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Ausgabe A
Sonntagausgabe

Zwei HauPtauSgaden :
Lwetmallgc Ausgabe : Bezugspreis M2, ‘20
zuzüglich 50 Psg . Trügergcld. Postbezug
auSgcschloäen . Erscheint 12 mal wöchent¬

lich als Morgen- und Abendausgabe
LandcSauSgabe: Bezugspreis monatlich
Xit 1,90 zuzüglich Postzustellgcbübr oder
Trilacrgcld, Für Erwerbslose X)t 1,50 zu¬
züglich Hustellgeld . Postbezug zum Er-
werbSIosenpreis ausgeschlossen . Erscheint

7 mal wöchentlich alS Morgenzeitung.
„ Drei N c b e n a u S g a d e n :

»Landeshauptstadt" : sür den Stadtbezirk
Karlsruhe sowie Amtsbezirke KarlSrndc.
Ettlingen , Psorzbcim, Breiten , Bruchsal,
sowie Nntcrbczirk vppingen , — „Merkur-
Rundschau " : sür die Amtsbezirke Rastatt -
Bade,»Baden und Bübl . „Aus der Or¬
ten « »" : sür die Amtsbezirke Ossenburg,

Kehl . Lahr, Qberkirch und Wolsach .
Bei Nichterscheinen Infolge böberer Gewalt,
bei Störungen , Streiks oder dergl. bcstebt
kein Anspruch aul Liesernng der Zeitung
öder Rückerstattung des Bezugspreises.
Verbreitung oder Wiedergabe unserer «IS
„ Eigene Berichte " oder „Sondcrberichtc"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bei ge»

nauer Quellenangabe gestattet.» ür unverlangt übersandte Manuskripte
Übernimmt die Schristleitung keine Haftung.

m
Das baöifchc RampfbltJ

für aationalfojiaUftifcbo^ P Politik und deutsch?
HAUPTORGAN DER NSDAP GAU BADEN

Amtsverkünöiger der & taat &* mb Justizbehörden für bie Amtsbezirke:

Rarlsruhe , Brette «, Bruchsal , Ettlingen , Bastatt -Baden -Baden , Bühl , Rehl . tvberktrch, lvsfenburg, Lahr , wolsach

Karlsruhe , Sonntag, den 14. Januar 1934

Einzelpreis 15 pfg .

« n,et > enprelse :
DI« ILgefv . Millimeterzcile sKIeinspaltc 22
mm ) im Anzeigenteil11 Psg . « leine einspal¬
tige Anzeigen und Familienanzclacn nach
Tarif . Im Tektteil: die 4 gelp . 70 Milli-
meter breite Zeile 55 Psg . Wicdcrbolungs-
rabatte nach Tarif , sür Mengcnabschlüste
Staffel C . Anzeigenschluß : Morgen- und
LandeSauSgabe: 2 Uhr nachm , für den fol¬
genden Tag : Abendausgabe: 10 Uhr vorm,
stlr den folgenden Abend; MonlagauS-

gab « : 6 Uhr SamStag abend.
» erlagt

Führer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe i . B .,
Waldstr. 28. Fcrnspr . Nr . 7950/81. Post,
scheckkonto Karlsruhe 2988. Girokontot
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 798.
Abteilung Buchvertrieb: Karlsruhe , Kaifcr-
straße 138. sternsprecher Rr . 1271 . Post¬
scheckkonto KarlSrnbe Nr . 2935. — Gc»
IchäftSstunden von Verlag und Ervedition
8—19 Uhr. Erfüllungsort und Gerichts¬

stand : Karlsruhe in Baden.
« chriftlritung :

Anschrift ; Karlsruhe i. B .. Waldstr. 28.
stiernfprecher 7930/31 . RedaktionSschluß 18
Uhr vorm, und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 —12 Uhr. — Berliner
Schristleitung: HanS Graf Reischach, Ber¬
lin SW . 88. Ebarlaltenstr , 15 d, gernruf

A 7 Dönhoff 6670/71.

Solgorr ^ z

Em Volk fehl »ich m Wehe !
Ser m Svlliuß angekunMe verjchnrfie Anvrisj aus dm RativnnWjMmus führt in ganz SeftmM zu Raiimkund'
gedungen gegen die Regierung . - „Arbeiisdienftlager

" in hellemAusruhr - Marschder 444 nach Ungarn - z Todesovser
I
• Oesterreich steht anscheinend am Vorabend
a ner allgemeinen Volkserhebung gegen seine

cgicrung . Es gibt keine Stadt , kein Dorf in

>
"nz Oesterreich , in dem es in diesen Tagen
scht zu nachhaltigsten Kundgebungen gegen

£ lese Regierung gekommen wäre , die sich,
s vne Rückhalt im Volk, lediglich durch Ber -

»ffungsbruch und Gewalt am Ruder zu er¬
sten suchte . Unter dem Schuh von Fran -

^ pscn , Tschechen und Weltjudcntum wurde
n vn ihr
e eine Politik des Verrates am Gesamt -

x,
deutschtum

ujetricben , ohne Rücksicht auf den von Tag zu
zsag mächtiger anschwellenden Widerstand der
" Bevölkerung und ohne Rücksicht auf den kata -

üophalen wirtschaftlichen Ziksammcnbruch , in

je» durch eben diese Politik Staat und Volk
eneingejagt wurden . - •
Am Abend bei 8.

'
Januar hat der Minister »

zu Me » jenen Aufruf
„Rn Oesterreichs Volk !"

stlassen, der in seiner geradezu wahnsinnigen
kcriogcnhcit und absichtlichen Verkennung der
mtsächiichcn Machtverhältnisse in Oesterreich
e>nes der traurigsten und zugleich lächerlichsten

Dokumente der allgemeindeutschen Geschichte
vleiben wird . Dieser Aufruf und sein gleichzei-
' sser und gleichwertiger von der amtlichen „Po¬
etischen Korrespondenz " herausgegebener Kom-
tnentar kündigen an , daß die Regierung Doll -
J11» nunmehr zum

verschärften Angriff ans den National¬
sozialismus

Ergehen werde ) neue , starke Abteilungen des

^ Freiwilligen Schuhkorps " seien bereits auf -
Neootcn und in Dienst gestellt, um dem Natio¬

nalsozialismus ein für allemal ein Ende zu be-
* • • Und zum Schluß versteigt sich diese

" rückte Aeußerung eines in seiner Angst vor
drohenden VolkSgcricht um den letzten
seines Verstandes gebrachten Systems zu

em Zäh : „Wer gegen Freiheit und
Unabhängigkeit des Staates an -
ampst , der ein Schädling am

Staate und seiner friedliebenden
"Bevölkerung und hat der verdien¬

en Strafe zn geführt zu w erden . . ."

Diese Regierung hat dabei ganz überseh««,
sie sich damit selbst ein Todesurteil ge¬

brochen hat ; denn sie ist es ja ganz allein ,
"

^
e gegen die Freiheit und Unabhängigkeit

-Lentschösterrcichs ankämpst , sie ist ja vor
allem der Schädling am Staate und seiner

sricdliebenden ' Bevölkerung !

nwr *
8 ^ " lk , auf das sich Dr . Tollfuß berufen

^
e , hat geantwortet . In Tausenden von

- ^ klEbungen hat es gezeigt, daß es von die-
lltegierung des Berfassungsbruches und des

Volksverratcs nichts wjffen will , daß eS mit ihr
nichts gemein hat . Ja , in ihrem eigenen La- '

ger hat Sie Regierung eine Antwort erhalten ,
die an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig
läßt :

Die Arbeitsdienstlager , die von der Doll¬
fuß -Regierung geschossen und von ihr , wie
sie behauptete , mit „verläßlichsten Elemen¬
ten" beschickt wnrden , die Arbeitsdienst¬
lager . von der Regierung immer wieder
als „Musteranstalten vaterländischer Gesin¬
nung " gepriesen , haben sich gegen die Re¬

gierung erhoben .
In Niederösterreich , im Burgenland , in

Steiermark , in Kärnten brach der Aufstand fast
gleichzeitig los . Die Leute zerstörten die Lager ,
banden sich Hakenkreuze um bie Arme und zo¬
gen , nationalsozialistische Lieder singend , mit
Hakenkreuzfahnen in die nahen Städte , wo sie
für die Freiheit demonstrierten , die bas deutsch¬
österreichische Volk im Herzen trägt , So w^ c
es im Lager in der Lobau , von wo Huuder ^
von Arbeitsdienstlern in Automobilen n,H
Wien fuhren und die Exekutive in der Bun¬
deshauptstadt stundenlang in Atem hielten , :o
war es in Steindorf , dessen Lagerbesatzung
nach Villach marschierte , so war eS in H o l -

l e n b u r g, von wo der Zug sich nach Klagen -
f u r t wandte , und so war eS im burgenländi -
schen Lager Strem , besten

vier Arbeitskompaguien , 444 Mann stark,
über die »ngarische Grenze gingen ,

um vor aller Welt zn zeigen , welch große An¬
hänglichkeit sie an das Dollfuß -System bindet .

Daß in Klagenfnrt ei« Heimwehr -Hilfs -
polizist aus sicherer Entfernung in die vor
dem christlichsozialen „Kärntner Tagblatt "

demonstrierende Menge schoß, zwei Men¬
sche« tötete »nd einen schwer verletzte , bas
war an diesem 10 . Januar der einzige „Er¬
folg", den die Regierung Dollsnß einen
Tag nach der Veröffentlichung ihres Aus¬
rufes erzielt «. Der Mord an diesen beiden
Volksgenoffen , verübt von einem Mitglied
i««c8 Starhembergschen Verbrechergesin¬
dels , wirb feine Sühne finde « . Die Ver¬
geltung wird , darauf sei heute schon mit
allem Nachdruck hingewiesen , nicht nur a»
dem Täter geübt werden , sondern auch an
ieuen Hauptschuldigen , bi« abgcstraste Räu¬
ber und Mörder zu Hüter » ihrer „Ord¬

nung " machten.
(Fortsetzung auf Seite 2)

Starhemverg verbietet den Setmwehren
mit

‘ .
zu sprechen

Wien , 13. Jan . Der Bundesführer des Hei¬

matschutzes, Starhemberg , hat am Sams¬

tag einen Befehl an die Heimwehren erlaffen ,

in dem den Mitgliedern auf bas st r e n g st e

untersagt wird , mit Nationalsozia¬

list enzu verkehren oder zu sprechen. Wid¬

rigenfalls wird mit sofortigem Ausschluß aus

den Heimwehren gedroht .

Neue Verhaftungen in Wien
Wegen des Verdachts nationalsozialistischer

Betätigung sind der Vorstand des RechtSbüroS
im Heeresministerium , Jlz , sowie drei weitere

Personen in Haft genommen worden .

21 österreichische Nationalsozialisten treten
nach Italien Uber

21 Personen des Arbeitslagers Steinseld , die
an dem nationalsozialistischen Aufmarsch in Vil¬

lach (Kärnten ) teilgenommen hatten , haben in
der Nacht zum Samstag die österreichische
Grenze überschritten und sich der italienischen

Polizei zur Verfügung gestellt. Sie sprachen den

Wunsch aus , nach Deutschland befördert zu wer¬
den.
Frauenfeld und Schattenfroh bleiben in

Haft
Wien , IS. Jan . Die gestern verhafteten na¬

tionalsozialistischen Führer , Gauleiter Frauen -

f « lb «nd Chefredakteur Schattenfroh,blei¬
ben nach einer halbamtlichen Mitteilung bis auf
weiteres im Gewahrsam der Polizetdirrktion .

Dr . Goebbels spricht auf der Lustgarten¬
kundgebung der Deutschen Arbeitsfront

Berlin , 13. Jan . Auf der großen Kundgebung,
die die Deutsche Arbeitsfront am Sonntag um
15 Uhr im Berliner Lustgarten zum neuen Ge¬

setz der Arbeit veranstaltet , wird auch RetchSmi-
«ister Dr . Goebbels das Wort ergreifen.

Unterschlagungen in Leningrad
Reval , 13. Jan . Wie aus Moskau gemeldet

wird , wurde in Leningrad eine Gruppe von
Beamten eines russischen Trusts wegen Unter ,
schlagungen verhaftet . Tie Untersuchung wird
von der OGPU . geführt .

Jur kirchenpolitifchenLage
in Baden

Der Herr Weihbtfchof von Freivurg , Dr .
-o u r g e r , veröffentlichte zum Weihnachtssest
im „Badischen Beobachter " vom 24. Dezember
1883 Nummer 347 einen Aufsatz, in dem er
zwar Worte der Freude und Anerkennung für
die Erfolge und Errungenschaften der nattv -
nalsozialistischen Negierung Adolf HitlerS
fand , aber doch auch Worte des Mitgefühls und
der Solidarität für diejenigen katholischen
Männer auszusprechen für nötig fand , die
„noch vor Jahresfrist in Amt und Würden ,
nunmehr ihrem Beruf hätten entsagen und sich
in unfreiwillige Muße hätten zurückziehcn
müssen." „Wir haben "

, so schreibt Weihbischof
Dr . Burger , „das Leid mit ihnen empfunden ,
denn wir alle sind Glieder an dem einen Leibe
und wenn ein Glied leidet , leiden die anderen
Glieder mit ." Es muß anerkannt werden , daß
der Herr Wethbischof von Freiburg , der noch
im Dezember 1931 den - Nationalsozialismus
eine Geisteskrankheit genannt hat , durch seine
Anerkennung der Leistungen der nationalso¬
zialistischen Regierung sich nunmehr zu einer
gerechteren Würdigung des Nationalsozialis¬
mus durchgernngen hat . Nicht angebracht
scheint es uns aber , daß der Herr Weihbischof
sich mit denen solidarisch erklären zu müffen
glaubt , die im Zuge der nationalsozialistischen
Revolution ihre Amtsstellen und sonstigen
Pfründen räumen mußten , um Männern der
nationalsozialistischen Bewegung Platz zu
machen. Im wesentlichen hat die durchaus
diszipliniert verlaufene nationalsozialistische
Revolution doch nur diejenigen von ihrem
Posten verjagt , die, selber znm großen Teil
korrupt , sich durch ihr Eintreten für das bis¬
herige korrupte System , an dem von der natio¬
nalsozialistischen Regierung bei ihrem Amtsan -
tritt Vorgefundenen jammervollen Zustand mit¬
schuldig gemacht haben .

Die katholische Glaubenszugehörigkeit allein ,
konnte doch kein Grund dafür sein, jemanden
bet der notwendigen Reinigung des StaatS -
wesens an seinem Posten zu belasten . Der
ttationalsozialistische Staat mit seinem Totali¬
tätsanspruch muß darauf sehen, daß die wich¬
tigsten Stellen im Staat und in der Gemeinde
mit zuverlässigen Nationalsozialisten besetzt
sind , im übrigen ist bei der Reinigung des
Staates nicht kleinlich und keineswegs nach
konfessionellen Gesichtspunkten verfahren wor¬
den . Es gibt zahlreiche frühere ZentrnmS »
leute , die unangefochten an ihren Stellen be-
laffen worben sind . Wenn Weihbischof Dr .
Burger ferner in dem erwähnten Aufsatz da¬
rauf hinweist , daß der heilige Vater in Rom
neulich in einer Audienz zu deutschen katho¬
lischen Jungmännern gesagt habe : „Unsere

Heute Sonntag , den 14 . Januar 1934 , vormittags 11 Uhr findet in der Städt . Festhalle eine

GROSSE MASSENKUNDGEBUNG
der Deutschen Arbeitsfront statt . • Es spricht der Bezirksleiter d $r Deutschen Arbeitsfront
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Hoffnungen schließen nicht alle Gefahren au»,
wir sind tief besorgt und wahrhaft bang um
die deutsche Jugend , wir hegen Befürchtungen
auch um die Religion in Deutschland "

, so ist
dem ein anderes Wort des Papstes entgegen¬
zuhalten, nämlich die Worte, die er am 29. Ok¬
tober 1933 ebenfalls zu den katholischen deut¬
schen Jungmännern gesprochen hat :

„So überaus schwer auch diese Stunde ist , so
müssen wir doch sagen, daß sie große Hoffnun¬
gen in sich birgt" . Kleinmütiger als der Papst
brauchen aber doch die deutschen Katholiken
wahrhaft nicht zu sein, und es besteht zu ir¬
gendwelchem Kleinmut und zu irgendwelcher
Sorge für die deutschen Katholiken keinerlei
Anlaß.

Durch das Neichskonkordat sind die Frei¬
heiten und die Rechte der katholischen Kirche
gesetzlich , gesichert und verbürgt worden , und
der Führer hat schon einmal wiederholt feier¬
lich versichert , daß die Rechte der katholischen
Kirche gesetzlich gesichert und verbürgt bleiben ,
so schon in seiner Programmrede vor dem
Reichstag am 23. März 1933 mit den Worten :

Die nationalsozialistische Regie -
r u n g sieht in den beiden ch r i st l i ch e n
Konfessionen die wichtigsten Fak¬
toren zur Erhaltung unseres
B o l k t u m s . Sie wird die zwischen
ihnen und den Ländern abgeschlos¬
senen Vertrüge respektiere » .
Ihre Rechte sollen nicht a n g c t a st e t
werde n ." Tie Worte des Führers verdienen
aber nicht Mißtrauen , sondern rückhaltloses
Vertrauen , das ja auch das katholische Deutsch¬
land in überwältigendem Maße dem Führer
am 12 . November 1933 ausgesprochen hat.

Besteht so für die deutschen Katholiken kei¬
nerlei Grund zu Besorgnis und Mißtraue » ,
so hat andererseits leider immer und immer
wieder der nationalsozialistische Staat Anlaß
und Grund gegen solche katholische Geistliche
vorzugchen, die immer noch im Zcntrumsgeist
verstrickt, trotz der klaren Weisungen der
Bischöfe sich Feindseligkeiten gegenüber der
nationalsozialistischen Regierung und Bewe¬
gung zuschulden kommen lassen. Man möchte
fast sagen , im Hinblick auf die frühere Stel¬
lungnahme der deutschen Bischöfe, in der sie in
unheilvoller Kurzsichtigkeit den Klerus gegen
die nationalsozialistische Beivegung mobil
machten , daß die deutschen Bischöfe das Wort
an sich zu verspüren bekommen : „Die ich
rief die G e i st e r, iv c r d ' ich nicht mehr
los !"

Erst vor wenigen Tagen berichteten die Zei¬
tungen aus Württemberg über das Einschrei¬
ten der württembergischen Regierung gegen
Feindseligkeiten katholischer Geistlicher .

Aber auch in Baden kommen in
letzter Zeit verstärkt aus allen Tei¬
len des Landes immer und immer
wüeder Klagen über gehässiges und
feindseliges Verhalten katholi¬
scher Geistlicher gegenüber der n a-
tüonalsozialisttschen Bewegung
undRcgierung .

Ta äußerte sich jüngst z. B . ein Geistlicher ,
der schon einmal wegen gehässiger Bekämpfung
des Nationalsozialismus versetzt worden war,
in der Schule im Aerger über ein Plakat , das
die katholische Jugend zum Eintritt in . die
Hitlerjugend aufforderte. „Ts kann man sehen,
wie nur mit Schwindel und Lügereien gear¬
beitet ivird ." Ein anderer sagte in der Predigt :
„Liberalismus und Marxismus sind überwun¬
den, auch diese großen Siegerblascn werden
einmal in nichts zerplatzen . Am Ende wird
Christus über alle herrschen ." Wieder ein an¬
derer Geistlicher nannte die vom Gesellen¬
verein zur Hitlerjugend , oder zur SA . über-
getretencn Mitglieder Glaubensver¬
leugner und Fahnenflüchtige im
Sinne der katholischen Sache . Das Jungvolk
der HI . nannte er „Jungviecher," die Mäd¬
chen des BTM . „Rotznasen " .

Wieder ein anderer katholischer Geistlicher ,
sagte, als er einem Bgter Vorhalt über den
Beitritt von dessen Tochter zum BTM . machte ,
„es könne noch so kommen, daß diejenigen, die
heute „Heil Hitler" rufen , in 10 Jahren „Heil
Moskau" rufen' würden" . Ein ganz bezeichnen¬
des Erlebnis berichtete neulich eine jugendliche
Sammlerin der NS . -Wohlfahrt. Sie erzählte,
daß sie im Gebäude des katholischen Obcrstis -
tungsrates nicht nur kaum eine Gabe in einem
Büro für die Winternothilfe erhalten habe,
sondern , daß sie auch in vielen Büros von Be¬
amten mit Worten , wie „Rotznase"

, „Simpel"
beschimpft worden und ihr gesagt worden sei, :
„Für dich haben ivir kein Geld "

. Das Kind
sagte, selbst Juden Hütten sie freundlicher be¬
handelt, als sie hier behandelt worden sei.

Dieses Erlebnis eines Schulkindes zeigt , wie
mancherorts noch gehässiger und unbelehrbarer
Zentrumsgeist sitzt.

Dem katholischen Bolksteil , der in seiner
überwältigenden Mehrheit sich am 12 . Novem¬
ber zu .Adolf Hitler bekannt hat , kann und soll
durch diese Feststellung in keiner Weise zu
nahe getreten werde » . Bor allem kommen aus
allen Teilen des Landes lebhafte Klagen über
den gehässigen Kampf der katholischen Geist¬
lichen gegen die nationalsozialistischen Jugend¬
organisationen. Auf dem flachen Lande , wo
der Geistliche noch den größten Einfluß im
Ort hat, und wo bis vor kurzem noch das Zen¬
trum geherrscht hat , können die nationalsozia¬
listischen Jugendorganisationen gegenüber den
katholischen Jugendorganisationen kaum an
Boden gewinnen.

In diesem Kampfe gegen die nationalsoziali¬
stischen Jugendorganisationen steht den Geist-

Erster Reichsbauemta«
— Berlin , 18 . Jan . Tie Presseabteilung des

Reichsnährstandes gibt soeben die endgültige
Tagungsfolge des am 29. und 21 . Hartung iJa -
nuarj in Weimar stattfindenden erste» Rcichs -
bauerutages bekannt , auf dem der Reichs -
bauernsührer und Reichscrnährungsministcr R.
Walther Darre und der Reichsobmann für die
bäuerliche Selbstverwaltung, Staatsrat Wil¬
helm Mcinbcrg, grundlegende Reden über die
Bedeutung des Reichsnährstandes für den Neu.
aufbau des Staates und die Grundlinien der
zukünftigen nationalsozialistischen Bauern¬
politik halten werden :

Freitag , den 19 . Hartung sJauuarj
29 Uhr Begrüßungsabcnd in der Weimarhalle.

Samstag , den 29 . Hartung sJanuarj
9 Uhr , Kongrcßcröffnuug durch den Staats¬
sekretär im Preuß . Landwirtschaftsministerium
Werner WillikcnS . — 9 . 1(1 Uhr Begrüßungs¬
ansprache durch Reichsstatthaltcr Sauckel . —
9 .29 Uhr Kurze Bcgrüßungsworte durch den
Landesbauernführcr Peuckert . — 9 .39 Uhr
Filmvorführung „Blut und Boden "

, Haupt¬
abteilungsleiter im Stabsamt und Referent
im Reichsministerium für Volksaufklärung
und Propaganda Karl Motz. — 19.15 bis 11 .15
Uhr Führer des StaatsamtcS Tr . Hermann
Rcischlc : Das Rcichsnährstandgesetz . — 11 .13
bis 12 . 15 llhr Landgerichtsrat Dr . Wilhelm
Saure , Leiter der Auskunftsstelle für Erbhof¬
fragen im Rcichsministcrium für Ernährung
und Landwirtschaft : Das Reichserbhofgesetz. —
15 bis 15.39 Uhr Ministerpräsident a . D . Wal¬
ter Granzow : Neubildung deutschen Bauern¬
tums . — 15 .39 bis 19 Uhr Rcichsabteilungslci-
terin Frau von Phcdeu : Tic Aufgabe der
Bäuerin im Tritten Reich. — 10 bis 16 .39 Uhr
ReichSkommissar Freiherr von Kanne : Tic
Ordnung der Milchivirtschast als Beispiel einer
Marktordnung auf der Grundlage des RcichS-
nährstan^gesetzes . — 16.39 bis 17 Uhr Reichs -
hauptabteilungslciter II Tr . Kräutle : Tie Bo¬
denständigkeit der Bauernwirtschaft. — 17 bis

17.39 Uhr Reichsbcaustragter der Reichsstclle
für Getreide <RfG . ) und der Wirtschaftlichen
Bereinigung der Roggen und Weizenmühlen
Herbert Tatzler : Getreidepolitik einst und jetzt .
— 17 .89 bis 18 Uhr Hauptabteilungslciter Er¬
win Metzner » Sonderbeaustragter für bäuer¬
liches Brauchtum, für Sitte und Gesittung im
Neichscrnährungsministerium: Blut und Bo¬
den als Grundlage deutscher Kultur . — 29 Uhr :
Thüringer Heimatabend.

Sonntag , den 21 . Hartung sJanuarj
19 Uhr, StaatSrat Wilhelm Meinberg, Reichs¬
obmann für die bäuerliche Selbstverwaltung :
Ter Bauer im Tritten Reich. — 11 . 15 Uhr:
Reichsbauernführer und Reichöcrnährungsmi-
nister R . Walther Darre : Grundsätzliche Fra¬
gen nationalsozialistischer Bauernpolitik.

Um 15 Uhr findet eine öffentliche Bauern¬
kundgebung in der Weimarhalle und eine Pa¬
rallelversammlung im Saalbau „Die Erho¬
lung " statt . Bei dieser Kundgebung werben
der Reichsbauernführer und ReichsernährungS-

, minister R . Walther Torrs , der RetchSobmann
> für die bäuerliche Selbstverwaltung Staatsrat
j Meinberg und der Staatssekretär im Reichs -
! ernährungsministerium Herbert Backe sprechen.

Anmeldung und Ausgabe von Teilnehmer,
karten

Die Meldung der Teilnehmer ist an das
Organisationsbüro des Reichsbauerntages, z.
Hd. des Landesobmanns Walter Beinzger,
Weimar, Schwanseestraße 11 , Darre -Haus , zu
richten.
^Zur Teilnahme sind verpflichtet :

sämtliche Landesbauernführer , LanöeÄ-
obmänner und die LGF .,

b ) der Stab und die Hauptabteilungsleiter
beim Landesbauernführer ,

cj sämtliche KreiSbauernführer , LAF. und
LKF .

Zutritt zum Reichsbauerntag haben grund¬
sätzlich nur solche Personen, die im Besitz einer
Einlaßkarte sind .

Ha«pttas« »»s -er DAF.
un- RGDO. m

'• Weimar, 13 . Jan . Die Tagung der Amts¬
walter der NSBO . und der DAF . wurde nach
vorhergegangcncn Sondertagungen am Sams¬
tag fortgesetzt. Ihren Höhepunkt fand die
Tagung in einer Versammlung in der mit fri¬
schem Tannengrün und den Fahnen der natio¬
nalen Erhebung festlich geschmückte » Weimar¬
halle . Der Führer der Deutschen Arbeitsfront ,
Staatsrat Dr . L e y , machte grundlegendeAus¬
führungen über die weiteren Aufgaben
der NS . -Bolksgemeinschaft „Kraft durch
Freude" .

Ein Bott frtzt sich zur Wehr!
sFortsetzung von Sette 1 )
Bundeskanzler Dr . Dollfuß und seine Ge¬

folgschaft werden sich darüber im klaren fein
müssen, daß der Angriff und die schärfsten
Mittel , mit denen sie der Bevölkerung Oester¬
reichs nach der Verhängung des Standrechts
und nach all den bisherigen Maßnahmen bru¬
talster Gewalt drohen zu müssen glaubten, auf
eine entschlossene Gegenwehr stoßen wird, die
genötigt ist , gleichfalls zu schärfsten Mitteln zu
greifen. Man wird sich dann aber auch keinen

I Zweifel darüber hingeben dürfen,
- wie dieser Kampf enden wird, den die
! Wiener Regierung mit ihrer Handvoll

Leute mutwillig und gegen alles mensch¬
liche und göttliche Recht einem ganzen

Volk anfzwingt.
Jaivvhl , die Bevölkerung Oesterreichs ist

friedliebend . Aber das heißt nicht, daß sie
gesonnen ist, dauernd blutige Vergewalti¬
gung hinzunehme » , die tollgeivordcne Usur¬
patoren zu Wien von ihren Ministerstühlcn aus
nach Gutdünken beschließen,' und das heißt
nicht , daß sie einer völlig rechtlosen und ebenso
unfähigen Regierung die schrankenlose Gewalt
über die Zukunft von Generationen überant -
ivortet .

DaS System Dollfuß hat sein verhältnis¬
mäßig langes und verhältnismäßig » » gestörtes
Dasein seiner Lächerlichkeit, der bisher in den
Reihen der Nationalsozialisten imnrer noch ans-
rechterhaltenen Disziplin im besonderen und
der übergroßen Gutmütigkeit und Geduld der
österreichischen Bevölkerung im allgemeinen zu
verdanke ».

Der Zeitpunkt ist gekommen , an dem man
dem österreichischen Bundeskanzler und sei¬

nem zwar bunt genug zusamurengewürfel-
tcn , darum aber wahrlich nicht achtunggebie¬
tenderen Anhang sagen muß , daß Lächer¬
lichkeit aus die Dauer ein sehr unzuläng¬
licher Schutz ist, und daß — wenn der Bo¬
gen überspannt wird — auch die strengste
Disziplin, die größte Gutmütigkeit und Ge¬
duld ei» Ende haben köner«, ei» Ende

haben müsse « . . .

Mit Rücksicht auf die Begrenzung des Themas
war nur eine verhältnismäßig beschränkte Zahl
von Amtswaltern zugegen . An der Hauptta¬
gung nahmen außer Dr . Ley, seinen Stellvertre¬
tern Pg . Schmeer , Pg . Staatsrat Schuhmann,
und den Leitern der einzelnen Ressorts, auch der
Reichsstatthaltcr von Thüringen , Pg . Sauk -
k e l, und als Vertreter der thüringischen Re¬
gierung Junen - und Volksbildungsminister
Pg . W ä ch t l e r teil.

Savan lenkt ein
O Tokio, 13 . Jan . Der japanische Marine¬

minister erklärte am Freitag , die Mitteilungen
des japanischen Vizeadmirals Suetsuga
über die Stellungnahme der japanischen Kriegs¬
flotte zu einem etwaigen bewaffneten Kon¬
flikt mit den Vereinigten Staaten seien eine
rein persönliche Meinung des Vizeadmirals ge¬
wesen.

Der Marineminister betonte , es sei zu hos -
sen, daß eine vollständige Flottenverstäudignng
mit den Bereinigten Staaten möglich sei. Die
japanische Regierung sei bereit» Khr.r diese
Angelegenheit mit den zuständige «Verikani-
scheu Stelle« z« verhandeln.

Äl-en-mgrsche Bauern helfen öen
ha-ifchen Rvtflanösgebielen

Karlsruhe , 13 . Januar .
Die Vokisgemeinschast marschiert ! Es gibt

keine Mainlinie mehr ! Nord und Süd — Ost
und West, stehen fest zusammen .

Soeben trifft bei der Landesführung Baden
des Winterhilfswerkcs des Deutschen Volkes
1933/31 — Führung NS . -Volkswohlsahrt — die
erfreuliche Nachricht ein , baß auf Grund einer
Anordnung des Reichsführers des Winter-
hilsswerkes, Pg . Hilgenfeldt, der WinterhilfS-
werk - Gau „Wescr - EmS in Oldenburg" für die
badischen Notstandsgebiete
19 909 bis 12 099 Pfund Schweine - und Rind¬

fleisch
gespendet hat . Das Schlachtvieh , daS von olden -
burgischen Bauern zur Verfügung gestellt wur¬
de , wird am Ort geschlachtet und sofort in Bter -
telstücke verteilt in Spezialwagen der Reichs¬

bahn verfrachtet . Diese wertvolle und sehr will¬
kommene Frischfleischspende wird nach ihrem
Eintreffen in Baden umgehend an arme, kin¬
derreiche Familien verteilt werden .

Das Opfer der oldenburgtschen Bauern ist
wieder ein sichtbarer Beweis dafür, daß die
Volksgemeinschaft im Dritten Reich nicht nur
eine Utopie , sondern tatsächlich vorhan¬
den ist .

Sle SberschleslenrM des
Vizekanzlers von Naven

Breslau , 18. Jan . Vizekanzler von Pape »
traf am Samstag früh in BreSlan ei». Gegen
Mittag stattete er Kardinal Bertram einen Be¬
such ab und reiste dann nach Oberschlesirn
weiter.

lichcn der Buchstaben des ReichskvukordateS
zur Seite , das in seinem Artikel 31 den ka¬
tholischen Jugendorganisationen und zwar
nicht nur den ausschließlich religiöse Zwecke
verfolgenden in ihren Einrichtungen und in
ihrer Tätigkeit den Schutz des Staates ver¬
spricht. Insofern ist das Rcichskonkordat ein
großes Hindernis für die Einbeziehung der
katholischen Jugend in die nationalsozialisti¬
schen Jugendorganisationen .

Tie Entivicklnng drängt aber zwangsläufig
dahin , daß auch die katholische Jugend unter
Wahrung der rein religiösen Belange in die
nationalsozialistischen Jugendorganisationen
cintritt , und daß die katholischen Jugend¬
organisationen auf die Pslcge rein religiöser
Bestrebungen und Ziele beschränkt ivcrden . Sv
verlief auch die Entwicklung in Italien nach
dem Abschluß des Konkordates und so muß
auch die Entwicklung in Deutschland sein,
wenn nicht die mühsam erkämpfte Einigkeit
des deutschen Volkes gerade in der und durch
die Jugend iviedcr verloren gehen soll.

Wir haben auch in dieser Hinsicht zum Füh¬
rer das volle Vertrauen , daß er das hohe Ziel
der Einigung auch der Jugend bei den zur
Ausführung des Reichskonkordates » och statt-
sindcnden Verhandlungen erreicht wird . Prin¬
zipielle Bedenken gegen eine restlose Erfassung

der deutschen Jugend , auch der katholischen
Jugend , in den nationalsozialistischen Jugend¬
organisationen bestehen vom katholischen
Standpunkt aus nicht. Wenn nur , was selbst¬
verständlich ist, die Ersorderuisse der katholi¬
schen Jugenderziehung gewahrt und gesichert
bleiben . Papst Pius XI . sagt in seiner Enzyklika
„divini illus magistri" vom 31 . 12. 29 :
, „Der Staat kann fordern und
darum dafür sorgen , baß alle
Bürger die not w endigen Kennt¬
nisse ihrer staatsbürgerlichen
und nationalen Pflichten und
einen geivissen Grad geistiger ,
sittlicher und körperlicher Kultur
besitzen , wie sie unter den heuti¬
gen Verhältnissen von , Gemein -
wohl tatsächlich gefordert wer -
d e n ." Und er hat an anderer Stelle dieser
Enzyklika ausdrücklich anerkannt :

Ganz allein steht dem Staat für
d i e I u g c n d , wie f ü r a l l e S t ä n d c
und Altersklassen die sogenannte
staatsbürgerliche Erziehung zu .

Es kann dem deutschen Katholizismus nur
nützen , wenn die katholische Jugend unter Si¬
cherung der religiösen Erfordernisse und Belan¬
ge mit der deutschen evangelischen Jugend in
den nationalsozialistischen Jugendorganisatio¬

nen zusammengeführtwird und die Jugend bei¬
der Konfessionen sich als Volksgenossen kennen
und schätzen lernt . Die badische christliche Si¬
multanschule hat den Beweis dafür erbracht ,
wie ohne Gefährdung der rein religiösen Be¬
lange die katholische wie die evangelische Ju¬
gend gemeinsam erzogen und so der GlaubenS-
zwiespalt in unserem Volke praktisch überbrückt
werden kann .

Es ist von seiten der katholischen Kirche aner¬
kannt, daß die badische Simultanschule dt « re¬
ligiösen Belange des Katholizismus in keiner
Weise verkürzt hat . So kann auch bei gutem
Willen auf beiden Seiten ein Weg zur Verstän¬
digung gefunden werden.

Wen » die katholische« Geistlichen sich ans ihr
eigentliches Bcrussgebiet, nämlich das religiöse
Gebiet , beschränken, besteht überhaupt keinerlei
Möglichkeit zu Differenzen zwischen Kirche und
Staat mehr . Denn das ist eine der größten
Taten Adolf Hitlers , daß er, wie er cs in seinem
Reujahrsaufrus für das Jahr 1931 an die na¬
tionalsozialistische Partei ausgedrückt hat, „durch
die Vernichtung des Zentrums nicht nur
Tausende von Priestern wieder in die Kirche ge¬
führt , sonder « Millionen von anständigen Men»
scheu den Glauben an Religion und die Prie «
ster znrückgcgcben hat.

"
ckekeoror kicket.

2 Seit«, Kvlg« 22, Sonntag, 14. Jan . 1934 Der „Führer
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Für -as Badnerland brachte die zweite

Woche im neuen Jahr wiederum eine Reihe
wichtiger Ereignisse , die den ungeheuren Auf¬
bauwillen des neuen Staates kennzeichnen . In
Unterwasser beiOttenhöfen wurde die Hans -
Sachs - Zchule eingeweiht . Die Hans -
Sachs -Tchule hat die Aufgabe , den Parteige¬
nossen, die nach der nationalsozialistischen Re¬
volution in die Führung der verschiedenen
Verbände eingerückt sind , einen Ueberblick
über die gesamt« Wirtschaft zu vermitteln .

Nicht weit von diesem schönen Flecken am
Futz der Hornisgrinde wurde ein neues gro¬ßes Arbeitswerk mit dem ersten Spatenstichdes Ministerpräsidenten Köhler begonnen :
die Schntterregulierung bei Lahr .
Man ist es Woche für Woche im neuen Staat
gewohnt , daß bald hier bald dort im Land im
Rahmen des Kampfes gegen die Arbeitslosig¬
keit weittragende Maßnahmen ergriffen wer¬
den. Wenn mit diesem Millionenprojekt , daS
weites , fruchtbares Land von den ständigen
Ueberschwemmungsgefahren befreien wird ,wieder einmal Hunderten von Volksgenossen
auf lange Sicht Arbeit und Brot gegeben wird ,
Io darf dies als ein neuer Beweis gewertet
werden , daß unsere badische Regierung nicht
rastet , bis das furchtbare Gespenst der ArbeitS -
losigkeit beseitigt ist . Bei dieser Gelegenheit
wies Ministerpräsident Köhler mit kurzen tref »
lenden Worten die ausländischen Angriffe auf
den Arbeitsdienst zurück : „An der andern
Seite des Rheins wird auch am Bo ,
de » gearbeitet , aber nicht , um ihn
Iruchtbar zu machen , sondern um
ihn zu einer Festnng » u gestalten /

Wie weit in unserm Badnerland schon die
Arbeitsschlacht vorangetragen werden konnte ,
beweist der von den badischen Arbeitsämtern
siir den Monat Dezember herausgegebene Be¬
richt über die A r b e i t s m a r k t l a g e . In
diesem wird hervorgehoben , daß zur Weih¬
nachtszeit des Jahres 1933 der Beschäftigungs¬
grad auf einem erheblich günstigeren Niveau
ßand als vor einem Jahr . Die VerbrauchSgÜ -
ier -Jndustrie hat ihren Beschäftigungsstand
vom Herbst her nicht nur halten , sondern in
der Zeit vor Weihnachten sogar noch verbessern
können . Eine gleiche Entwicklung weist die
Produktionsgütcrindustrie aus . Haben wir eS
In den letzten Jahren einmal erleben dürfen ,daß der am Jahresschluß vorhandene Stand
dcr Arbeitslosen dem Sommerstand vom 18.
August entspricht ?

Der planvollen Vorbereitung der Früh -
iahrsvffensive zur Arbeitsbe¬
schaffung biente eine erweiterte Kabinetts »
ßtzung am Freitagvormittag im Sitzungssaalder Reichsstatthalterei . Reichsstatthalter Ro¬
bert Wagner kündigte in dieser Sitzung ,an der nicht nur sämtliche Mitglieder der ba¬
dischen Regierung , sondern auch Vertreter der
^ auleitung der badischen Landwirtschaft , der
Industrie , des Handwerks , des Fremdenver¬kehrs , des Arbeitsdienstes und des Badischen
GemetndetageS teilnahmen , « ine große Propa¬
gandaaktion vom 1 . Februar bis 1 . April an .
^ as Ziel muß sein , den letzten
Volksgenossen als Arbeitskämp -
I ^ rnobil zu machen , um das end -
g u l tig au f z u holen , was durch die« ünden der Vergangenheit friiher" e1 f ä « m t wurde . Die Arbcitsschlacht 1934
steht weitere großzügige Maßnahmen zur Anf -
tragsbeschasfung , insbesondere für die Textil -
mdustrie , vor . — Kreditbeschaffung durch die
Sparkassen , Inangriffnahme weiterer Melio -
ratwnspläne , Ttraßenbauarbeiten sbesonders° te Autobahn ! ) Belebung des Baumarktes ,
^ brderung des Fremdenverkehrs sind einzelne
? " chworte des Jahresprogramms . Im Lause
„ " nächsten zwei Monate werden allein

MMJOo Reichsmark vom Staate für verschie-
Arbeiten verausgabt . Die Hebung der" " eschen Bodenschätze wird mit allen Mitteln

gefordert , während für die Elektrifizierung der
^ ahnstrecke Karlsruhe —Stuttgart günstige
Aussichten nach einer Mitteilung des Minister -
pra,identen bestehen. *

3m Schwarzwald erhält rin neues großesProjekt feste Gestalt . Das bisher vom großen
Fremdenverkehr ziemlich unbeachtet gebliebene

zwischen Kandel und
Höllental wird durch eine neue 29 Kilo -

Berelsle Landstraßen
Warnung au die Kraftfahrer

Karlsruhe , 13 . Jan . Der Temperaturrück¬
gang in den letzten Nächten hat erneut zur Ber¬
eisung der Landstraßen geführt . Am Samstag
wurden aus verschiedenen Gegenden Auto¬
unfälle infolge des Glatteises gemeldet . Beson¬
ders gefährdet sind die Straßen von Moos -
b r o n n nach Freiolsheim — Gaggenau
und von Freiolsheim nach Malsch . Ein
Karlsruher Autofahrer war hier Zeuge meh¬
rerer Unfälle , die aber alle noch' glimpflich ver¬
liefen . Es ist daher äußerste Vorsicht beim Be¬
fahren dieser Straßen geboten .

Starke NeuschneefSNe im
Echwarzwald

Freiburg i . Br ., 13 . Jan . DaS Wochenende
brachte auch diesmal wieder im gesamten
Echwarzwald starke Schneefälle . Die anfäng¬
lichen Befürchtungen , daß die vor einigen Ta¬
gen eingetretene mildere Witterung auch auf
den Höhen Tauwetter bringen würde , sind
nicht eingetroffen . Bet zurückgehenden Tem¬
peraturen fiel in der Nacht von Freitag zum
Samstag in den Höhenlagen ab 600 Metern
starker Neuschnee. Bei Kältegraden von minus
1 bis 4 Grad ist die Schneebeschaffenhett gut .
Die Durchführung der für Sonntag angesetzten
Beztrksläufe ist damit sichergestellt. Der Feld¬
berg meldet Samstag morgen 60 Ztm . Ge¬
samtschneehöhe, bei SO Ztm . Neuschnee.

Bruchsal« Rundschau
Die Zahl der Veranstaltungen ist — der

neuen Zeit sei es gedankt — zurückgegangen ,
ganz aber möchte man wohl doch nicht hie und
da auf eine kleine Feier verzichten . So hielt
der Turnverein 1846 zu Neujahr seine
althergebrachte Weihnachtsfeier mit Ehrungen
seiner treuen Mitglieder ab, ganz im Geiste
Vater Jahns war das Programm .

Die Ortsgruppe des NS . - Reichsver -
banbes deutscher Kriegsopfer hatte
eine hübsche Winterfeier , bei der Prof . Dr .
Schmitt die neue Fahne weihte und mit be¬
geisterten Worten die Wiedererweckung des al¬
ten deutschen Geistes der Zusammengehörigkeit
durch Adolf Hitler feierte . Kreisleiter Epp
wies hin auf bas nun gerade 16jährige Be¬
stehen der NSDAP , und ihren schweren Kampf
unter ihrem Führer Adolf Hitler um ein
besseres Deutschland .

Die N S B O . hatte einen schönen Kamerab -
schaftsabend . ES war eine kleine Abschiebsfeier
für den KreiS -Betriebszellenobmann Pg .
Hollmann , der auf die Landesführerschule
nach KönigSwinter auf einige Wochen berufen
ist. Die Verbundenheit der NSBO . mit ihrem
Kreisleiter kam hier recht zum Ausdruck .

Eine Pflege st 8 t t e des Flugsportes
ist unsere Stabt . Ganz besonders die Gewerbe¬
schule erwirbt sich große Verdienste . In diesen
Tagen hat der 3 . KnrS im Flugzeugbau für

'" ' «XJV" ,*
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Badens Jugend und der Reichsstatthalter
Bet der Besichtigung des Arbeitslagers Leopoldshafen kam wieder die Verbundenheit deS
Reichsstatthalters mit der Jugend zum Ausdruck . Buben und Mädchen , in Holzschuhen, die
Mützen fest über die Ohren gezogen, die Hände in den Taschen oder unter der Schürze ver¬
steckt empfingen den Reichsstatthalter mit stürmischen Heilrufen . Groß war die Freude der

Kleinen , als sie mit dem Reichsstatthalter sprechen durften .

Lehrkräfte an Gewerbeschulen und dem ganzen
Lande begonnen , und es ist geplant , daß fort¬
laufend von Ostern ab voraussichtlich drei¬
wöchentliche Kurse abgehalten werden . Jetzt ,
in unserer neuen Zeit , wo das Flugwesen
Auftrieb und Förderung erfährt , darf man
nicht vergeffen , mit wieviel Widerwärtigkeiten ,
Gleichgültigkeit und Nichtverstehen die sogen,
Pioniere , die sich und alles , was sie hatten ,
für die Idee einsetzten, zu kämpfen hatten .

Schon im Jahre 1908 konnte man bet un »
in Bruchsal auf den Rheinstraßenwtesen einen
Schuppen stehen sehen, in dem ein Motorflug¬
zeug , der „Bussard " mit einem 60 PS .- Motor
untergebracht war . Auf dem H e i d e l ö -
heimer Hang , wo die Segelflieger ihr «
Hebungen und ihre Hupfer machen, erzählen
heute die älteren Zuschauer den Jungen von
jenem Vorkämpfer , der sich auch mit dem Pro¬
blem des starren Systems beschäftigte.

Bor uns liegt ein Plan , besten Zeichnung
einen starren demontierbaren Lenkballon zeigt
und unter Nr . 234 464 am 16. Januar 1910 pa¬
tentiert wurde . Im Schlußsatz seiner Beschrei¬
bung spricht der damals kaum 18jährtge Tech ,
ntker Georg Bissinger , (heute Polizei -
hauptwachtmetster in Bruchsal , der als Organi¬
sator der neugeschasfenen Rennstrecke Hocken »
heim überall bekannt geworben ist ) von Zweck
und Verwendung des LenkballonS .

Weil hier schon die Bedeutung deS Flug¬
sportes erkannt wurde , bringen wir ein paar
Sätze daraus .

„Der Zweck des LenkballonS ist die Erobe¬
rung der Luft durch Menschengewalt . Die Ver »
weudung ist eine Frage der Zukunft . Die
Hauptverwenbung werden wir bei den zukünf¬
tigen Bölkerkriegen finden . Diejenigen Staa¬
ten , die mit den besten dieser modernsten Fahr¬
zeuge ausgerüstet sind , werden ihrem Gegner ^

gegenüber in großem Vorteil sein. Aber diese
neuen Luftkreuzer haben auch in Zukunft die, ,
Aufgabe , Personen zu befördern , Luftschiff«
linten zu eröffnen . Ein neuer Industriezweig
ist für die Zukunft geschaffen ."

Ein paar Weitblickende unterstützten die
Sache . Eine große hiesige Holzhandlung ließ
besondere Hölzer zum Bau kommen. Aus Zei¬
tungsausschnitten der damaligen Zeit liest
man von Verhandlungen mit Staat und Stadt .
Die Projekte aber scheiterten an der Geldfrage
und an der Gleichgültigkeit , die damals
bet allen zuständigen Stellen dem Flugwesen
gegenüber zu finden war . Ein Beweis dafür
ist, daß man nach dem Unglück bet Echterbingen
selbst den „Zeppelin " nicht mehr hätte aufkom-
men lasten, wenn nicht das Volk durch eine
Spende gesprochen hätte .

HanSpeter Moll .

meter lang « Straße erschlosten. Typische
Schwarzwälder Gebirgsgebiete , in denen ur¬
sprüngliche Bauweise und Trachtenpflege noch
zu Hause sind , werden für reizvolle Rundfahr¬
ten wie für den Fernverkehr zugänglich . Der
von der badischen Regierung kraftvoll geför¬
derte Fremdenverkehr findet hier einen wert¬
vollen Trumpf , dcr bas bunte Landschaftsspiel
unserer Heimat weiter bereichert .

Während bisher die Pflege der Heimat -
geschichtc nur von einem kleinen Häuflein hei-
matliebenber Menschen gepflegt und gefördert
wurde , wird von maßgebender Seite aus auch
auf die Bauern eingewirkt , sich der H e i m a t-
sorschung zu widmen . Und das tut not , ja
bitter not , besonders iu unserem geschichtlich
so reichen Badnerland . Wieviele Funde , die
für die Aufhellung der nur lückenweise aufge¬
deckten Vorgeschichte unserer Heimat von größ¬
ter Wichtigkeit gewesen wären , sind in Un¬
kenntnis oder willkürlich vernichtet worden
und so für immer verloren gegangen ? Bauer ,
wenn Du über Deine Scholle schreitest oder
eine Grube auswirfst , achte auf die Scherben
und vielleicht verrosteten Gegenstände , die viel¬
leicht auch für die Geschichte deiner Vorfahren ,
zumindest aber deines Volkes aufschlußreich
sein könnten . Grabe sie sorgsam aus und über¬
gebe sie der zuständigen Stelle oder rufe diese
herbei ! Keinesfalls aber zerstöre sie achtlos.

Für die künftige Gestaltung der Erziehungs¬
arbeit der Hitlerjugend war die zum vo -

l rigen Wochenend nach Karlsruhe einberufene'
Sozialtagung der Hitlerjugend Badens ,
die ausschließlich der Vorbereitung der
neuen sozialen Arbeit gewidmet war . In
grundsätzlichen Ausführungen legte der So¬
zialreferent des Reichsjugenbführers , Oberge -
bietsführer A xmann - Berlin die Aufgaben
des Sozialamtes klar : Gesundheitsführung ,
Jugendpflege , Jugenbrecht , Arbeitsdienst , zu¬
sätzliche Berufsschulung . Das von GebietSfüh -
rer Friedhelm Kemper umristcne Arbeits¬
programm für Baden sieht zunächst 4 neue
Führerschulen und zwei Schulungstage
in den verschiedenen Bannen vor .

Es gibt auch noch im Badnerland Leute , die
glauben , auch im neuen Staat ihren alten
Parteiladen getarnt fortführen zu können.
Man kann es nicht mehr als naiv , sondern nur
noch als Bosheit gegen den neuen
Staat bezeichnen, wenn die ehemalige Zen¬
trumspartei Tauberbischofsheim heute noch bei
der dortigen Bezirkssparkasse ein Konto führt .
Diese frechen Brüder — die sich nun besonders
die Gemeinbepolitik zum Stänkern und Mies¬
machen allerorts aufs Korn genommen haben
— können offenbar die Milde und Großmütig¬
keit des neuen Staates einfach nicht ertragen .

Weitere Untersuchungen werden sicherlich
Licht in diese dunkle Angelegenheit bringen .
Eine andere Sorte von Hochverrätern , die über
die französische Grenze in der Nähe der badi¬
schen Landeshauptstadt marxistische Hetzliteratur
heretnschmuggeln und von hier aus über ganz

Deutschland zu verbreiten suchte, hatte sich vor
dem Frankenthaler Sondergericht zu verant¬
worten . Hier handelte es sich um frühere SPD .-
Anhänger , die im Auftrag des gewesenen so¬
zialdemokratischen Stadtrats W e i k in Karls¬
ruhe seit September 1933 nach einem wohl¬
überlegten Plan mehrere Pakete des „Neuen
Vorwärts " und der „Sozialistischen Aktion "
aus dem Elsaß über die Grenze bei Lauter¬
burg hereingebracht und in einer förmlichen
Kette von Helfershelfern bis nach Karlsruhe
gebracht hatten . Die exemplarische Zuchthaus¬
strafe sei eine Warnung an alle, die « Ute noch
glauben , den Staat unterhöhlen zu können.

Seit zwei Jahren hält eine sagenhafte 2-
Millionenerbschast daS ganze Taubertal in
Atem . Eine 42- jährige Frau H o m a n n auS
Kupprichhausen bei Mosbach hatte in der Vor¬
kriegszeit einen Zeitungsausschnitt gefunden ,
in dem von einem in Kanada verstorbenen
Holler zu lesen war . Da dieser Name auch
in der Verwandtschaft dieser geriebenen Betrü¬
gerin vorkam , bearbeitete sie ihre Verwandten
und lockte durch allerhand Vorspiegelungen
mehr als 7000 NM . heraus . Doch nicht genug
mit diesen ergaunerten Spargroschen . In
Würzburg gelang es , auf diese sagenhafte Erb¬
schaft hin , eine Villa und zwei Kraftwagen zu
ergattern . Die Polizei machte dem Spuk ein
Ende und nun kann die Betrügerin im Zucht¬
haus ihren Millionen nachträumen . Die Leid¬
tragenden sind aber leichtgläubige Menschen.
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Mannheim. (10 Monate Gefängnis

für fahrlässige Tötung ) . Ein schweres
Motorradungliick, dem zwei junge Menschen¬
leben zu

'
m Opfer sielen , stand am Freitag vor

dem Schöffengericht z
'ur Verhandlung. Der 38-

jährige Otto Valtolina von Birkenau
überfuhr auf der Straße von Hemsbach nach
Sulzbach mit dem Motorrad ein junges Paar .
Beide erlitten tödliche Schädelbrüche . Ter Mo¬
torradfahrer und das mitsahrende Mädchen
erlitten gleichfalls schwere Verletzungen. Die
Verhandlung ergab, daß Valtolina mit einer
Geschwindigkeit von etwa bis 70 Kilometer
fuhr , und zwar ohne Beleuchtung . Ent¬
sprechend dem Anträge des Staatsanwaltes er¬
kannte das Gericht auf 10 Monate Gefängnis.

Heidelberg . (Fremdenführer wer¬
den uniformiert ) . Um den Uebergrisfen
der sogenannten „wilden Fremdenführer " ab-
zuhelsen , hat eine besondere Kommission zahl¬
reiche Maßnahmen beschlossen , die eine Neu¬
regelung des Fremdenflihrerwesens bedeuten .
In Zukunft können nur noch solche Personen
zugelassen und in die amtliche Liste eingetra¬
gen werden, die vor einer Prüfungskommission
entsprechendes Wißen auf dem Gebiete der
Geschichte und Sprachen nach neueren Richt¬
linien nachgewiesen haben und auch persönliche
Eignung besitzen . Damit sie als Fremdenfüh¬
rer erkannt werden können , tragen sie in Zu¬
kunft Uniform mit einer Armbinde, auf der
die von ihnen vertretenen Sprachen zu lesen
sind . Bei besonderen Anlässen werden unbe¬
mittelte Studenten als Hilfsfrembenführer
verwendet.

Heidelberg. (Politisches Schulungs¬
lager ) . Die Heidelberger Burschenschaft ver¬
anstaltet in Sandhaufen ein politisches Schu¬
lungslager über Rassensragen . Borträge hal¬
ten : Tr . Fischer über ,,die Verjudung
Deutschlands "

, Prof .
' H i r t - Heidelberg über

„Ausmerze und Auslese"
, Dr . P a u l l - Karls¬

ruhe über „Rassenkunde des deutschen Vol¬
kes"

, Prof . S ch m i d t g e n - Mainz über „Ver¬
erbungslehre " und Prof . Blumenberg -
Bonn über „Rassenhygiene und Weltanschau¬
ung" .

Oftersheim . (Veruntreu ungtm Amt ) .
Am Mittwoch wurde der bei der Gemeindever¬
waltung Oftersheim beschäftigte Ratschreiber¬
gehilfe wegen Veruntreuung im Amt verhaftet
und in das Gefängnis nach Mannheim etnge -
liefert.

Philippsburg . (Jungmädchengruppe .)
Nunmehr sollen auch die schulpflichtigen Mädels
zusammengeschloflen werben; an einem Tage der
Wsche wird von 8—8.30 Uhr bet Gesang und
Spiel der Gemeinschaftsgeist gepflegt . Di« El¬
tern werden anfgesordert, ihre Kinder recht
zahlreich der Jungmädelgruppe zuzusühren.
Anmeldescheine gibt Frl . Gartenheuser
aus . — In seiner letzten Sitzung stimmte der
Bürgerausschuß der Errichtung einer B e -
zirksge werbeschule zu.

Rheinsheim, Bez. Bruchsal. (Notstands¬
arbeiten . ) Die Gemeinde hat am Dienstag
mit der Ausführung von NotstandSarbeiten be¬
gonnen. Die Arbeit besteht in Herstellung von
Entwässerungsgräben, Planierung u . dgl . Dar¬
um können erfreulicherweise 60—70 bedürftige
Arbeiter einige Monate in den Arbeitsprozeß
gebracht werden .

‘
Waghäuscl bei Philippsburg. (Beisetzung

des Guardians von Waghäusel .) In
Anwesenheit vieler Ordens - und Weltpriester
wurden die sterblichen Ueberreste des Guardians
des hiesigen Klosters, deS Paters Wunibald
Echter , in dem nahe dem Kloster gelegenen
Friehhof beigesetzt . Eine große Zahl Gläubiger
gaben dem toten Priester das letzte Geleit .

Mingolsheim . (Eintopfgericht .) Dt«
Haussammlung am Sonntag , den 7. Januar ,
anläßlich des Eintopfgerichts ergab den an¬
sehnlichen Betrag von 106.37 RM ., die der
Straßensammlung 12 .63 RM . Ein schönes Zei¬
chen für den Opfersinn der hiesigen Einwoh¬
nerschaft . Die Sammlung lag in den Händen
der rührigen Leiterin der hiesigen NS . - Frauen -
schaft , Frau A n z l i n g e r .

Odenheim (Eintopfgericht ) Die Samm -
lung anläßlich des Eintopfgerichts am vergan¬
genen Sonntag ergab den erfreulichen Betrag
von 103 RM . Aus dem Blumenverkauf wur¬
den 18.30 9PN . abgeführt. — Nach den Kirchen¬
büchern wurden im Jahre 1033 hier 46 und
auswärts 3 Kinder geboren ; davon waren 22
Knaben und 27 Mädchen . Es ivaren diesen ge¬
genüber 29 Sterbefälle zu verzeichnen und
zwar 16 männl . und 13 weibl. Geschlechts.
Trauungen fanden hier 26 und auswärts 4
statt . — Der standesamtliche Eintrag weist auf :
Geburten 48 ( 1932 : 37) Todesfälle 27 (88 ) ,
Ehen 30 (22) .

Wilferdingen bei Pforzheim . (Praktische
Hebung der Volksgemeinschaft .) Wie
allgemein , so war es auch hier in allen Jahren
der Brauch , daß das Gemeindcholz an Höchstbie¬
tende überlassen wurde . Diesmal ist der Ge¬
meinderat vom alten Grundsatz abgekommen und
hat diese Angelegenheit im Sinne der neuen
deutschen Volksgemeinschaft geregelt. Um jedem
Arbeitswilligen die Möglichkeit zu geben, sich
für einige Zeit einen Lebensunterhalt zu ver¬
dienen , hat die Gemeindeverwaltung den Ar¬
beitslosen mitgeteilt, daß sie das Holzmachen

übernehmen und den Erlös behalten können. Als
Preis für den Ster wurden 2 Mk. festgesetzt.

Kehl, 13 . Jan . Aus Anlaß des 100jährigen
Bestehens des Deutschen Zollvereins versam¬
melten sich die hiesigen Zollbeamten im Haupt-
zollamtsgebältde zu einer schlichten Feier. In
einer Ansprache gab Oberzollrat S a u t e r einen
geschichtlichen Uebcrblick über die Entwicklung
des Deutschen Zollwescns.

Anschließendd sprach Kreisfachschastsleiter der
Fachschast „Zoll", Obersollsekretär Träubel .
Er beleuchtete in anschaulicher Weise die Ver¬
hältnisse in der Zollverwaltung von frühester
Zeit bis zum Kaiserreich und von da bis zur

Schaffung deS Dritte« Reiches, (kr wies ins¬
besondere daraus hin, daß 100 Jahre nach der

^Gründung des Zollvereins das Dritte Reich den
Wunsch so vieler Deutscher nach restloser politi¬
scher Einheit erfüllen wird .

Ein dreifaches „Sieg -Heil" auf da ? deutsche
Vaterland, den -Führer Adolf Hitler und Ge -
neralfcldmarschall von Hindenburg beschloß die
schlichte und eindrucksvolle Feier .

A« ' am Rhein. (Unfall mit TobeS -
folge ) . Ein hiesiger Holzarbeiter zog sich bei
der Arbeit im Walde einen Beinbruch zu , der
seine Ueberführung in das Rastatter Kranken¬
haus notwendig machte, wo der Bedauerns¬
werte seiner Verletzung erlegen ist .

Oedsbach , Amt Oberkirch . (Goldene Hoch¬
zeit ) . Das Fest ihrer goldenen Hochzeit
feiern am Sonntag die Eheleute Joses
Braun und Frau Franziska geb . H o f e r e r
von Oedsbach -Wäldern.

Das Krlegermahnmal ln Alberg
Das Ergebnis des Wettbewerbs der Architekten

Triberg , 13. Jan . Unsere Stadt hatte einen
allgemeinen Wettbewerb für ein Kriegergr-
dächtnismal ausgeschrieben , das dieser Tage
vom Preisgericht unter Vorsitz von Pg . Dr .
Keith , Baurat a . D . und Landesleiter des
„Kampfbundes für deutsche Kultur " entschieden
wurde. Dabei wurde der erste Preis dem Ar¬
chitekten Geizes in Freiburg unter Mitbe¬
teiligung deI Bildhauers Gpiegelhalter
in Freiburg zuerkannt. Dem Entwurf liegt

paffendes Mahnmal verbunden werden. Der
Entwurf steht in Anschmiegung an bas Ge¬
lände einen halbkreisförmig gestalteten Ver¬
sammlungsraum vor, in dessen Hauptachse tal-
seits ein Kapellenbau in die BöschungSmauer
eingebaut und ihr gegenüber ein freiliegender
Altarraum in die Berglehne eingeschnitten ist .

In der Kapelle soll an der talseitigen Rück¬
wand eine deutsche Frauenfigur in der OrtS-
tracht (siehe Bild rechts oben ) zur Aufstellung

der Friedhosgedanke zu Grunde und er drückt
so dasjenige aus , was die Frontsoldaten zu
allererst in der Front selbst zur Ehrung ihrer
Kameraden schufen , den Gedanken des Solda -
tensrieöhoses .

Hier ist diese Idee mit der Gestaltung
und Forderung des Geländes glücklich zum
Ausdruck gebracht worden. Es soll nämlich
auf einer in das Tal vorspringenden Bergnase
zirka 80 Meter über der Stadt ein Versamm¬
lungsplatz zum Gedächtnis und zur Ehrung
der gefallenen Krieger geschaffen und damit ein

kommen, welche in trauernder Stellung im
Begriffe ist einen Kranz niedcrzulegen. In
dem nach dem Platz zu offenen Kapellenraum
ist der Aufstellungsort für die Sprecher gedacht ,
sodaß diese mit einem guten akustischen Hinter¬
grund zu der Versammlung auf dem Platze,
die ihren Blick talseits hat , sprechen.

Von der Stadt und vom Tale herauf springt
somit der Kapellenbau als besondere ? Mal in
die Augen , der der ganzen Platzgestaltnng
harmonisch eingegliedert ist.

Straßenbau lm kleinen Odenwald
Schönbrunn , 13. Jan . WaS schon seit Jahren

der (Gegenstand von Verhandlungen und Ver¬
sammlungen war , soll nun endlich Wirklichkeit
werden. Die Straße von Pleutersbach über
Allemühl nach Schönbrunn soll gebaut
werden. Auf Einladung des Bürgermeisters Heß
von Schönbrunn versammelten sich an einem
Nachmittag kurz vor Weihnachten die Bürgermei¬
ster und Gemeinderäte der Gemeinde Schön¬
brunn, Schwanheim und Pleutersbach , um zu
dem schon lange geplanten Straßenbau Stel¬
lung zu nehmen. In entgegenkommender Weise
waren auf Einladung Herr Oberstraßenbaumei¬
ster Schmitt aus Eberbach und Herr KreiSrat
und Bürgermeister Schmelzer aus Rostenau
erschienen. Herr Lberstraßenbaumeister Schmitt
gab einleitend die Notwendigkeit des Straßen¬
baues zum Ausdruck und berührte alle bautech¬
nischen Fragen aufs eingehendste . Herr KreiSrat
Bürgermeister Schmelzer gab einen ausführli¬
chen Kostenüberschlag bekannt,und stellte fest,
daß durch die Zuschüsse durch Grundförderung
und durch den Kreis , der Bauaufwand zum größ¬
ten Teil gedeckt wird , und der den Gemeinden
verbleibende Restaufwand für dieselben tragbar
sei . Nach Stellungnahme der Bürgermeister von
Pleutersbach , Schwanheim Und Schönbrunn und
der anwesenden Gemeindcräte einigte man sich
dahin , das alte Projekt auf der Westseite des
TaleS zwischen Pleutersbach und Allemühl fallen
zu lassen und ein neues Projekt au§ der
Lstseite zur Durchführung zu bringen . Auf Vor¬

schlag deS Herrn LberstraßenbaumcisterS Schmitt
und des Herrn Bürgermeisters Schmelzer be¬
teiligten sich an dem für die Gemeinden ver¬
bleibenden Aufwand der Baukosten, Schön-
brunn mit 65 Prozent, Schwanheim mit 25
Prozent und Pleutersbach mit 10 Prozent,
ferner stellt jede Gemeinde das in Frage kom¬
mende Gelände ihrer Gemarkung unentgeltlich
zur Verfügung . Die Vermessungskostcnsollen pon
der Gesamtheit getragen werden. Für einen et¬
waigen späteren Zuschuß zu den Unterhaltungs¬
kosten der Straße übernimmt jede Gemeinde
den Anteil, soweit es die Gemarkung betrifft.
Diesem Vorschlag stimmten die Anwesenden zu,
in der Erwartung, daß die Stadtgemeinde Eber-
bach ebenfalls einen bedeutenden Zuschuß zu
dem Straßenbau leistet , um doch den Straßen¬
bau für die beteiligten Landgemeinden trag¬
bar zu machen . Allgemein kam zum Ausdruck ,
daß doch die Stadtgemeinde Ebcrbach das gleiche
Interesse für den Straßenbau wie die Land ,
gemeinde hat , indem die neue Straße nur den
Verkehr der Ldenwaldgemeinden nach der Stadt
fördern soll und die Geschäftswelt von Eberbqch
den gleichen Nutzen haben wird , wie dte Land¬
wirtschaft der Gemeinden im kleinen Odenwald.
Nachdem noch Oberstraßenbaumeister Schmitt ei¬
nige Ratschläge über ■die Inangriffnahme deS
Straßenbaues erteilte , schloß Bürgermeister Heß
die Versammlung mit einem Dank an Obersträ-
ßenbaumstr . Schmitt u . Bürgermeister Schmelzer
sür ihre sachlichen Ratschläge und Ausführungen .

AnriandWledung einer Vforzhelmer
Fabrikanten

Pforzheim, 13 . Jan . Eine Pforzheimer Bi¬
jouteriemaschinenfabrik lieferte, wie der Poli¬
zeibericht meldet , im Herbst vergangenen Jah¬
res an einen Pforzheimer Bijouteriefabrikanten
zehn Kcttenmaschinen . Der Bijouteriefabrikant
brachte die Maschinen mit Hilfe eines Stroh¬
mannes nach Gablonz in der Tschechoslowakei,
wo er eine Bijouteriefiliale einrichtete , die der
Pforzheimer Industrie in der übelsten Weise
Konkurrenz machte. Der Pforzheimer Bijou¬
teriefabrikant, der bereits im Herbst wegen
Schmuggels von der tschechischen Behörde einige
Zeitlang festgesetzt worden war , hält sich gegen¬
wärtig im Ausland auf. Es ist aber mit seiner
Rückkehr nach Pforzheim zu rechnen . Auf Er¬
suchen der Handelskammer wurde jetzt der kaus-
männische Leiter der Maschinenfabrik sowie ein
Angestellter bis zur Klärung des Sachverhalts

; in Schutzhaft genommen .

Neuer Termin lm Dffenburger
eteriltsierungsvrozeß

Ofsensturg , 18 . Jan . Im Sommer dieses Jah -
Strafkammer im bekannten SterilisierungS -
prozeß gegen die drei Kehler Aerzte Medt-
zinalrat Dr . Karl Merk , Dr . Julius We¬
ber und Frau Dr . Paula Bauer - Hause
gefällte Urteil ist vom Reichsgericht bekannt¬
lich aufgehoben und zur erneuten Verhandlung
an das Landgericht Offenburg zurückverwiesen
worden. Wie wir hören, ist nunmehr der Ter¬
min für die neue Verhandlung auf den 30.
Januar von der Großen Strafkammer ange¬
setzt worden.

zwei große Neglmentötage
Rastatt, 14. Jan . Im Sommer dieses Iah -

res finden in der alten Garnisonsstaöt an der
! Murg zwei große Regimentstage statt . Ende

Mai treffen sich die Angehörigen deS FeId¬
ar t i l l e r i e - R e g i m e n t S Nr . 80 (ür drei
Tage zur Denkmalsioeihe in ihrer Soldaten -
Heimat. Einen Monat spater sind es die ehe¬
maligen 112er, die hier einen groß auf¬
gezogenen Regimentstag abhalten werden.

Devisen
vom
Geld

13. Januar 1934 :
Brie) Geld Br.et

Buenos Air . 0 .678 0.682 Italien 22.00 22.04
Kanada 2 .672 2.678 [ugoslavien 5 .664 5 .676
lapan 0.811 0 .813 Kowno 41 .56 41 64
Kairo 13.965 13.995 Kopenhag . 60 .69 60 81
Instanbul 1 .983 1 .987 Lissabon 12 .39 12 41
London 13 .585 13 .615 Oslo 68 .33 68 .47
Newyork 2 .672 2.678 Paris 16.42 16.48
Rkj de Tan . 0 .226 0 228 Prag 12.4<* 12.48
Uruguay L399 ■ 1 .491 ßeykjavik 61 .34 61 .66
Amsterd . 108 .53 168.87 Riga 80 .02 SO. 18
Athen 2.396 2.4M) Schweiz 81 . 12 81 .28
Brüssel 58:29 58.41 Sofia 3 .047 3 .053
Bukarest 2 .488 2 .492 Spanien 3462 34.68
Budapest . — Stockholm 70 . 13 70 27
Danzig 81 .47 81 .63 Tallinn 75 . 17 75.33
Helsingfors 6 .024 6.036 Wien 7 .20 47.30

Wcttcraussichten sür Sonntag :
Im Ganzen Fortdauer der milden Witte¬

rung , höchstens vereinzelte Niederschläge , stel¬
lenweise infolge Aufheiterung leichter Nacht¬
frost möglich.

Orte Wette ,
^
decke

Temoeratur
< Uhr böcü-

■»#

Wertheim Regen - 5 — 0 - 1
Königstuhl Nebel 16 1 - 4 - 1
Karlsruhe bedeckt — — 4 - 3 - 2
Bad .-Baden Regen — — 4 - 10 4
Bad . Dürrh . bedeckt 15 - 0 — 2 — 1
St . Blasien Schnee 12 - 0 2 — 1
Badenweiler Schnee — 1 10 1
Schauinsland Schnee 40 2 6 3
Feldberg Schnee 45 - 4 2 - 4

Rheinwafferstäude von 8 Uhr morgens
Rheinselden
Breisach
Kehl
Maxau
Mannheim
Caub

155
89

154
301
158
72

+ 7
+ 8
—7
- 4
+ 8
—3

Druck-Auslage Jauuar 1984 :
Landesausgabe :

LandeShauplstadl 21 928 Ex.
Merkur -Rundlchau 5 177 Ex.
Aus der Orlenau 19 895 Ex. -->38 000 Ex.

Zweimalige Ausgabe :
LandeShauplstadl 13 904 Ex.
Merkur-Rundlchau 2 589 Ex.
Aus der Orlenau 5 507 Ex . -- 22 000 Ex.

Gesamte Truck- Auflage . . 60 000 Ex.

Pauvl(chrl(llellung : Dr . Karl Reulcheler
(£!, ' ( vom Dienst : Earl Waller « Illen. j

Veranlwonlich für Polilik KulluipoNlil . Unrerhanung, .
Beilagen und Wirilchalu Dr . Karl Ne ul che l er : 10t ,
„Das badilch« Land ' Wilhelm Telchmann ; fflt !
allgemeine Nachrichlen und Bewegung : Noll Slein ' j
brunn : für Turnen und Sporl : Earl Walle , ® tl ‘ |
fett ; für LandeShauplstadl Jolet B « ngvaulerl .

(Qi Anzeigen: tzelmul Lehr ;
simil. ln Karlsruhe, « erlag : FUhrcr-Beilag Ö .m .tJ ;

Rotationsdruck : I . I . Reljl , Karlsruhe t. v . i
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Ein Slratzenräuber
auf friwer Snt erlavvt

Ein aufregender Borfall spielte sich gestern
abend kur , nach 6 Uhr in der Akademiestraste
ab . Ein Polizeibeamter , dsr auf Streife durch
die Akademiestratze ging , hörte plötzlich laute
Hilferufe . Sie stammten von einer ältere«
Fra « , der ein junger Man » i« der Akademie-
ftraste an der Ecke der Karlstrabe die Hand¬
tasche zu entleihen versuchte . Trotz¬
dem die Frau sich heftig wehrte, gelang es dem
frechen Räuber , ihr den Geldbeutel mit über
2 » Mark Inhalt zu entleihen . Ter Polizei¬
beamte , dem die Frau den Sachverhalt erklärte,
nahm sofort die Verfolgung des flüch¬
tenden Räubers auf, die Jagd ging durch
die Akademiestrahe , Touglasstrahe und Kaifer-
strahe bis etwa vor der Hauptpost , wo der Po¬
lizeibeamte den Räuber fassen konnte . Auf der
Flucht hatte dieser den geraubten Geldbeutel
fortgeworfen, den der Beamte aber auf den
Kaiscrstrahe wieder fand . Der Räuber , ein 24 -
jähriger Vergolder aus Blankenloch , wurde ins
Bezirksgefängnis eingelicfert.

Vom Sauber unserer Mürkle
Einst waren die Mtzrkte die Grundlagen

unserer Stadtbildung . In alten Chro¬
niken lesen wir , daß der Herzog dem Orte einen
Markt verliehen habe ; damit wurde die Quelle
zum Wohlstand und Aulblühen aus-
ge ' ar . Denn wo ein Markt war . dr kamen Händ¬
ler aus allen Teilen des Landes , die Bauern
und der Asel zogen heran , Handwerker unk
Kaufleute ließen sich nieder , Schenken und Her¬
bergen wurden nötig und die Markttage brach¬
ten Leben und Gewinn tz den kleinen Flek-
ken. Seither blühen die Jahr , und Wochenmärkte
unvermindert weiter . Im Antlitz der ehrwürdi¬
gen Bauten um jeden Marktplatz spiegelt
fich die alte Geschjchte , im Rauschen
der Brunnen klingt das köstliche Lied unserer
deutschen Sage.

In aller Herrgottsfrühe beginnt der Markt.
Buden und Stände werden aufgebaut , die Wa¬
gen der Händler bringen Kisten und Säcke
doll verkäuflicher Waren . In Körben und Ki¬
sten , auf Zeltplanen und Holztischen liegen die
Warenmengen zur Schau ausgebreitet . Andere
dommen mit Wagen, auf Fahrrädern und Mo¬
torfahrzeugen . Aber auch die großen Lastautos
der Händler fehlen nicht.

Tos ist ein Trubel und ein Lärm , ein ewi¬
ges Kommen und Gehen. Hier ein kleiner Han¬
del und dort ein großes Geschäft . Auch ein
zünftiger Krach darf nicht fehlen, ein paar
Marktweiber geraten einander in die Haare ,
t̂ber bald löst sich wieder alles in Wohlge¬

fallen auf.
Je nach der Art des Marktes ändert sich sein

Bild . Der Biehmarkt bleibt auf bestimmte
Städte beschränkt . Hier werden Ferkel gehan¬
delt, dort nur Rinder oder Scha'

e . Ziegcnmärkte
find schon seltener , die Pfcrdemärkte haben ihre
alte Tradition zu pflegen.

Was ein Land an Fülle and Segen bietet
das schüttet es auf seine Märkte . Tort spricht
die Scholle zu uns , bäuerliche Art ist wieder
lebendig geworden, und das Leben der Märkte
zeugt vom ewigen Kraftquell unseres deutschen
Bodens.

ragesanzeiger
aontttdfl, 11 . Januar :

Bad . Staalsuicaler : 15 .15 Uhr : Madame Lisel
13 Uhr : Pccr Sdnt
Goloffcum: 20 .30 Uhr : Internationale Ri :

kämpfe
ssllm :

Kon

Nett : Leife flehen meine LiederP °» : Grobivistm Alcrandra
dUvria : Drei blaue Jungs — ein blonder Mll
Bad Liivtsvicle : 2 » warzwaldmäd «l
Kammer Lichtspiele : Ein« 2tadt licht » opf

Rluleum : Ton ; •
Bitterland , UnlerbaltungskoniertD . HY. : gäbe He AnnusckkaLdean ^ Kilnsllcrkvnzert
Siod,garten Rrnaurani : Tanz
Litmcnrachen : TanzGrüner Baum : Tanz» oedercr: Kapelle Artbur WunschGrotter Kcttcrcr : Konzert
Altdeutsche Bier - und Weinstube: Radiokonzert
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Elternhaus
heraus bestimmte Menschen, die die guten
Kräfte ihrer Natur zu ihrem eigenen Wohle
und dem Wohle ihrer Volksgenossen und somit
auch des Staates einsetzen. We.

Zer Spservjeimlg des Winter.
Wfswerkes als Siegeimarke!

Der Opferpfennig des Winterhilfswerkes
springt nicht nur in die Sammelbüchsen, jetzt hat
er auch auf den Briefen seinen Platz gefunden.
Als Siegelmarke , als Verschlußmarke wirbt er

um Gaben . Und die Hand , die ihn aus den
Briefumschlag klebte, gab für ihn , spendete im
Kampf gegen Hunger und Kälte .

Nur einen Pfennig kostet die Siegelmark»
aber schwer wiegt dieser Pfennig als Opfer
für die bedrängten Volksgenossen. Darunr ver¬
schließt eure Briefe mit den Siegelmarkcn des
Winterhilfswerkes . Die Verschlußmarken sind
bei allen örtlichen Geschäftsstellen des Winter¬
hilfswerke? in erhalten . Das Stück fiür f I P -en -
nig ,

*

Fundsachen
Im VerreilungSraum des NSB . , Baumeister¬

straße wurde ein goldener Ehering gefunden.
Meldung des Verlierers wort .

diurme Slndhmchrichien

\ Schule uns
Die Vergangenheit zeigte sich bis in die

jüngste 'Zeit in sehr geringem Matze fähig,
das für eine gedeihliche Arbeit unserer Jugend
nötige gute Verhältnis zwischen Schule und
Elternhaus herzustellen . Ter Schule allein
die Verantwortung der Heranbildung un¬
serer Jugend im technischen und ideellen Sinne
zuzuschieben, ist grundverkehrt. Schon im vor¬
schulpflichtigen Alter hat das Elternhaus als
Muttersprächschule die allergrötzte Bedeutung.
Ueberhaupt führt das Elternhaus während der
ganzen Schulzeit durch den häuslichen und ge¬
sellschaftlichen Verkehr einen Bildungsstoff zu,
der, je nach der Vollkommenheit in der Dar¬
bietung für die spätere Entwicklung mit von ,
ausschlaggebender Bedeutung ist. Wie die Schule
dem Alter des Kindes und somit der geistigen
Entwicklung entsprechend seinen Bildungskreis
systematisch erweitert, so darf auch die

Arbeit im Elternhaus
nicht unstet und planlos sein.

Zunächst ist es wichtig, datz das Elternhaus
die Schularbeit günstig beeinflußt durch

Schaffung eines guten Arbeitsraumcs

mit Licht unh Ruhe^ Neben das Gebiet der
rein technischen Bildungsarbeit tritt die

Heranbildung zur Persönlichkeit .
Hier ist von größter Wichtigkeit, datz sich

Schule und Elternhaus in ihren Einwirkungen
nicht gegennberstchen . Unklarheit, Verworren¬
heit und Zwiespalt können zu schwerer sitt¬
licher und geistiger Schädigung führen. Um
dies zu vermeiden , ist selbstverständliche Vor¬
aussetzung , datz sich das Elternhaus mit den
Fragen der Erziehungsarbeit und -Zielen der
Schule vertraut macht. Dabei ist ein

gutes Verhältnis zwischen Schule und
Elternhaus

unbedingt nötig. Erste Voraussetzung hierzu
ist , daß alle falschen und unwahren Meinungen
des Kindes über die Schule scharf zurückgewie¬
sen werden . Es ist nötig, daß die Eltern mit
der Schule in Verkehr treten . Nur so gewinnt
der Lehrer Einblick in das Lebensgebiet des
Kindes, erfährt wichtige Ereignisse in der Fa¬
milie, die für die Entivicklung des Kindes oft
von einschneidender Bedeutung sind und lernt
die Gesinnung und Verkehrsarmen , die die
Famjlienglieder untereinander hegen , kennen .
Was dem Lehrer oft während Jahren nicht
gelingt, die Seele des Kindes kennen zu ler¬
nen, kann durch eine einzige Verständigung
der Eltern mit der Schule erreicht werden .
Aus der anderen Seite ist cs dem Lehrer er¬
möglicht, persönliche Eindrücke zu besprechen
und eine kurze Darstellung der Erziehungs¬
ziele und Grundsätze zu geben , um dadurch die
Bildungsarbeit der Schule und außerhalb der¬
selben zu wechselseitigem Nutzen zu verknüpfen .
Die Erziehung von Schule und Elternhaus
mutz als Endziel haben , ivcrtvollc Menschen,
Persönlichkeiten heranzubilden, frei aus sich

Hohes Alter . Am lö. Januar begeht Frau
Sophie E i s e l e geb . Fischer, Witwe von
Georg Eisele in Karlsruhe , in voller körper¬
licher Frische ihren 90. Geburtstag . Wir wün¬
schen der Jubilarin auch fernerhin einen sorg¬
losen Lebensabend .

*

Am heutigen Tag kann der Mesmer der St .
Bonisatiuskirche, Herr Karl R o tz w o g, in kör¬
perlicher und geistiger Frische seinen 70. Ge¬
burtstag feiern .

Hermann Burte als Gast des
Staatstheaters

Am 30, Januar , dem Tag , an dem sich die
Uebernahme des Kanzleramts durch unseren
Führer jährt , bringt das Badische Staatsthea¬
ter Hermann Burtes grotzes geschichtliches
Schauspiel „Katt e" zur Ausführung.

Diese erhält dadurch noch ein besonderes In¬
teresse, als auf Einladung der Intendanz der
badische Dichter Hermann Burte sein persön¬
liches Erscheinen zugesagt hat.

Ae Zaauarmche
im Siaatstheater

Die dritte Januarwoche beginnt am Montag,
dem 1 -5. , mit einer Wiederholung der Ko¬
mödie „Am Himmel Europas "

, des in jugend-
froher Heiterkeit leuchtenden Segelfliegerstücks
von Schwenzen -Malina . Tie erste Wiederho¬
lung der von Dietrich Eckart verdeutschten
dramatischen Dichtung „Peer Gynt" von Hen¬
rik Ibsen iindet am Dienstag , den 16., statt. —
Weitere Schauspiel -Wiederholungen der Woche
sind das Kampistück um den Oberrhein „Der
Türkenlouis" von Friedrich Roth, und zwar
erfolgt diese Ausführung am Donnerstag , dem
13 . Januar , als Festvorstellung zum Gedächt¬
nis der Reichsgrünöung vor 63 Jahren . — Als
Opcrn-Wiederholungen gehen in Szene : am
Mittwoch , dem 17. Wagners „Tannhäuser " ; am
Freitag , dem 19 . , Verdis „Aida " und am
Samstag , dem 20., „Madame Liselotte " von

Ottmar Geister. — Am Sonntag , dem 21..
nachmittags, kommt das Weihnachtsmärchen
„Chriftincheus Märchenbuch" zum letzten Mal
zur Wiederholung. Als Abendvorstellung er¬
folgt die alleinige Uraufführung der lyrischen
Operette „Wunderland" von Bernhard Lobertz :
das Werk erstrebt eine entschiedene Abwendung
von jener niederen Operettengattung , die seit
anderthalb Jahrzehnten mit ihrer Tendenz zu
textlicher und musikalischer Entartung den
Spielplan deutscher Bühnen überwuchern
durfte ; darin liegt die Bedeutung der Karls¬
ruher Uraufführung dieser Operette, die an
außerdeutschen Bühnen noch nicht aufgeführt
wurde und somit das Rampenlicht hier zum
allerersten Male erblickt.

internationale RiirgkSmpfe tm
Colosseum

Das erste Treffen am Frettagadendp »
Mio i io gegen Stolzenwald war in je¬
der Phase des Kampfes spannend nnü stilrein., .
Erst gegen Ende des unentschiedenen Treffens
schälte fich ein kleines Plus sltr Stolzen -
wald heraus . Die Leistungen Beider wurden
durch reichen Beifall belohnt. Der Beduine A l i
Ben Ab tu lieferte ebenfalls wieder einen
Beweis ungeheurer Kraft. Schon nach 5 Mi¬
nuten lag sein Gegner Langer durch mäch¬
tigen Untergriff auf den Schultern . Tornow
hatte sich mit dem Riesen Grabowski aus¬
einanderzusetzen .- Tornow bewies erneut,
datz er ein Klafferinger ist und so konnte er sich
den eisernen Griffen des Riesen jedesmal ent¬
ziehen und selbst zum Angriff übergehen.
Einen Doppelnelson konnte Tornow spren¬
gen und das Unentschieden entsprach den Lei¬
stungen beider Ringer . Der Entscheidungs¬
kampf zwischen dem Italiener und dem Effener
Grunewald hatte interessante Momente,
als aber Equatore zu seinem Doppelnelson
kam, war es um Grunewald geschehen .
Equatore konnte durch Doppelnelson in 50
Minuten einen weiteren Sieg für sich buchen .

StuMrung in „Peer <M “
Zur Ausführung am Badischen Staatstheater

am 14 . Januar

Oft und gern wird Ibsens „P cci Gyn t"
als der „nordische Faust" bezeichnet. Man sieht
bei aller Verschiedenheit der beiden Gestalten
— dem ewigen Sucher Faust steht der liebens¬
würdige Phantast Peer Gynt gegenüber —
das mancherlei Gemeinsame , z . B . den große »
Horizont, der die Bühne des ganzen Lebens
umfaßt und die Freude an symbolischen Gestal¬
ten . Und eine Gestalt — es soll in diesem
Zusammenhang jedoch absichtlich kein Wert¬
urteil gesprochen oder Deutungen gegeben
werden ! — erinnert am stärksten an den
„Faust" , der durch die Liebe einer Frau schließ¬
lich erlöst wird : Solveig .

Wir sehen den jugendhaften Peer G n n t h ,
großspurig , schwindelhaft, seinem verschwende¬
rischen , trunksüchtigen Vater nachgeratend ; und
neben ihm seine alte Mutter Aase, die in ihrer
blinden Liebe viel zu schwach ist , den Sohn zu
erziehen , seine phantastischen Pläne einzudäm¬
men . Bei der Hochzeit eines jungen Mädchens ,
das Peer Gynt einst nicht gleichgültig gewesen
ist, erblickt er Solveig ; als diese nicht mit
ihm tanzen will , entführt er aus Trotz und
Uebermut die Braut , allerdings um die zu
Willige am nächsten Tage kalt wieder heim¬

zuschicken. Er wendet sich drei verliebten Sen¬
nerinnen zu, dann aber gerät er, von der
Schönheit der Tochter des Dovre - Alten
bezwungen , in das Reich der Trollen . Aller¬
hand schimpflichen Gebräuchen unterzieht er sich
gleichmütig . Aber gerade noch rechtzeitig merkt
er, datz er für ewig sein menschliches Wesen
ausgeben soll , und macht sich frei . Es gelingt
ihm , Solveig zu bestimmen , mit ihm zusam¬
men einen Hausstand zu gründen ; da tritt ihm
sein Sohn , aus der Verbindung mit der Tov -
reprinzessin — ein häßlicher Junge mit einer
Bierflasche — in den Weg ; Peer Gnnt empfin¬
det es als Schändung der reinen Solveig, mit
diesem Wissen zu ihr zu gehen ; er flieht in
die Welt . Als er abschieönehmend zur Mutter
kommt, liegt diese im Sterben . Peer erzählt
ihr seine alten Märchen , die Mutter hört gläu-
big begeistert wie immer zu, und so kut¬
schiert auf dem Totenbett, das er zum Wagen
verwandelt, der Sohn die Mutter ins Jen¬
seits . Es ist dies eine der ergreifendsten Sze¬
nen aller Dichtungen ; ganz besonders noch er¬
höht durch die geniale musikalische Unterma¬
lung von G r i e g.

Wir finden nach Jahren Peer Gnnt in Afri¬
ka wieder , er ist durch Sklavenhandel und son¬
stige dunkle Geschäfte reich geworden und hat
merkwürdige , ihm hündisch untergebene Men¬
schen zur Gesellschaft. Sie berauben ihn eines
schönen Tages seiner Jacht, so datz Peer Gynt
ganz allein in der Wüste Zurückbleiben muß .
Dann taucht er bei einem Araberstamm auf,

spielt dort die Rolle eines Propheten, die
Häuptlingstochter A n i t r a beutet ihn au§,
um ihn dann zu verlassen . Und nun führt ihn
sein Weg nach Kairo ins Irrenhaus , wo er
von den Narren als Kaiser gekrönt wird —
was einst der Traum seiner Jugend gewesen.

Nach Jahren kehrt der „kräftige , alte Mann
mit eisgrauem Haar und Bart " in die nordi¬
sche Heimat zurück. Schon aus der stürmischen
Ueberfahrt warnt ihn ein gespenstischer fremder
Paffagier. In der Heimat trifft P -'cr Gynt
gerade rechtzeitig ein , um die Versteigerung
seiner Jugendhabseligkciten unerkannt mitma¬
chen zu können . Und so kommt er zu Solveigs
Haus und muß erschüttert und in tiefster Reue
erkennen : „Hier war mein Kaisertum!" Um
ihm seine Vergangenheit erst recht lebendig
zu machen, taucht nochmals der Dovre- Altc auf.
Das Leben Peer Gnnts neigt sich seinem
Ende zu, der „Knopfgietzer"

, der ihn in cineul
großen Gießlöffel umschmelzcn soll , will ihn
schon mit sich wegführen , da findet er den Weg
zu S o l v e i g . Er klagt sich vor der Geliebten
all der Verbrechen seines Levens an , doch sie
weiß nur das Eine :

„Durch Dich ward mein Leben ein selig Lied.
Gesegnet seist Du !"
Ueberwältigt sinkt Peer Gnnt vor ihr in die

Knie , die ihm „Mutter , Weib , Magd ohne
Schuld und Fehle" zugleich ist. Sie singt ihn
mit leisen Versen in den Schlaf , die klagenden
Töne der Soloviolinc verklären leise beglei¬
tend die Erlösung.

5 Der „Führer "



K̂arlsruher &ilme Sftörf
Großfürstln Alexandra

Palastlichtspiele
Dieser Film zeigt ein russisches Emigran -

ten - Schicksal , wie es täglich Vorkommen kann
und wohl auch vorgekommen ist. Ein Lebens¬
bild voll Sturm und Drang , voll Hoffen und
Entsagen , das besonders durch die Mitwir¬
kung zweier großer Künstler von Weltruf sei¬
nen Reiz erhält , M a r i a I e r i tz a , die große
Wiener Sängerin und Leo Slezak , der
unvergeßliche , weltberühmte Heldentenor der
Wiener Oper . Für diese beiden Künstler steht
natürlich das Gesangliche im Vordergrund ,
aber darüber hinaus bewähren sie sich als
Filmdarsteller ersten Ranges .

Großsürstin Alexandra soll aus Betreiben
des russischen Hoses von ihrem Gatten , dem
Großfürsten Michael getrennt werden , da sie

p*oi •Avtenscm
Maria Jeritza und Paul Hartmann

in dem Projectögraph» Film der Bayerischen Fflmges .
„Großfürciin Alexandra“

selbst nicht aus Hofkreisen , dem Großfürsten
nicht ebenbürtig ist. Der Großfürst verzichtet
auf alle angestammten Rechte und lebt mit
seiner schönen Gattin ein friedliches und zu¬
friedenes Dasein . Die Revolution über Ruß¬
land trennt die beiden , Michael wird schwer
verwundet und seine Gattin hält ihn für tot .
Mit ihrem treuen Begleiter , dem Fürsten
Nicolei lLeo Slezak ) , kommt sie nach Wien ,
wo durch Zufall ihre außergewöhnliche ge¬
sangliche Begabung entdeckt wird . Kapellmei¬
ster Martin Werner (Johannes Riemann ) bil¬
det sie für die Oper aus und mit einem Rie¬
senerfolg singt die Großfürstin die Aida in
Verdis großer Oper . Nun erklärt Werner ihr
seine Liebe und sie beschließen die Heirat . In¬
zwischen hat sich der s. Zt . schwer verwundete
Großfürst mit Hilfe seines getreuen Chef¬
kochs Dimitri (Szöke Szakallj , über die Grenze
nach Litauen gerettet , wo er ein kleines Gut
besitzt . Durch Zufall entdeckt Dimitri das Bild
seiner ehemaligen Herrin und beide reisen
nach Wien . Der schwere Gewissenskonflikt der
Großfürstin - Sängarin endigt mit dem Sieg

des Pflichtbewußtseins und sie kehrt glücklich
zu ihrem Gatten zurück.

Die Handlung zeigt eine Reihe außerordent¬
lich lebensvoller Bilder und ist von Franz
LehLr mit einer stimmungsvollen , charak¬
teristischen Musik versehen . Die schauspieleri¬
schen Leistungen der Hauptdarsteller sind her¬
vorragend und damit ist dieser lebensvoll be¬
wegte Film als bedeutender Erfolg zu be¬
werten . er .

Drei blaue FmigS - ein blondes Madel
(Gloria -Palast )

Dieses Lustspiel setzt sich aus Einzelepisoden
aus dem Leben der Marine zusammen . In
bunter Folge erzählen die flotten , leider auch
ziemlich zusammenhanglosen Bilder vom Leben
der blauen Jungs an Bord eines stolzen
Schlachtkreuzers vom sehnsüchtig erwarteten
Landurlaub , den die strammen Matrosen Heini ,
Willy und der gestrenge Ober - Maat Hannes
(Heinz R ü h m a n n , Friedrich B e n s e r und
Fritz Kampers ) je nach Artung und Tem¬
perament verbringen . Der Obermaat scheint
von dem letzteren nicht viel zu besitzen , denn er
zieht Unterhaltung mit seinem alten Mütter¬
chen dem Aufenthalt in dem halbeleganten
Tanzlokal vor , in dem seine Untergebenen Hei¬
ni und Willy auf der Jagd nach Abenteuern
sind . Heini ist ein tüchtiger Seemann , aber
beim Kampf um die Frau zieht er immer den
kürzeren und muß seinem Freund Willy , bet
dem es ihm auch nicht so schwer fällt , die Sie¬
gespalme überlassen . Durch solche beiderseitige
Bemühungen ergibt sich die Unmöglichkeit , baß
die kleine Berlinerin Ilse ( Charlotte Ander )
sowohl bei Heini als auch bei Willy den Eh¬
renplatz in deren Herzen einnimmt . Das sührt
zu Verwechslungstragik und einer nachfolgen¬
den Schlägerei in der Mannschaftsmesse , die
feste Freundschast geht in die Brüche .

Dann greift in das Gewebe der Landurlaubs -
erinnerungen der Machtspruch des Dienstes ein.
Ein Manöverangriff auf das Zielschiff „Zährim
gen", das durch Radiolvellen ferngesteuert wird,
findet den wackeren Heini , der es sich nicht ver¬
sagen konnte, das Gespenslerschiff zu besichtigen ,
in einer mißlichen Lage. Auf dem Schlachtkreu¬
zer werden die Rohre auf das Zielschiff einge¬
richtet , die unmittelbare Umgebung der „Zäh¬
ringen " mit Granaten belegt, das Schiff einge-
nebelt . Aus dieser Not rettet Willy seinen ehema¬
ligen Freund vom Unglücksschiff . So geht dann
alles gut aus , die beiden Unzertrennlichen er¬
neuen : die alte Kameradschaft und beschließen /

Heinz Rühnmim und Fritz Kampers
in dem Lustspiel „Drei blaue Jungs "

in beiden Fällen das Mädel aufzugeben , um
so mehr , als sie beim nächsten Landurlaub die
schöne Photographin in GeseUschaft ihres Vor¬
gesetzten , des Obermaats Butenschön finden.

Heinz R ü h m a n n und Fritz Kampers be¬
deuten in der Welt des Humors Namen von
Klang . Friedrich B e n f e r, Charlotte Ander
und die übrigen Darsteller tragen zur Bele¬
bung der bisweilen schleppenden Handlung bei.

Schwarzwaldmadel
in de » Badischen Lichtspielen

Ein Film nach der gleichnamigen Operette
» . Aug . Neidhardt , Musik : Leo « Jessel .

Gegenüber dem Theater besitzt bekanntlich
der Film die ungeheuer wertvolle Möglichkeit
der Verwendung revolutionärer Szenerie . Auf
diesem Gebiet liegt denn auch , außer . aus dem
musikalischen, die Stärke dieses Filmes . Wun¬
dervolle Aufnahmen aus unserer Schwarz¬
waldheimat ziehen vor unseren Augen vor -
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über . Originalaufnahmen heimisch ländlicher
Feste sind dazwischen gestreut , Man möchte es
darum bedauern , daß diese Linie nicht in allem
durchgeführt wurde und (He dörfliche Szenerie
nicht ebenfalls aus der Wirklichkeit geschöpft
ward !
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Aber über diese kleine filmische Scharte , die
vielleicht nicht einmal jedermann zum Bewußt¬
sein kommt, Helsen das ungemein frische Spiel
Walter I a n s s e n s , Maria B e l i n g s ,
Hans Söhnkers und Lotte Rolings ,
sowie die zündenden , schmissigen Melodien der
weltbekannten Operette hinweg . Allein schon
deshalb , daß dieser Film den Titel unserer
Heimat trägt und sie verherrlichen will , sollte
man ihn sich an ^ hen . H.

Es fehlen immer noch

Betten, Matratzen und Kinderbetten
Wer kann solche an Karlsruher Hilssbediirs -

tige abgeben ?
Winterhilsswerk ,
Ortsgruppe Karlsruhe .

Kriegsstraße Nr . 184. — Telefon 4082—84.

Ganz anders . . .
Von Julius Kreis .

Im Wirtshaus von Huglham sitzt als einziger
Brotzeitgast ein kleiner Herr , der, wie es scheint ,
nach langem Winter endgültig seinen Ofen aus¬
geputzt hat ; Hände und Gesicht sind ziemlich
rußig und man denkt sich : aha , ein Siedler auS
der Stadt , der fein Weekendhäuschen instand
setzt .

Recht so ! Das ist eine gesunde Arbeit für
Brillenträger . Ein bißchen körperliche Bewe¬
gung tut so einem gut . Was der wohl ist ? Ein
Schneidermeister ? Ein Bürobeamtcr ? Ein Pri¬
vatgelehrter , der sich da draußen auf dem Land
ein bißchen gehen läßt . Jedenfalls ein „Krisch-
perl"

, ein „Fliegengewicht" sozusagen .
Es ist der Schmied ! Und der Wirt sagt:

wo e r hinhaut , wächst kein Gras mehr trotz
Brille und Fliegengewicht. Wir haben uns einen
Schmied ganz anders vorgestellt. Einen grau¬
bärtigen Wotan , einen Meter neunzig hoch , mit
funkelnden Augen und brunnentiefen Baßlau¬
ten . Wir haben von jedem Beruf eine stereotype
Bilderbuchvorstellung und müssen immer wie¬
der erleben , daß diese Bilderbuchsiguren an
der Wirklichkeit Schiffbruch leiden.

Der zarte Lyriker, den wir uns so vorstel¬
len : mit schlanker Hand einen Kristallkelch fas¬
send , eine seltsame Orchidee im Knopfloch , mit

schmalem , durchdichtetem Antlitz — er sieht
aus wie ein Rekordringer , sitzt bei der dritten
Maß Maibock und belehrt seine Tischkameraden
über die beste Art , einen Radi zu schneiden .

Jener Herr , der da die Straße entlanggeht
mit einer dunklen melancholischen Locke in der
Stirn , mit Trauma ugen und einer Mappe un¬
term Arm — das ist einer der rigorosesten Ge¬
richtsvollzieher, die die Erde trägt , und dieser
smarte Boy mit dem letzten Schrei an Bügel¬
falte und Schlipschen . den wir für einen tot
schicken Eintänzer halten — es ist ein Pro¬
fessor für altmesopotamische Runenkunde . Der
Dicke da drüben mit dem schiefsitzenden Zwicker,
der gerade den Bierwärmer ins Glas steckt : hö¬
ren Sie , das ist ein berühmter Hochwildjä¬
ger , schießt Karpathenbären und dürste der beste
Schütze zwischen Etsch und Belt sein .

Für wen halten Sie diesen Herrn hier ? Der
mit der hochgeschlossenen schwarzen Weste , dem
strengen Augenglas , den gemessenen Bewegun¬
gen ? Das ist ganz sicher ein amerikanischer Re¬
verend, ein sehr puritanischer Reiseprediger . Nein ,
mein Freund , das ist der Maler Sowieso, der
Veranstalter denkwürdigster Atelierseste uni
größte Spaßmacher Mitteleuropas .

Und die fabelhaft elegante Frau , mit dem
rassigen Profil und diesem ganzen, wie soll
ich sagen , na Sie wissen schon? Die hat gestern
ihre Prüfung als Diplom -Landwirt bestanden.
Ja — und die neben ihr , die Stadtiöse da aus

der Zweizentnerklasse, die ist wohl, ihr Landwirt -
schastsprofessor ? — Nein , die hat ein sehr be¬
kanntes Buch über rhythmische Gymnastik ge¬
schrieben .

Das Leben unserer Vorderen war einfach und
alles hatte seine Form , lyeil Aus -der-Reihe -Tan °
zen nicht schicklich war . Der ehrbare Kaufmann
mußte aussehen wie ein ehrbarer Kaufmann ,
sonst hätte man seinem Kaffee mißtraut , der
Dichter mußte das Ebenbild eines Dichters
sein , daß seine Poesie für voll genommen wurde
und ein Pro '

essor, der keinen Regenschirm ste¬
hen ließ , war für das Volk als Wissenschaftler
erledigt .

Wir sind heute ganz kompliziert und un¬
übersichtlich geworden . Das Tempo ; '-der Be¬
trieb , die Technik und die schnelle Mode , bei
den „Gebildeten ^ auch ein leiser Hang zum
Paradoxen , hat das Typische verwischt und da¬
für eine Originalität mit umgekehrten Vor¬
zeichen gesetzt . Großmütter kleiden sich wie
Backfische , Backfische reden wie Großmütter .

Die gute alte Zeit , in der Grasen wunder¬
bare Grasen waren , Bösewichter demonstrativ
bösewichtig und gefährliche Frauen schwarz¬
haarig und glutäugig , ist vorbei . Wir müssen
uns fast in jedem einzelnen Fall persönlich be¬
mühen , einen Schluck aus der Flasche zu tun ,
wenn mir hinter die Erscheinungen kommen
wollen . Tie Etiketten „Terlaner "

, „Tokayer " ,
„Liebfrauenmilch " sind keine Gewähr . Tenn
fast alles , was sich uns vorstellt , haben wir
uns ganz anders vorgestellt .

zusammenfasfungder freien
SchilSuser

Die „Freie Schiläufer -Bereinigung im Deut¬
schen Schiverbanb Gau 14 , Schi-Club Schwarz -

walb "

Die im Rahmen des Deutschen Schiverban¬
des (DSB . ) zusammengeschlosienen und mit
allerlei Vorteilen (Fahrtvergünstigungen , Ver¬
sicherung usw. ) bedachten deutschen Schiläufer
haben wohl längst die Zahl 100 000 überschrit¬
ten . Indessen viel , viel mehr stehen noch ab¬
seits und gehen als Einzelgänger der erwähn¬
ten , noch im Ausbau begriffenen Vorteile deS
Verbandes und seiner Gaue verlustig . Es ist
nicht allein wesentlich , daß einer Schi läuft , son¬
dern eS ist auch von Belang , wie er er läuft .
Die Fahrer auf eigene Faust unterliegen im¬
mer allen möglichen Unvollkommenheiten tech¬
nischer Natur , der mangelnden Fühlung mit
der Entwicklung des Sportes und andere -
mehr . In vielen Fällen sind diese Einzelgän¬
ger nicht organisatorisch „Wilde "

, sondern sie
laufen auch oft „wild " in anderem Sinne .
Die Ursachen für diese nicht Erfaßten sind ver¬
schiedener Art . Einmal eine Unlust , einem
Verein — noch einen zu den vielen — anzuge¬
hören . Weiter aber auch der Mangel der Exi¬
stenz eines Clubs , wie es in abgelegenen Gebie¬
ten der Fall .ist. Und schließlich kann auch da
und dort die Beitragsleistung maßgeblich sein.
— All diesen Kreisen bietet nun der Deutsche
Schtverband im Sinne der gegenseitigen För¬
derung und der Belebung der Schisache einen
Ausgleich , eine Möglichkeit : sie können , ohne
einem örtlichen Verein anzugehören , unmittel¬
bar Einzelmitglied des DSV . in der „Freien
Vereinigung der Schiläufer ", die direkt dem
zuständigen Gau angegliebert ist, werden . Die
werden damit regnläres Vollmitglied bei einem
Jahresbeitrag von RM . 4 .—, in welchem alles
einbegriffen ist, also auch die Unfallversicherung ,
haben alle Rechte von Mitgliedern in den
Ortsgruppen , können sich em allen Einrichtun¬
gen und Veranstaltungen beteiligen und der
Vorteile teilhaftig werden . Kurzum , sie sind
genau wie alle anderen gleichberechtigt in je¬
der Beziehung , haben aber ihrerseits die
eigene Bewegungsfreiheit gewahrt , da sie
direkt dem Gau angeschlossen sind . Für den
Beitritt sind keinerlei Formalitäten notwen¬
dig, die einfache Anmeldung genügt . Will man
einen Schritt weiter denken , weil an abseiti¬
gen Orten oder Gegenden förmliche Ortsgrup¬
pen fehlen , aber Neigung zur Schaffung be- (
steht, so bildet der Gau dann das Bindemittel ,
um die Eknzelgänger eines Ortes zusammen- \
zuführen und schließlich zu einer Ortsgruppe .
mit Eigenlebe » zu fördern . Für den Ga « 14,

'
also den alten Schiklub Schwarzwald , der
außer Baden noch das südliche Hessen südlich
der Linie Darmstadt —Worms , die Pfalz und
das Saargebiet umfaßt , ist die zuständige Ad¬
resse die Gauleitung in Mannheim , Stefanien - j
ufer 17 , Gauführer I . Ries —oe—

i

KSN. - Waldhvs j
i

Zu dem heute nachmitag 2 .80 Uhr aus de « ,
KFV . - Platz stattfinbenden Gauligasptel KFD . 1
— Waldhof treten die beiden Mannschaften vor -

*

aussichtlich in folgender Aufstellung an : ;
KFB . : '

Stadler j
Huber Wünsch e

Nagel II Ftglestahler Schneider *

Gatzmann Siccard I Müller Bekir Siccard H f

Waldhof :
* 1

Walz Engelhärt Schäfer Hermann Weidinger £

Kiefer Siffling Molenba 0
Model Leist jj

Rihm k
r

Das Vorspiel bestreiten die Reservemann - ß
schasten der beiden Vereine . §

v

Reichsbahn fördert Slnmvta > -
Vorbereitung

Ten Bemühungen des ReichssportsührerS
ist es gelungen , einen langgehegten Wunsch der
deutschen Turn - und Sportgemeinde in Er - ,
füllung gehen zu lassen. Die Deutsche Reichs¬
bahngesellschaft gibt ab 15. Januar dS . IS .
allen Teilnehmern an Lehrgängen , gleichviel
ob es Na,chwuchslehrgänge ober TrainingS -
kurse sind , eine SOprozentige Fahrpreisermä¬
ßigung von ihrem Heimatorte zum Lehrgangs -
ort und zurück. Damit ist allen Turn , und
Sportverbänden eine große Sorge in der
Durchführung ihrer Olympia -Vorbereitungen
genommen worden .

6 Seite, Folge 22, Sonntag, 14 . Jan . 1934 „Der Führer *
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Lay von Lippe
Der 11. Januar 1933, - er Tag der denkwür¬

digen Landtagswahle» im Ländchen Lippe war
-er letzte Austakt imn Sil. Januar , dem Tag , an
dem die natiualsoziolistische Bewegung die
Führung des Staates übernahm. Diese Wahl,
unbedeutend in einer a» Spannungen weniger
reichen Zeit , war beruscu den Anstob zur Lö¬
sung der ständigen Krise, die Deutschland be¬
herrschte, zur Wendung des Schicksals eines
groben Bolkes zu gebe«.

Um dieses Stück deutscher Erde vollzog sich
damals ei» Kamps gigantisch iu seiner Art.Seit de« Novemberwohle» zum Reichstag
hatte die marxistische u«d jüdische Presse im¬
mer wieder und stets in «cue » Weuduugc» ins
Volk die Parole vom Zurückslute « der natio¬
nalsozialistischen Welle hineiuzntrageu versucht.
Mit diese « Mitteln glaubte man Stimmung
zu erzeugen, glaubte die „Gefahr" hemme« zu
können .

Adolf Hitler aber benutzte den kleinen An¬
laß der Lippe -Wahl, um die Verlogenheit des
gegnerischen Schlagwortes zu beweisen, »m
eine Wahlpropaganda zu entfalten, einen
Feldzug von auch innerer Kraft, wie er noch
nie um einen solchen Fleck Erde geführt wor¬
den ist . Der Weihnachtsburgfriede endete am
2 . Januar und am nächsten Tag schon begann
die große Versammlungslawine , am über¬
nächsten Tag aber sprach bereits der Führer
persönlich in der ersten gewaltigen Massenver¬
sammlung im Lipper Land . Die ganze Kraft
nationalsozialistischer Propaganda zeigte sich in
gigantischer Weise.

Alle Mittel marxistisch-liberaler Abwehrwurden an diesem gleichen Punkt eingesetzt.Als die Hetze der Presse nichts erreichte , als
die Stimmung um sich griss : „Die Welle
kommt wieder!", da brachte man andere Mit¬tel in Anwendung. Tie Landesregierung ver¬
bot Temonstationen und Kundgebungen unter
freiem Himmel. Kommunistischer Mordterror
setzte eia. Die Polizei griff nun ein, wenn die
SA . sich der Abwehr der Angriffe angeblich
«volizeiliche Befugnisse anmaßte". Und schließ -
k'ch inszenierte man eine großangelegte „in
üere Krisis der nationalsozialistischen Bewe
vung " mit allen Sensationen . , .

Adolf Hitler charakterisierte den Sinn
dieses Wahlkampfes

kn seiner Rede in Detmold: „Entscheidend istt>icht. daß man sich heute in der Wilhelmstraßeeinbildet, die Nation zu regieren, sondern
entscheidend ist , wer den deutschen Men¬
schen erobert . Wenn ich heute vor der Ent¬
scheidung stünde , Reichskanzler zu werden ,^ber dadurch nicht mehr Arbeiter zu erobern

bisher — oder umgekehrt , nicht zu regie¬
ren , aber im Laufe der nächsten Monate Mil -
kionen neuer arbeitender Menschen der Nation
?uzuführen, dann würde ich sagen : „Behaltet° ' e Regierung, die Tür zur Wilhelmstraßewerde ich mir dann über kurz oder lang mit
diesem Volk schon aufsperren." Wenn wir umden deutschen Menschen ringen, dann tun wir
^ letzten Endes nicht, weil wir ihn als Wäh¬ler brauchen , sondern weil wir ihn umerziehen

zu der großen schicksalhaften Aufgabe be-
' ähigen wollen , als Volk sich zu ei¬
nigen und damit der Nation z >» dienen ."

3n 18 Versammlungen sprach der Führer .
setzte seine ganze Persönlichkeit ein in die¬

sem Kampf . Das Volk wurde der gegnerischen
Hetzpropaganda entzogen . Während Reichs¬
kanzler non Schleicher in Berlin mit allen
woglichen Politikern über den Fortbestandsemes Kabinetts verhandelte, entschied sich in
-- >vpe das Volk sür seinen Führer . Mit un-
ergleichbarerRuhe und Sicherheit ging Adolf

« ^ inen Weg . Niemand ahnte, daß nur
_

otg wenige Tage Deutschland vom Tag der

historischen Wende trennen . „Nur demje¬
nigen fällt einmal in Deutschland
die Macht zu , der diese Macht am
tiefsten im Volke verankert hat ."

Die Männer des vergangenen Systems hat¬
ten kein Verständnis dafür, daß, Adolf Hitler
in diesen für das Schicksal einer Regierung so
entscheidenden Tagen das Berliner Berhand-
lungsparkett verließ und sich in diesen Wahl¬
kampf um das Ländchen Lippe hineinstellte . Sie
ahnten nicht, baß es um mehr ging, als um
Wahlstimmen und ein paar Abgeordnetenman-
bate . Bis dann der IS. Januar als Ergebnis
zeigte , daß Adolf Hitler und seine Idee das
Volk für sich gewonnen hatten, während die
anderen um Regierungssesselverhandelten. In
Wahrheit war dieser symbolische Wahlkampf
in Lippe , der auf den engsten Raum und die
kürzeste Zeit noch einmal das politische Bild
der letzten Jahre zusammendrängte, der Auf¬
takt zum 80. Januar , dem Tag der Entschei¬
dung. Jener Kampf um das kleine deutsche
Ländchen löste die Spannung in einem ganzen
großen Volk und gab so den Weg frei zur
Neugestaltung.

So richtet sich heute uuser Blick aus Lippe
iu der Eriuuerung a« de» Tag , de« 11 . Ja¬
nuar 183?» der «ns alle« damals bestätigte , wie
nahe wir dem Ziele waren und der der Welt
die Ärast zeigte , mit der die Bewegung iu die
Macht eingetrete« ist. Wir dankest dem Schick¬
sal, daß es uns solche Schlachte« im Kampf um
de» Staat gegeben hat, i» denen die Bewegung
sich stählte sür die Ausgabe », die sie im Staat
zu erfüllen hat.

Als eine solche Schlacht wird der Tag von
Lippe unauslöschlich mit der Geschichte nu¬
ferer Bewegung verbunden bleibe «.

IlrSoMrefmntrii tagen
Erohaktion der Berliner Hitler -Jugend
Durch die Entwicklung im letzte« Jahre und

insbesondere durch die iu den letzte« Woche «
«nd Tage« gefallene « Entscheiduugc « ist die
Hitler -Jugend zur einzige « Jugendbewegung
des deutschen Bolkes geworden . Alles was bis¬
her an größeren sür sich ein Eigenleben füh¬
renden Organisationen bestand, wie insbeson¬

dere die kouscflionelle und Arbeitssrontjngenb
sowie alle sonstigen Jugendbünde , ist ihr ein»
gegliedert worden.

Die Absolutheit ihrer Stellung im Reich ver¬
pflichtet sie, in klar umrissenen Linien ihre
Ziele und Wege aufzuzeigen, verpflichtet sie
zum Programm . Der Reichsjugendführer selbst
hat in seinen Reden betont, daß in diesem Jahr
von der HI .

die praktische Arbeit im Dienst des
Sozialismus

in Angriff zu nehmen sei . Hierbei wird sich
die Hitler-Jugend als besonderes Organ des
Sozialen Amtes bedienen , das durch seine erst
kürzlich im Plenarsaal des Preußischen Land¬
tages abgehaltene Reichstagung der Oeffent-
ltchkeit einen Einblick in die Vielgestaltigkeit
seiner Aufgaben bot, zu denen die Erholnugs -
pslege , die Mitgestaltnng des Jugeudrechtes,
des Arbeitsdienstes der Gesnndheitsführung
und der Berufsausbildung gehört.

Inzwischen sind bereits in Baben und
Sachsen die Sachberater dieser Jugendfragen
berufen worden, so daß schon in nächster Zeit
die den einzelnen Gebieten entsprechende so¬
ziale Arbeit von der Hitler -Jugend geleistet
werden wird.

Das Gebiet Berlin der Hitler - Jugend
geht nun auch daran, auf einer Gebiets -
tagung der Sozialreferenten am 17.
Januar 1931, im Saal des Berliner Rathau¬
ses seinen Sachbearbeitern die Richtlinien sür
die praktische Arbeit zur Erreichung der auf
der Reichstagung im Preußischen Landtag fest¬
gelegten Ziele zu geben . /

Dieser Tagung kommt besondere Bedeutung
zu . Daß auch der Reichsjugendführer
das Wort ergreifen wird, wird allen an der
Tagung Beteiligten zur besonderen Freude ge¬
reichen. Das Hauptreferat wirb der Leiter des
Sozialen Amtes in der Reichsjugendführung,
Obergebietssührer Artur A x m a n n, selbst
übernehmen. Seine Rede wird richtunggebend
sein sür die gesamte praktische Gestaltung der
sozialen Arbeit der Hitler -Jugend . Staats¬
kommissar Dr . Lippert selbst und Ober¬
bürgermeister Dr . Sahm sowie die Vertreter
der Berliner Behörden werden anwesend sein.

Professor Einstein betätigt M wieder

Wie die deutsch - amerikanische Zeitung „Cin-
cinatier Freie Presse" mitteilt, versuchte
Professor Einstein kürzlich wieder — entgegen
seiner bisherigen Haltung in Amerika — pazi¬
fistische Propaganda zu machen. In einer Rede,
die er in Rewyork hielt, forderte er Männer
im militärfähige» Alter auf, nicht in der
Armee zu bienen und Waffen für ihr
Vaterland zu tragen . Das amerikanische ' Blatt
knüpft daran die Bemerkung, daß diese Ein¬
stellung Einstein in Deutschland unmöglich
gemacht habe und man glaube nicht, daß er
mit solchen Reden in Amerika Freunde gewin¬
nen werde .

Parteiamtliche Bekanntgaben

der

Sle Arbeitsfrontmeldet:
Pa . Haus Biallas

auch Leiter des Propagandaamtes
der Deutschen Arbeitsfront

Der Leiter des Organisationsamtes
Deutschen Arbeitsfront gibt bekannt :

Die seither bei der Deutschen Arbeitsfront
bestehend«» Acmter sür Presie und Propa¬
ganda werden zusammeugelegt und «nter dem
Name» „Amt für Propaganda und Presie" zu
einem Amt znsamengefaßt . Amtsleiter ist der
seitherige Amtsleiter des Prefleamts Pg . Hans
Biallas . Um Jrrtümer zu vermeide » , wird
darauf hingewiesen , daß das Amt für Presie
und Propaganda in der NI .-Gemeinschast
Kraft durch Freude dem Pg . Karl Busch un¬
tersteht.

gez. Waus Selz » er ,
Leiter des Organisationsamtes der

Arbeitsfront .

Rechlsabteilung R.L.:
der

P •

IW

durch

fürdendeutschenLufisport f
Luftfahrt tut not !

Ein wirkungsvoller Plakat -Entivurf, der
bei dem Wettbewerb des Deutschen Lust¬

sportverbandes preisgekrönt wurde.

NSDAP . Karlsruhe , Ortsgruppe Hauptpost
Volksgenosien und Bolksgenosiinnen treffen

sich bei dem von uns am Samstag , 20. Januar
1934 abends 8.30 Uhr im

fühlen Krug"

veranstalteten „Heiteren Abend" mit Gaben¬
verlosung und Tanz.

Wer keinen heiteren Sinn hat, kann solchen
an der Abendkasse leihweise erhalten , gegen
entsprechende Bezahlung.

Heil Hitler !
gez. : N e h e r, Propagandalciter .

*

Sportverband e. B . Gruppe Karlsruhe
Abteilungsleiter - und -Leiterinnen , Gruppen,

leiter und -Leiterinnen , und Nebnngsleiter
und -Leiterinnen

Am Dienstag , den 16. ds . Mts . 21 Uhr findet
im „Moninger" Nebenzimmer Eingang Äai-
serstraße eine wichtige Besprechung statt. Er¬
scheinen ist unbedingt Pflicht.

Heil Hitler !
gez . : Franken , Gruppenspvrtleiter. tchirr

Der Reichsleiter der RechtSabteilung
NSDAP ., Dr . F r a n k, gibt bekannt :

In Ergänzung der Verfügung des Stabs -
leitcrs der PO ., Dr . L e y, betr. ständischen
Ausbau, wird mitgeteilt :

Der von mir als Führer der Deutsche»
Rechtssrout proklamierte Rechtsstand ist die
von der Reichsleitung anerkannte ständische
Vertretung der deutschen Jnrifteuschast.

SS^Fnbrer lm Stabe des Obersten
EA. 'Mrerö

Gemäß einem Erlaß des Stabschefs der
SA . tragen künftig die in dem Stab des
Obersten SA .-Führers versetzten SS .-Führer
an Stelle der schwarzen Kragenspiegel solche in
carmoisinrotem Tuch , sowie auf dem
linken Unterarm einen schwarzen Aermel
streifen mit der Bezeichnung „Oberste SA .-
Führung " in silberner Stickerei.

Achtung ! Rnndsuukhörer!
Erste große Mitgliederversammlung am 17.

Januar 1934, 20.00 Uhr im Saale des Gasthan»
ses „Zum Lamm "

, D u r l a ch.
Es spricht der technische Letter der Hauptab¬teilung V (Rundfunk) Gau Baden, Pg . Dipl .-

Jng . K. Adelmann , über
„Der technische Ausbau des national¬

sozialistischen Rundfunks".
Ferner spricht der Werbe- und Organisa¬tionsleiter der Hauptabteilung V (Rundfunk)

Gau Baben, Pg . Gregor Dreher , über
„Die kulturpolitische Entwicklung dcS

deutschen Rundfunks". •
Wir laden sämtliche am Rundfunk interes¬

sierten Kreise von Durlach und Umgebung zu
dieser Veranstaltung ein. — Eintritt frei .

Hauptabteilung V (Ruudsunk)
Reichsverband deutscher RuudsunkteUnehî cr

Ortsgruppe D u r l a ch
gez . : A. Maßholder , Kreisfunkwart .

*

NG -Hago — Deutsche Arbeitsfront (GHG .)
An der Festhalleversammlung der NSBO .

anläßlich der Genehmigung des Gesetzes der
nationalen Arbeit zur

„Erucuernng der sozialen Ehre"
beteiligen sich alle NS .-Hago - und GHG. -Mit -
glieder des Kreises Karlsruhe .

Die Kreisamtsleitung und die OrtsamtSlei -
tungen des Kreises Karlsruhe erscheinen mit
ihren Fahnen.

NS .-Hago — Deutsche Arbeitsfront GHG.
Gauamtsleitung Baden.

' i
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r
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dieser Vater we/ss.
was - er beste Schutz feiner Zamilie ist: die Lebensversicherung. Niemals wird
er sie deshalb aufgeben. 3n - er Notlage sich einzusthränken, gibt es immer an- ere
Wege. — Lebensversicherung ist - er sicherste Hort ! Sie ist auch eine günstige
Hel- onloge, zwingt zu geordnetem Sparen un- ist für jeüen erschwinglich.

. Gemeinschaft zur pflege -e» Lebeasverftcherungsge-aakea»

^ Seit «, Folge 22, Sonntag , 14. Jan . 1934 „Der Führer "



Bäuerliche Werkausbil-uny
Bor einheltlicher Regelung durch den ReichSnüdrsland

Kermweihe in Eella-PenKas
Deutsche in Brasilien bauen sich ein braunes Saus

* Berlin , 12 . Jan . Wie das VDZ -Büro
weidet, gibt der Reichsabteilungsleiter in der
Hauptabteilung II des Reichsnährstandes, Dr .
Döring , bekannt, in welcher Weise der
Reichsnährstand sich mit dem Problem der
W « rkausbildung des Jungbauern
auseinandersetzt. Neben der Landschule, deren
Neuorganisation dem Staate überlassen bleibe ,
sei noch die berufliche Fortbildung des
Bauern sehr wichtig, die bisher in den Fach¬
schulen vermittelt wurde und die man in Zu¬
kunst besser als bäuerliche Werkausbildung be¬
zeichne. Der Bauer halte auch heute immer
noch mit vollem Recht große Stücke aus das,
was ihm sein Vater und Großvater überlie¬
ferte. Nur gelte es , die neuen Forschungs¬
ergebnisse mit den praktischen Erfahrungen zu
untermauern uitd dann erst bis in den ent¬
legensten Bauernhof vorzutragen.

Die praktische Werkausbildung des Jung¬
bauern erfolge heute leider fast immer im
väterlichen Betriebe. Man sollte den Aus¬
tausch von Bauernsöhnen sördern. Die
Jungbauern lernten dadurch andere Gegenden
kennen und andere praktische Arbeitsweisen.

Lbrendolch der SA.
für Dr. -Firg. Mar Stabe!

Karlsruhe , 12 . Jan . Wie jetzt bekannt
wird, hat der Stabschef der SA . Ernst Röhm
dem Führer der Deutschen Studentenschaftund
des Nationalsozialistischen Deutschen Studen¬
tenbundes, Dr . -Jng . Oskar Stäbcl , zu Weih¬
nachten den Ehrcndolch der SA . verliehen. Der
Dolch trägt die Inschrift : „Alles für Deutsch¬
land"

, auf dex Rückseite: „In herzlicher Ka¬
meradschaft Ernst Röhm ".

Die Begründungfür öle Festnahme der
Führer in

Sesterretrh
Wien, 13 . Jan . Von amtlicher Seite wird

in den Abendstunden mitgeteilt , daß die Bev-
haftung der nationalsozialistischen Führer Frau -
e n s e l d und Schatten froh wegen offen¬
kundiger Fortsetzung der Arbeit für die ver¬
botene Nationalsozialistische Partei erfolgt sei.
Erhebungen gegen die beiden Verhafteten wur¬
den cingelcitet .

Die Verhaftung des dritten nationalsozialisti¬
schen Führers Leopold wird bestritten . Gro¬
ßes Aufsehen hat die wie üblich dementierte
Verhaftung des bekannten Helmwehrführers von
Niederösterreich, Graf Alberti, erregt , da Graf
>" Alberti in den weitesten Kreisen wegen
seiner aufrichtigen deutschen Gesinnung be¬
kannt ist . Weiter verlautet, daß in der letzten Nacht
noch zahlreiche Verhaftungen und Ueberführun-
gen in das Konzentrationslager Wöllersdorf
vorgenommen worden sind . Die der Regierung
nahestehende Presse begleitet die jetzt von der
Regierung täglich ergriffenen Ausnahmemoßnah -
men gegen den Nationalsozialismus mit dem
Hinweis , daß eine Generalsäuberungsaktion in¬
nerhalb der gesamten österreichischen . Beamten¬
schaft in Betracht gezogen werde .

Von amtlicher Heimwehrseite wird zu der
Verhaftung des Landesführers Graf Alberti

*****

. h. :
** V

V<<V-1 ’•*

Eröffnung des erste» preußischen
Landjahrkursus

Im VDA.-Heim Hubertus - Höhe bei Storkow
( Mark ) fand in Anwesenheit von Vertretern
der Ministerien, des VDA ., der SA . und der
örtlichen Behörden die Eröffnung des ersten
preußischen Landjahrkursus statt . Im Land¬
jahr soll zunächst die Jugend der besonders

^ gefährdeten Grenz- und Industriegebiete er¬
faßt werden. Ministerialrat Tr . Haupt über¬
brachte die Grüße des am Erscheinen verhin¬
derten Kultusministers Rust und übergab die

Leitung des Lagers Pudelko.

mitgeteilt, daß Gras Alberti bei der polizei¬
lichen Durchsuchung des Hauses des früheren
Gauleiters Frauenfeld angetroffen worden sei.
Graf Alberti sei darauf von seinem Posten zu¬
rückgetreten . Ter Bundesführer Starhemberg
habe sofort eine Untersuchung der Angelegen¬
heit eingeleitet.

Zehn Reichssendungen Beethoven
Eine große Kulturtat des Deutschen Rundfunks

* Berlin , 12. Jan . Wie das VDZ -Büro
meldet , hat die Führung des Deutschen Rund¬
funks auf dem Gebiete der Kulturarbeit
eine Großtat angesetzt, die am 14. Januar ein -
setzen soll . In zehn Reichssendungen ,
die jeweils um 21 Uhr beginnen, damit jeder
werktätige Hörer Gelegenheit zur Teilnahme
hat , werden die Werke Beethovens dem
deutschen Volk durch den Rundfunk vermittelt
werden. Die erste dieser Sendungen am 14.
Januar bringt Beethovens einzige Oper „Ft -
delio" . Bis zum 28. Januar wird dann jeden
Abend eine Symphonie gesendet. Es dirigieren
neben Hans Psitzner, Siegmund Hausegger
und Franz Adam anerkannte Stabführer des
Deutschen Rundfunks. 9

Rio, de Janeiro » im Januar 1934
Bei strahlendem Sonnenschein vollzog sich an

einem Sonnabend die Weihefeier des neuen
Heims der Zelle 5 Penha bei Rio de Janeiro
der NSDAP .

Es mutz wohl schon am fr.ühen Morgen ein
bewegtes Leben im Penha -Heim geherrscht ha¬
ben , mit Flaggenparade, Festsitzung und Ein -
topfgericht -Mitageffen zum Beste« der Win¬
terhilfe, denn die Besucher , die am Sonntag¬
morgen der Vorführung der beiden Filme
„Deutschland erwacht" und „Der Tag der Na¬
tionalen Arbeit" im Odeon in Rio de Janeiro
beigewohnt hatten und noch ganz unter dem
aufwühlenden Eindruck des heißen Erlebens in
der fernen Heimat gestanden hatten, die uns
zwei Stunden in ihre Mitte genommen , traten
erneut mitten hinein in einen kleinen Aus¬
schnitt frisch pulsierendön nationalsozialistischen
Lebens , das in den Rahmen einer überaus
glücklichen Dropenlanbschaft gespannt war.

Die Wahl des Braunen HauseS Penha konnte
man nicht sicherer treffen. Leider gibt es nur
wenige Punkte im schönen Rio , wo man mit
gleicher Behaglichkeit verweilen kann.

Mit strammem Aufmarsch und einer Begrü -
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General v . Hammerstein verabschiedet fich in Berlin
Vorbeimarsch der Wachtruppe vor dem General

Am Freitag verabschiedete sich der aus dem aktiven Dienst der Reichswehr scheidende Chef
der Heeresleitung , General von Sammerstein, von der Berliner Wachtruppe , die auf dem
Moabiter Exerzierplatz unter ihrem Kommandeur, Oberst von Kaiser , angetreten war . In
ausgezeichneter Haltung vollzog sich der Vorbeimarsch der einzelnen Kompagnien vor ihrem

scheidenden Chef.

Ministerwvrte sind kein Rektamemittel
Berlin , 12. Jan . Wie das VDZ . -Büro mel¬

det, hat der Reichswirtschaftsminister den
Spitzenverbänden der Geldinstitute und den
Länderverwaltungen ein Rundschreiben zuge¬
hen lassen, worin er sich dagegen verwahrt , daß
Acußerungen führender Persönlichkeiten von
gewissen Unternehmungen zu Propagandazwek-
ken mißbraucht werden. Es seien bei ihm und
beim Reichskommissar für das Bankgewerbc
Klagen darüber eingegangen, daß Ausfüh¬
rungen amtlicher Persönlichkeiten in führender
Stellung , die bei besonderen Gelegenheiten zu¬
gunsten bestimmter Arten von Geldinstituten
einseitig gemacht wurden, von den beteiligten
Kreditinstituten zum Zweck des Wettbewerbs
benutzt werden. Der Minister verweist auf das
zwischen den Geldinstituten bestehende W e t l -
bewerbsabkommen , das jede behördliche
Einflußnahme auf die Kundschaft ablehne . Der
Reichskommissar für das Bankgewerbe beabsich¬
tige , künftig jede ausfällige Propaganda , der
Kreditinstitute mit einer von führenden Persön¬
lichkeiten zu ihren Gunsten eingenommenenein¬
seitigen Stellung , die regelmäßig nicht zu Pro¬
pagandazwecken bestimmt gewesen sein werde ,
als eine aufdringliche Reklame im Sinne des
Wettbewerbsabkommens zu beurteilen und ge¬
gen solche Verstöße mit Ordnungsstrafen
vorzugehen. Der Retchswirtschaftsministerer¬
klärt, er könne dieses Vorgehen des Retchskom -
missars nur gutheitzen , mindestens, bis eine end¬
gültige Klärung der künftigen organisatorischen
Gestaltung der deutschen Kreditwtrtschaft herbei¬
geführt sei .

GeWiche Anerkennung des
ReichsbanernMrers

* Berlin , 12. Jan . Tie Presscabteilung des
Reichsnährstandes teilt mit : Nachdem die erste
Verordnung über den AufbaudeSReichs -
nährstanbes vom 8 . 12 . 33 dem Reichsnähr¬
stand die Form einer Selbstverwal -
tungskörpcrschaft des öffentlichen
Rechts verliehen und den Reichskanzler er¬
mächtigt hat, den Reichsbauernsührer als Füh¬
rer und gesetzlichen Vertreter des Reichsnähr¬
standes zu ernennen , hat der Reichskanzler
Adolf Hitler dieser gesetzlichen Vorschrift
entsprochen und den Reichsleiter der NS¬

DAP . und Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft , R . Walther Darrt , soeben zum
Reichsbauernsührer ernannt und ihn
damit ausdrücklich in dem schon bisher von R.
Walther Darre verwalteten Amte bestätigt .

Argentinische Vermittlung im Gran«
LhaloKonstikt

Buenos Aires , 13 . Jan . Der argentinische
Außenminister Lamas erklärte am Freitag , daß
Argentinien auf die Bitte anderer Regierun¬
gen seine Bemühungen wieder ausnehme , den
Frieden im Gran Chaco - Krieg zwi¬
schen Paraguay und Bolivien herbeizuführen.
Argentinien werde diese Bemühungen mit völ¬
liger Unparteilichkeit durchführen .

ßungsansprache des Pg . R o h d e , mit Wett¬
kämpfen der HI . und des BDM . verging der
strahlende Nachmittag .

Am Abend erschienen zur größten Freude die
Seckadctte« des Schnlschisses „Deutschland ",
die am Tage vorher in der Guanabarra -Bucht
vor Anker gegangen war . So konnte der im
wahrhaft nationalsozialistischen Geiste verlau¬
fene Tag noch mit der Ankunft der blauen
Jungen seine Krönung erfahren . Die Sterne
standen bereits lange am tiefen Tropenhimmel,
als das Festprogramm zum Abschluß kam.

IMWailds Forderungen
an den Weltvostkongretz

Das englische Ftottenslagschtss
„Nelson " aus Srund getauten

London , 12. Jan . Das Flottenflaggschisf
„N e l s o n" ist heute früh, als es den KriegS-
hafen von Portsmouth verlassen wollte , auf
Grund gelaufen . Man nimmt an, daß es
nicht möglich sein wird, das Schiff vor Mitter¬
nacht wieder flott zu machen.

• Giganten der Kriegstechntk
Eine eindrucksvolleAusnahme vom letzten amerikanischen Flottenmanöver : Ein Natapult -Flugzeuz aus de«

amerikanischen Kreuzer „Coltsornia '
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Berlin, 12 . Jan . Wie das VDZ -Büro mel¬
det, haben die maßgebenden Kreise der deutsche»
Wirtschaft dem Reichspostministerium außer de»
bereits früher bekanntgewordenen Forderungen
einer größeren Vereinheitlichung im internatio¬
nalen Postverkehr noch zahlreiche Wünsche der
Wirtschaft an den Weltpostkongreß 1934 in Kairo
übermittelt. Die Stellungnahme des ReichS »
postministeriums zu diesen Wünschen, die jetzt
vorliegt , erweist, daß das Ministerium in Kairo
für die wesentlichen Wünsche der deutschen Wirt¬
schaft an den internationalen Postverkehr ent¬
schieden eintreten wird . So wird Deutschland
die Ermäßigung der Päckchengebühr beim Kon¬
greß beantragen . Weiter will die Deutsche
Reichspost dahin streben, möglichst viele Teil¬
nehmer für die Ermäßigung der Drucksachenge¬
bühr für Verleger , Zeitungen uzrd Bücher im
internationalen Postverkehr zu erhalten . Schließ¬
lich habe Deutschland u. a . die allgemeine Er»
Mäßigung der Gebühren für Postpakete beim
Weltpostkongreß angeregt . Die Gebühren für
dringende Pakete würden voraussichtlich um ei«
Drittel herabgesetzt werden.

Die Luftfahrt sei in steter Entwicklung be¬
griffen und werde von der Deutschen Reichs¬
post eifrig gefördert. Deutschland habe beim Kon¬
greß die Herabsetzung der Luftpostzuschläge be¬
antragt. Namentlich sollten die Zuschläge für
Drucksachen , GeschästSpapiere, Warenproben und
Päckchen ermäßigt werden . Auch bei den große »
Ueberseelinien werde größte Billigkeit ange¬
strebt. Schließlich unterstützt das Reich -postmini-
sterium den Wunsch der deutschen Wirtschaft,
den Päckchenverkehr auf alle Länder au-zn-
dehnen. Die Deutsche Reichspost habe danach
schon von Anfang an gestrebt und werde diese»
Ziel nicht aus den Augen lassen .
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Verhaftung eines Sndustriefiihrers tn
Sberschlesien

»Kattowitz , 12. Jan . Auf Anordnung der
Staatsanwaltschaft ist der Syndikus der
Giesche - AG ., Tr . Englisch , verhaftet
und in das Kattowitzer Untersuchungsgefäng¬
nis übergeführt worden. Dr . Englisch wurde
bereits vom Untersuchungsrichter vernommen.
Ueber die Gründe , die zu der Verhaftung ge¬
führt haben, hüllen sich die Behörden in Still¬
schweigen.
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HEIN Hoyer
Roman von Hans Friedrich Blunck

Copyright yy Langen und Müller, München
f (14)

Srtouett schritten die Straßen herab. Sie
Maten tief verschleiert . Ihr Mund aber sangöer Liebe in Ewigkeit. Da wurde das
iLicht des Tages grau gleich ihrer Trauer und" 'E Sonne schien blaß wie eine Totenlampe.Die Uralte kroch zitternd zu Hoyer.

^ ag sie fort, Reiter !" knurrte sie.® e* sah die Hexe nicht, seine Gedanken spra -
«hrn mit Herrn Geerd .

»Jag sie weg , jag sie weg !" raspelte die an¬dere noch einmal. Dann , als sie sah , wie die
Mähenden sich suchend verteilten , flackerten ihre
^ ugen auf. „Bocklein wahr - ich , du hast sie er¬
schlagen." Sie kroch dicht an seine Knie. „Soll

ft* dir nennen, die zum Klagen kommen ?
Sreh , bas ist die Frau von Poggwisch , die acht« öhne gebar. Sieben liegen unter den Drei -
Hundert."

»Die Mutter ?" stotterte Avelke, „die Mut¬
ter ?"

»Ob sie die Seelen wieder eintrtnken wirb?"
'Der verschrumpste Leib schüttelte sich . „Und
das ist - je letzte der Reventlows , eS sei denn ,daß, was sie trägt , ein Knabe wird."

»Und diese da"
, kicherte sie, „diese da wird

sum Herzog kommen. Sie hatte vor Zeitenein Kind von ihm , das als Knecht aufwuchs ."Die Menschen blickten in jähem Grauen auf .vrau Elke Wichert schritt zwischen den Sümp -
ihr Haupt war vornübergeneigt, als

wüßte sie den Schmerz nicht zu tragen.
Dann sah sie den Hauptmann und das Mäb-

wen und blieb in stummer Verwirrung stehen.
„Du bist da, Avelke ? " fragte sie leise, „du,

Avelke?" Ihre Stimme klang weitab, als sei
sle nicht ihr eigen . „Bist du bei deinem Vater ,« velke?"

Die hatte jäh die Lider geschlossen , ihre Lip-
pen waren totenblaß. Sie sank in die Knie ,titterte und reckte sich abwehrenb auf. Dann
tilgte sie sich langsam über den Toten und
versuchte sich mit beiden Händen zu stützen» aber
*d war, als trüge sie brennende Fackeln i» d«n
Dänden und die Erde wiche unter ihr.

..Vater I" schrie Avelke auf, „mein Vater ?"
> Avelke"

, rief Frau Elke noch einmal, „hast du
seinen Vater gefunden , Avelke !" Aber die
^ l>rte nicht mehr , ein verzehrendes Feuer um-
Ahr sie . Entsetzen war sein Name, Sehnsucht ,vaß . Grauen und Heimweh nach allem Ver¬
sehen .

»Mein Vater !" flehte sie.
»Bete für ihn , Avelke !" Frau Elke ließ sich

üV nieder, Mutter und Tochter knieten
»wer dem Harnisch und über dem zerstörten»intlitz . Ihre bunten Gewänder schienen wie
vuz - xx (gr {,e über den Toten gewachsen.

Hein Hoyer aber sah die Heimsuchung der
vrauen und ihre Liebe, und seine Brust barst
, °^ iLntsetzen über die Verflechtung des Ge -' H 'cks . „Avelke !"

Das Mädchen hob den Kopf und sah ihn an ,
»« E * inem unseligen Leib , bas nicht mehr
» i

wollte . Sie hob die beiden Hände wie' 11J ? reu* gegen Honer empor .
»^ as tat er dir ?" schrie sie. „Was tat dirwem Vater ?"

6
Hamburger haben keine große Chro -

geschrieben, sie glaubten, daß ihre Toten
L 1 sie zeugen würden. Sie haben sich auch
k „e” t0 um Sachsenspiegel , Küren und Feste be -
5 mmert. Die Stadt hatte seit Barbarossas« e ' t ,hre Reichsfretheit.- Rat und Wittigsten
süund Gesetz . In den hundert-
, . wig Jahren der alten Verfassung waren
„ "E'de Gewalten mehr und mehr in eins
^ t

^ wolzen,- ein neues Bürgertum war von. . . . . ^ . ,v « u» OUlgHlUBl WUt """unten herausgereist, das sich stärker sühlte unuui Anteiltrr pochten
uut Anteil an der Herrschaft drang. Die « *« "ter pochten am RatSgestühl. Aber die alte
Drschlechter wehrten sich kraft ihrerItftH >>- - »•jusgiien u<y kraÜtaft des Gewaltigen , das sie für di >-ßtlristet hatten.

Hoyer fand Hamburg bei seiner Rugärender, zerfallener, als er es »erlassen hat» ,»er Vergleich in der Dithmarschen Fehde ha«kein« Versöhnung gebracht , Seine eigStellung war von zwei Seiten erschk ^em Volk waren in seiner AbwesenheitPrediger erstanden, die schüttelten und reiztenes auf gegen jedwede Ordnung . Herr J *ves Hoyer aber hatte dem Neffen imt»es Rates mit bittersten Worten f*we«ahme am Dithmarschen-Feldzug verwmrn .
Schon dachte der Hauptmann daran, se «Vähnlein zu sammeln und wieder rn bre»u ziehen . Aber so rasch er sich sonst entschlov,io hart warbs ihm diesmal. Demütigend ira(en ihn. den Unbotmäßigen, die Mahnungenker m ' en " Nvotm*er Grauköpfe : aber noch schwerer hätte ihn

die Abkehr von der Stabt verwundet und von
dem, was sie verkörperte.

Er versuchte sich zu überlisten. Einmal , als
er von einem neuen Krieg der Schweden gegen
König Erich hörte , gedachte er sich Karin
Svendson zu fangen, die schöne Karin , die ihm
vor Jahren geneigt gewesen war . Er hatte sie
als Student in Bologna kennengelernt, hatte
sie in Schweden unter den Gefangenen aus¬
gelöst und flüchten lassen. Er hatte auch den
Spott des KopenhagenerHofes gehört über den
Krummen, der seine Augen zu einer Ver¬
wandten des Königs erhoben hatte. Das war
eine Wunde , die sich nicht schloß unter seinen
Narben.

Die Erinnerung an Frau Karin verblaßte,

indes, wenn er vor dem leeren Hause der Wi -
cherts entlang ritt , wenn er ein Wort über die
Hamme hörte oder nächtens davon träumte ,
wie die Frauen zu Herzog Geerd kamen und
wie Avelke Wichert ihn verließ.

Die Tage liefen Schritt um Schritt, wie
Spuren im Sand , die der Wind verweht. Ho¬
yer blieb einsam und ohne Freunde . Den
Männern des Alltags war er zu grüblerisch :
nur Wicleffs Freund , der Reformator Johan¬
nes Fritze, hielt länger bei ihm aus , oder
wenn er einen Fiedler bewirtete, der alte
Ratsschreiber Tunberstede.

Die Frauen mieden ihn . Heino Brands Weib
versuchte ihn eine Zeitlang in ihr Haus zu
ziehen . Er kam mehr , als ihrem Ruf gut war ,
aber seine Augen blieben stumpf vor ihren
Reizen.

Die Spannung in der Stabt , wuchs indesien ,
das Nachgeben des Rats hatte das Volk be¬
gehrlich gemacht. Unzufriedenheit herrschte, die
Zuchtlosigkeit wuchs . Die gastliche Aufnahme
der in Lübeck vertriebenen Geschlechter erbit¬
terte di« Zünfte aufs äußerste,- die Politik des
Rats , der versuchte, Hamburg zum Haupt der
Hansa zu machen, fand keinen Widerhall, die
inneren Kämpf« überwogen die Freude an
staatlicher Größe. So sanken Macht und An¬
sehen der Stadt : die Seeräuber erhoben wie¬
der ihr Haupt und die Elblandschaften , die sich
gerade damals um Hamburg zu sammeln und
zu einigen begonnen hatten, wurden der Zwiste
müde und bröckelten ab.

(Fortsetzung folgt )

Das Porträt / von
Wilhelm v . Hebra

Igo Cloppenburg kaufte sich vor fünfzehn
Jahren ein großes Sägewerk und ein nahe
liegendes Schloß . Dessen umfangreiche Biblio¬
thek war weitberühmt durch eine ausgezeich¬
nete Sammlung alter und neuer Werke über
Malerei . Daran aber dachte Igo nicht bei sei¬
nem Kauf , sondern nur an das rein Geschäft¬
liche , das ihm günstig erschien und sich im
Lauf der Zeit als wirklich günstig erwies.

Igo ist durch und durch materiell, durch und
durch sachlich , er gibt Geld nur für Dinge
mit „ realem" Gegenwert, er haßt nichts mehr
als „sinnlose" Ausgaben — und für ihn ist
alles sinnlos, was nicht kaufmännisch oder in¬
dustriell ist oder rein physischen Genüssen dient .

*

Und gerade Igo geschieht es , daß seine in
Breslau lebende Mutter zu ihrem achtzigsten
Geburtstag sein Porträt in Oel sich wünscht.

Igo hat jetzt überhaupt eine schwere Zeit.
Seit einem halben Jahr hat er zur Führung
seines Haushaltes Gerda Mölsl , die Enkelin
eines Vetters seiner Mutter , bei sich — ein
bildhübsches Mädchen von zwanzig Jahren .
Er hat sich in sie verliebt. Seine Liebe ist
weder zärtlich noch sürsorglich , aber leiden¬
schaftlich , zudringlich und begehrlich . Bisher
erhielt er kein Zeichen der Gegenliebe. Er ist
trotz seiner fünfundvierzig Jahre gelenk und
frisch . Warum sollte er gerade Gerda gegen¬
über nicht zum Ziel kommen ? Igo hat er¬
kannt, daß in der Kleidung eines Mannes
nichts so wichtig ist als die Krawatte , und
er hat verstanden , sie zur Vollendung seines
machtvollen Aeußern zu verwenden.

Gewaltig und leuchtend ist der Knoten auf
Jgos Brust.

*

Als Igo ärgerlich erzählt , baß ein Brief
seiner Mutter den Wunsch nach dem Porträt
wiederholt, sagt Gerda, Balthasar Sief , der
Sohn des Schreiners im Dorf , sei , ob zwar
noch jung , doch schon ein anerkannter Maler
und seit längerem bei seinen Eltern zu Be¬
such: sie habe mit ihm gesprochen und einen
guten Eindruck empfangen.

Igo meint, dieser Balthasar wäre eine be¬
queme und wohl auch eine billige Lösung ,
geht zu ihm . sieht sich einige Bilder an , findet
sie sehr gut und fragt, ob Balthasar sein Por¬
trät malen wolle.

Dieser nennt als seinen gewöhnlichen Preis
für ein Porträt fünfhundert Mark. Igo wölbt
seine Brust , daß die gewaltig leuchtende Kra¬
watte nach vorn springt. Er wisse wohl , daß
viele Maler ein Bild in wenigen Stunden
fertigstellen . So könnte Balthasar zu einem
ungewöhnlich hohen Verdienst kommen , von
vielleicht fünfzig oder gar hundert Mark für
die Stunde . Das sei unsinnig. Er wolle die
Arbeitsstunde mit zehn Mark ansetzen, das sei
ein reichlicher Lohn . Ueberdies werde er
täglich bezahlen . Balthasar erwidert,
er denke wohl ander?, ganz anders
über alle diese Dinge. Wenn er trotz¬
dem auf Jgos Vorschläge « ingehe , so geschehe
eS aus einem besonderen Grunde. Seine
Schwester habe im vorigen Jahre nach Flo¬
renz geheiratet, eben jetzt einen Sohn bekom¬
men und ihn gebeten , Taufpate zu sein . Sein
Wunsch, die innig geliebte Schwester zu be¬
suchen , sei so lebhaft, daß er jede Gelegenheit
benützen wolle, das noch fehlende Geld zu ver¬
dienen . Er stelle nur die Bedingung, daß er in
der Schloßbibliothek Studien machen dürfe :
in ihr seien seines Wissens Werke enthalten,
die ihn ungemein interessierten. Damit ist Igo
einverstanden.

Igo ist zunächst sehr zufrieden.

Späterhin aber kommen ihm Bedenken :
Wird Balthasar vielleicht, um mehr zu ver¬
dienen , recht langsam malen? Und vielleicht
immer wieder sagen , dies sei nicht gelungen,
und jenes sei nicht aus der Höhe, und dies und
jenes wieder von vorne beginnen?

Igo ist plötzlich voll Mißtrauens und voll
quälender Gedanken .

*

Am 3 . September findet die erste Sitzung
statt . Igo beobachtet genau Balthasars Ar¬
beitsweise . Er findet sie sehr langsam.

Am 4. hat Igo den Eindruck etwas größerer
größerer Raschheit .

Am 5 . hat Igo den Eindruck beträchtlich
größerer Ratschheit .

Am 6. ist Igo mit den Fortschritten zu¬
frieden.

Am 7 . ist Igo sehr zufrieden. Balthasar sagte,
er werde wohl anderen Tages fertig werben.
Igo denkt : Sechs Tage zu je drei Arbeits¬
stunden ä 10 RM . ergeben 180 RM . : und daS
Porträt wird vortrefflich und sicher minde¬
stens 500 RM . wert sein : Igo , wie warst du
wieder klug !

Am 8. betritt Igo sünf Minuten vor zehn
Uhr sein Schreibzimmer und sieht, daß das
Porträt zerstört ist : von oben nach unten und
von links nach rechts gehen mitten durch das
Bild breite Streifen , auf denen nur die nackte
Leinwand zu sehen ist : offenbar fuhr jemand
mit einem Lappen über das Bild . Balthasar
kommt . Igo schaut ihn mißtrauisch an , aber
Balthasars Antlitz zeigt so offenkundige Bcr
blüffung und so ehrlichen Schrecken über das
Geschehene, baß Igo an seinen eben entstande¬
nen Verdacht selbst nicht mehr recht glaubt.

Igo geht hinaus zu Gerda , erzählt ihr, was
geschah , fragt, wer heute im Hause war . Sie '
erwidert, außer den für ein« solche Untat nicht
in Frage kommenden Hausangestellten sei nur
ab acht Uhr Balthasar dagewesen , der aber die
Bibliothek erst vor zwei Minuten verlassen
habe, und der Tischler Mayerhofer aus dem
Sägewerk, der beauftragt war , die Treppe zu
reparieren . „Dann weiß ich genug "

, sagt Igo ,
„bann war es Mayerhofer . Den habe ich letzt
hin mächtig angeschnauzt . Und nun übt er
Rache." Gerda nimmt Mayerhofer in Schuh :
seine Schuld sei nicht bewiesen , die Untat dürfe
ihm daher nicht zugerechnet werden. Igo er¬
widert, Mayerhofer sei ohnedies schon seit
einer Woche schon für den morgigen Tag ge¬
kündigt , deshalb wolle er nichts unternehmen
gegen ihn . Wenn dem so sei , meint Gerda,
dann sei es allerdings ohne Belang , ob Mayer¬
hofer zu Recht oder Unrecht beschuldigt werde .

*

Igo kehrt in sein Schreibzimmer zurück.
Balthasar beginnt ein ganz neues Porträt

und sagt, er hoffe diesmal noch rascher voran¬
zukommen , denn nun habe er schon reichliche
Vorstudien.

Am 9 . und am 10. September ist Igo mit
den Fortschritten zufrieden.

Am 12. ist Igo wieder sehr zufrieden. Bal¬
thasar sagte , er werde wohl anderen TageS
fertig werden. Igo denkt : Es werden in
Summa zehn Tage sein , sie ergeben zu je drei
Arbeitsstunden » 10 RM . genau 300 RM . :
und das zweite Porträt ist noch besser und
mindestens 700 RM . wert.

Am 13. betritt Igo fünf Minuten vor zehn
Uhr sein Schreibzimmer und sieht die genau
gleichen breiten Streifen durch das Bild wie
am 8 . , nur sind sie diesmal schief, die Ecken
diagonal verbindend. Balthasar kommt . Igo
zeigt auf bas Bild und schreit : „Jetzt weiß
ich, wer der Frevler ist ! Sie werden mich ein

drittes Mal porträtieren , aber ab heute ohne
Lohn . Was Sie zerstörten, müssen Sie unent¬
geltlich wiederherstellen . Wenn Sie mich für
dumm hielten, so haben Sie sich geirrt ! " „Ich
habe das Bild nicht zerstört." „Wer denn?"
„Das weiß ich nicht. Ich bin aber keinesfalls
gewillt , ohne Entlohnung weiter zu arbeiten .

"
„Vorn mir bekommen Tie keinen Pfennig
mehr ." „Dann gehe ich ." Und Balthasar geht.

Igo bespricht die Angelegenheit mit Gerda.
„Da habe ich jetzt für nichts und wieder nichts
270 RM . gezahlt . Furchtbar ! Einfach furcht¬
bar !" „Du solltest dir von Balthasar ein neues
Porträt machen lassen." „Bon diesem Schuft ?"
„Tu weißt doch gar nicht, ob er wirklich schul¬
dig ist ." „Ich zweifle nicht daran ." „Balthasar
wird das dritte Porträt noch rascher vollenden
als das zweite , und bann wird eS im Ver¬
hältnis zu seiner hohen Künst immer noch
billig sein ." „Und wenn « r seine Studien in
der Bibliothek wieder unterbricht? Und sich
wieder herüberschleicht ? Und . . ." „Ich werde
jeden Tag von acht bis zehn in deinem Schreib¬
zimmer sein und dein Porträt bewachen."

Nach einer Stunde inneren Kampfes schreibt
Igo an Balthasar , nimmt alle Vorwürfe zu¬
rück und bittet ihn , wiederzukommen .

*

Am 13. September beginnt Balthasar zum
dritten Male und sagt , er hoffe noch rascher
vorwärtszukommen als beim zweiten Porträt .

Am 14 . ist Igo mit den Fortschritten zu-
frieden.

Am 15. ist Igo wieder sehr zufrieden: Bal¬
thasar sagte, er werde wohl anderen Tages
fertig werden. Igo denkt : Es werden in Summa
vierzehn Tage sein , sie ergeben zu je drei Ar¬
beitsstunden ä 10 RM . genau 420 RM . : und
bas neueste Porträt wird das weitaus beste
aller drei und sicher mindestens 1000 RM .
wert sein : und jetzt gibt es keine Gefahr mehr :
Gerda hatte immer brav gewacht, immer war
sie im Schreibzimmer, wenn ich hereinkam:
Igo , wie warst du klug !

Am 16 . betritt Igo fünf Minuten vor zehn
Uhr das Schreibzimmer. Gerda ist nicht da.
Er gerät in Erregung . Er wendet seinen Blick
zum Porträt . Er sieht wieder völlige Zer¬
störung. Er gerät in einen tobsuchtsähnlichen
Zustand. Balthasar kommt . Igo brüllt : „Sie
sind ein Verbrecher ! Ich werde Sie ins Ge¬
fängnis bringen !" Balthasar geht.

*

Igo stürzt zu seinem Auto , rast in die Stadt
zum Anwalt , erzählt , was geschah , wölbt die
Brust , daß die gewaltige, leuchtende Krawatte
nach vorn springt, und sagt : „Balthasar Sief
muß vernichtet werden."

Der Anwalt erwidert : ,^Jch halte die Rechts¬
lage für klar. Balthasar wird zur Rückerstat¬
tung der Stundenlöhne und zu Gefängnis ver¬
urteilt werden."

Igo fährt heim mit der Ueberzeugung, daß
sein Durst nach Rach« Befriedigung findend
wird.

Als Igo zurückkommt , empfängt ihn
Hausmädchen am Tor und sagt : „Fräulein
Gerda ist abgereist ." „Abgereist ?" „Ja ". „Für
wie lange?" „Ich glaube für immer". „Für
immer?" „Die trug mir aus, alle ihre Habselig ,
leiten ihr . nachzuschicken "

. „Wohin?" „Nach
Florenz ". Da werden in Igo Wut und Ver¬
zweiflung übermächtig , «r läuft in den Wald
hinaus , rennt wild umher . . .

Spät erst geht er heim . Auf seinem Schreib¬
tisch sindet er einen Brief Gerdas :

„Mayerhofer und Balthasar sind unschuldig .
Alle drei mal war ich der Täter — aus Liebe.
Balthasar war traurig , daß er nicht genug
Geld hatte , mich nach Florenz mitzunehmen:
erste Zerstörung . Dann war Balthasar traurig ,
daß er nicht genug Geld hatte, von Florenz
aus eine kleine Reise mit mir zu machen:
zweite Zerstörung. Und dann kam mir der
Wunsch, daß die Reise länger währen könne :
dritte Zerstörung . Balthasar wußte in keinem
Fall etwas von meinem Tun .

Bet der dritten Zerstörung bedachte ich, daß
sie, möglicherweise , nicht mehr ein neues Por¬
trait zur Folge hätte, und wollte Dir ein
Kunstwerk hinterlassen. Das Bild ist eine aus¬
gezeichnete exprcssionistisch- snwbolische Dar¬
stellung beS Wesentlichen Deiner Wesenheit ."

Igo betrachtet das Porträt genauer und
steht : diesmal ist die Zerstörung wieder auf
andere Weise erfolgt, diesmal sind die Streifen
noch breiter und gehen entlang an den Rän¬
dern des Bildes .

Unversehrt, inmitten eines Nichts ist eines
nur : die gewaltige, leuchtende Krawatte.

Geschäftliche Mitteilung
Etwas über Sünde und ihre Pflege
Ein Problem für jede Hausfrau bedeutet die

Pflege der Hände , besonders in der kalten Jah¬
reszeit, wenn Beschäftigung in Haushalt und
Beruf , Frost und naßkalte Witterung sie nur zu
leicht rauh und unansehnlich machen, oder ihnen
das rote, gedunsene Aussehen von „Haus¬
arbeitshänden" geben . Da gibt es ein siche¬
res Mittel , Kaloderma- Gelee , daS Spezial¬
mittel zur Pflege der Hände . Abends vor dem
Schlafengehen cingerieben — nach dem Waschen,
olangc die Haut noch feucht ist — erhält es bes¬

ser als jedes Hausmittel Ihre Hände zart , glatt
und schön und gibt der Haut einen weichen
durchsichtigen Schimmer. Bereits angegriffene
Haut heilt es (iber Nacht. Kaloderma- Gelee ist
unübertroffen in seiner Wirkung gegen aufge¬
sprungene Hände . Ueberall in Tuben zu RM .
0 .30, RM . 0.50 und RM . 1 .— zu haben .
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Kapitalisten
finden d » > mir kostenfreie Beratung
und Nachweis von Geldanlagen auf
Goldbasis in reichsmündelsirherer
Form , namentlich in I. Hypotheken
aut ausgewählte städt . Rentenhäuser
in besten Laren .

Lachkunvtge Beratung
Uber stille und tätige Geldbeteiligunr
an nur guten Geschäften ebenfalls
kostenfrei und bereitwilligst durch

wtller Goldammer, Bank - Kommissionsgeschäft
Karlsruhe , Krokodilgebäude (Tel . 2913 .

zv vermieten
Sehr gut gehendes

Vier- und Spelscrcstauranl
Karlsruhe , ist an nur sehr tüchtige und
bewährte Gastwirtsleute , Metzger, die
über daS not . Betriebskapital verfügen ,
aus 1. 4. 1984 zu verpachten . Nur aus¬
führliche Angebote unter Nr . 3587S an
Len Führer -Verlag finden Berücksichti¬
gung .

Vermietung
folgender Geschäftsräume auf 1. 4. 1934 :

Vlerordibad :
Sriseurgeschäft

Rhetnftrandbad Navvenwört :
1. Frifeurgelchäfl mit Wertsachen- und

Wäscheaufbewabrung , Wätcheverleih.
Deckaus von Zeitungen und dergl .

2 . Verkauf von Lporlarlifel jeder Art .
3. Perkauf von Pholoarlikel mit dem

Alleinrecht für gewerbsmäßige Licht -
bilderaufnahmso auf der Insel Rap -
penwöft .
Angebote sind bis spätestens 1. Febr .

1934 an die städt . Badverwaltung ein -
zuienden : diese erteilt auq nähere Aus¬
kunft . 35913

Srötzere Mime
bell , trocken , mit Gas , Wasser und
Elektr ., für Werkstätten, Lager be¬
stens geignet , im Bannwald gelegen ,
günstig zu vermieten . 35361

Näheres Telefon 80.
Laden

ln Durlach tn bet
Adols -Httter - ®tt .
tn dem bisher ein
Schokol .- u .Zuckerwar .-Gesch . beute '
Ben wurde , zu Bin
Der Laden eignet
sich auch s. icB . an¬
dere Geschäft oder
F - Vrtkftliale. La-
denelnrichtungvor -
band . Ang . unk
4138 a . d . Führer

Größere u . kleinere
Räume

f . Werkst, od . La¬
aer , ganz od . get .,
« nfg . Schützens» ,
bill , zu verm . Zu
erfrag . Rübburrcr
« tr. 19, II . Stock.

Vm Heim

Friedrichsstisl
Otto -Tachs -Str . 2
bi? 4 sind . Zim¬
mer mit voller
Verpflegung zu
vergeben . Näher ,
dort zu erfahren
vorm , von ly v .
1 Uhr . 35353

Großes Atelier
mit Keller , elektr.
Licht, Gas u . W .,
fof . zu vm . A . W .
neu beraer . Bt «
marckst . 37 Remvv .

Möbliertes 4179
vatkon.Ztmmrr
I o . 2 Bett . vm .
Waldhorns » . 12,
IJI .

Mövl . Zimmer
m . od . ohne Kla -
vterven . billig zu
verm . Werner ,
Kriegsstr . 184.
4197

2-Zim. - Wohn.
Nähe Vierordtb .
II , blll . ; . verm
a . 1. 4 . Zuschr. u .
4174 a . d . FUH -
rer-Vcrl .
Große , sonnige
2 -Zim. - Wohn.
mit Zubehör , Ost¬
stadt auf 1. Avril
vreisw . zu verm .
Ang . uni . 4299 an
den Führer - Perl .
Schöne , kleine

2 -Ztm . -Wohn .
mit Bad . Nähe
Hauvtbhs . a . I . 4 .
z . verm . Näheres
Maria -Alexandro -
str . 39 a , v . 35797

Schöne
2-Zim.-Mohn.
m . Alk., Nähe der
Hauvtv . an ruh.
alleinst . Pers . in
ruh . Hause '1. ver¬
miet . Ang . u .4198
a . d . Führer -Verl

kjagsietü
3 -Z . -Wohnung

sonn . ruh . Lage,
billig z. vermieten
aus 1. 4 . Zuschr.
u . 4167 an den
Führer -Verlag .

kttl- wolinuug
Katserallee 123, m.
Bad u . Mans . u.
Osenh . a . 1 , 3 . 34
o . I . 4 . 34 z . verm .
Näh . das. od . Tel .
7299 . 35461

Zu vermieten :

4 J.-Wöhn.
m . Mans . auf 1 .
4 . 34 . Mtetpr . XH
65 monatl . Anzti¬
sch . KrlegSftr . 17 ,
hier , zw . II und
3 Uhr . Tal . auch
näh . . Auskunst b .
Fritz . . 35510

Neubau»
Wohnung

3 Zt . m . Bad aus
1 . 4. zu vm . Näh .
Rhelnft . 71 . 35388

Mieter» und
vauoerein
Karlsruhe

e . S . m . b. kj .
Wir haben auf

I . Avril d. IS . zu
vermieten :

kriegsstr . 16?
II . Stock . Zwei -
zimmerwohnung mit
Mansarde und son
stigem Zubehör :

Hirtenweg 37
(Einzelhaus ) Drei -
Ümmerwohnung mit
Zubehör .

-Bewerbungen von
Mitgliedern wollen
bis sväleslens Mitt¬
woch, den 17. d .
Mts . im Büro Elt -
lingerslraße 3 er -
lolgen . — Tie Ver ,
osung der Woh-
aungen findet da-
elbst am Freitag ,
ien 19. d. Mts . ,
ibends W Uhr,
tatt . 35988

Karlsruhe ,
den 12. Jan . 1934.
Der » « stand .

Zwei gr„ abges .
unmöbl . Zimmer

m . Zentralh . t . gt .
Hause d . Westend-
str . auf I . 4 . 34 zu
verm . Preis xn 40
bezw . XH 50 . Ang .
ii . 4149 a . d . Füh¬
rer-Verlag .

Sonnige
2-3 3 .- Wohn.
II . Stock mit Zu -
veh ., fof . zu verm .
Knielingen .Hauvt -
str. 10 .3 vt . Bahnh .-
Haltest . 4206

3 Wohnräume
Hinth . sos. zu vm .
»non . 30 .Mt ) . —
Ersr . Wenzel , So -
ftenftr . 13 . 4225

Abgeschlossene

I -Zim. -Wohn .
zu vm . a . Einzel -
perf . Rüppurr , Le -
brechtf» . 39 . 4207

Zimmer m. 1 u . 2
Betten , eventl . in.
Pens . fof . z . verm .
Amaltenftr . 93, 3 .
Stock. 4186

2 mübl . oder leere
Zimmer

ev . m . Mansarde
u . Keller, sos. od.
sväter zu vermiet .
Eines kann al §
Küche benützt wer¬
den . Douglasstr .
8 . II . r . (4182)

Im Neub . Durlach

2u .33 .'Wohn .
tn . Bad , Balkon ,
Vreisw . der 1 . 4 .
u verm . Zu er » ,
urlach, Ad. -Hit¬

ler - St . 71 pt. ik« .
35842

4?

Grötztngen
In Billa m . sch.
Lage , mod ., schön .
; )tmmer-Dntsn .
mit Küche , Bah ,
Loggia , gr . Diele
u . I Mans . «Gas ,
Wasser, u . elektr.
Licht ) m . reicht . Zu-
beh . p . 1.4 . zu vm .
Ang . tuti . 4189 an
den Führer -Verl .
Schöne 4185

gr . Küche , 4 . St .,
Belsortstr . an kl.
Fant , ver 1. 3 . zu
vermieten . Näh
b . Frey , Renckftr
Nr . 5 . 4185

Achtung

3-4 Z.'Wohng.
m . Zubeh . iNeub .)
sch., sonn . Lage b .
Bahnh . Münzes -
heim sof. blll . zu
vm . Näh . v . Bür¬
germeister t. Mün -
zeShetm . 4153

Neuzeitliche
Wohnungen

4 - u . 6 Zimmer ,
Dammerstock,
Ztr .-Hetz., ein
Bad . Garten , 62,
80 und 83 xn .

3Ztmmer Philivv -
u . Kalliwodastr .
56,50 und 62 XH
zu vermieten .

Boikswohnung ,
gem . G . m. b. H .,

Stesantenstr . 49 .
Tel . 2531 . 35800

7 Zimmer
mit Bad , Balkon
u . übl . Zubehör 1.
mod . Hause , 2Tr . ,
Schloßnäbe z. ver¬
mieten . Auskunst :
I , Lang 's Buch-
druckeret , Waldftr .
13 . 35497

8 Zimm . Wohn .
Weberftr . 6, 2. St .
Warmwhz . , reicht .
Zub . auf 1. Avril
1934 ZU vermieten .
Näb . 3 . St . Totes .
5511. 4089

Slnsamlkienbaus
kn schönster freier
Wohnlage in Heidel.
berg . Rohrbach Pa -
noramastr . 37, mit
8 Zimm . und reicht .
Nebenr . Zeniralheiz .
fl . warm . Wasser,
kleiner Garten auf
1. Avril zu verm .
Schlüssel: Panora -
maslratze 39. Nähe¬
res durch Obersorst -
rat Tietzlin -Karls -
ruhe Roggenbach-
stratze 19. S5891

S - Zlm .-Wohug .
los . m . Bad , a . 1 .
4. v . jg . Ebev . zu
miet . ges . Ana . u.
4177 a d . Führer -
Verlag .

Mietgesuche
Werkstatt

m . kl.Büro , Kra!t-
ftr . L . W . u .Auto -
eins . zu miet . ges .
Preisang . u . 4119
a . d . Führer -Verl .

Werkstatt
u . 2 Z .-Wohn ..

evtl . Wohn , allein
sof . ges . Ang . uni .
4189 an den Füh¬
rer-Verlag .

3 - 4 ) tm .- Wosfng .
mit Bad , Ztr .—
Oftlt . v . 1 . 4 . od.
svät . ges . Prets -
ana . u . 35271 an
d . Führer -Verl .
Sonnige
4 - 8 . -Wolmg .

m . Badz . u . son¬
stig. Zub . in gut .
Lage aus 1 . 4 . 34
ges . Schristl . An -
geb . m . Preisan¬
gabe u . 34791 an
d. Führer -Verlag .

Gesucht
3—4 -Ztm . -Wohn .
a . 1 . 4 . 34. Angeb .
m . Preis iMteid
wird ev . vorausbe¬
zahlt ) . Ang . u .4203
a . d . Führer -Verl .

4 Z . WMg.
m . Bad u . all . Zu¬
beh. in sonn . Lage
a . 1 . 4 . od . früh ,
zu miet . ges . Ang .
u . 4173 a . d . Füh¬
rer-Verlag .

2 sehr gt . erh . dkl .
Slafi -kinzüge

für mit « , Ftg . bil¬
lig zu Bert. Kal -
fcrftr. 150 b. Sche¬
rer. 4211

Sünslig
für

Modistinnen
Einrichtung und
vorh . courantes

Geschäftsführer gesucht
Für eine G . m . b . H . suchen wir einen Geschästssührer ,

der in der Lage ist , einen Gesellschafter mit 10 500 XH
abzulösen und Pg . ist . Sehr reelle Sache . Risiko aus¬
geschlossen. Eintritt sofort , sväleslens 1. Februar 1934.
Eitangebote unter Nr . 35 474 an den Führer -Verlag .

4 8 Z . -Wohng. sBareniöoer

Für Gemeinden
3 verschiedene Lei¬
chenwagen, 1 mit

Gummibereifung
find preiswert ab
zugeben . Angebote
unter Nr . 35865 an
den Führer -Verlag .

Part , auf 1. Avr ,
od . früh . ges . Ana .
m . Preis u . 4222
a . d . Führer -Verl .

luverkaufen
Fabrikneuer Größerer Posten

„ Mende ", Welikl .
vollerer -tscieii

neuest. Modell , ; .
verk . Gartens» . 3a
Fischet. 4220

pfrrüemitt
zu verk . Soslenftr .
299. 4223

Durlach
Neuzeitl . sonnige
4 Itm . - wotsnur g
m .Ztr .-Heiz ., Gar¬
ten u . reicht . Zub .
in schönst . Turnl -
beiglage aus 1. 4 .
34 zu verm . Zu
er» . Blumenstr .7 ,
IV . t . 4060

4 Zimmer
Lesstnaftr. 41 , II .
ohne Bad m . Zub .
a . 1 . 4 . 34 Näh .
Sostenstr . 21 , II .
Tel . 4685 . 4217

4-6 Z. -WohN .
gute Stadtlage . 2
Vorderräume für
Büro geeign . , sev.
Sing ., getrennt o .
zus ., vreiswert zu
Verm. a . 1 . 4 . 34.
Off . u . 4142 a . d .
Führer -Verlag .

Körncrstr. 4
ist d . 2 . St ., best,
aus 5 Zimmern ,
Küche u . übt. Zu¬
beh. a . 1 . 4 . 34 z .
verm . Besichtigung
tägl . v . 10 —4 Uhr
Näh . das. u . beim
Hausetgent . Hän -
bclftr . 23. 3o512

Wegen Wegzug
schöne , neu herger .

5 Zimmer-
Wohnung

a . 1 . 4 . zu verm .
Anzus . von 10 bis
13 Uhr. — Näh .
Jnternatton . Apo¬
theke . Kaiserftr .89 .
35912 .

Moderne große

4 . z. .Wobng.
m . 2Mans ., Diele .
Bad , auf 1. 4 . zu
verm . Weinbren -
nerstr. 54 , II . St .
Näh . b . Arch . Poe -
nlcke. — Tel . 3974.

Schöne
4 Zimmer -wostn.
Rudolsstr . 14 , aus
1. 4. z. verm . Zu
ersr. bei Sazler ,
2 . St . 35796

4 Z . WolfNg .
sehr große Zim¬
mer , v . sof . od . 1 .
Avril z . vermiet .
Hirschftr. 112.

Sonnige 4183
4 Zimm .-Wobst ,

m . gr . Terrasse im
2 . St ., eventl . mit
Werkstatt zu vm .
a . 1. 4 . 31 . Anzu¬
sehen Montag v .
10— 12 u . 3 —6Uhr
Nuttsstr . 23, II .

Mod . sonnige

Z-Zimmer-
Wohnung

NeuhauS auf 1 .
April zu verm .
Näh . Adolf Fritz ,
Yorks» . 81 .

Neuzeitliche , geräumige

3 Zimmer- Wohnungen
mit reichlichem Zubehör in der Wetn -
brennerstraße 68, hart , und 4 . Stock,
Südlage , unter günstigen Bedingun¬
gen auf 1 . 4. 1934 zu vermieten .

Markftahler u . Barth , Neureuter -
stratze Nr . 4 . Telef . Nr . 6496/97 .

Jollystr . 49 , III .
Schöne 35803
I -Zim. -Wohn.
IN. Badezim .. gr.
Mans . und reicht .
Zubeh . a . 1 . 1. 31
zu verm . — Ausk .
ert . Büro Gössel ,
Kriegsstr . 97. Tel .
6938/39 .

9IMW1)
Gr . 4 -Ztm . -Woft» .
m . Bad u . sonst.
Zubeh ., sonn . Ve¬
randa , Zentralh .
v . 1 . 4 . billig zu
verm . Rtttnertftr .
12 . 4120

Helmstoltzftr. 2
ist aus 1. Avril im
3 . St . eine Wohn .

5 Zimmer
Bad , Keller, Man¬
sarde u . Zub . zu
verm . Näh . Wein -
brennerstr . 16 pari .
Tel . 1796. 35269

R
Klav

S 'ud
ki» . 31»

Musik durch die Kleinanzeige
Die , .Klein -Anzeige " besorgt und
vermittelt alles, vom Puppenwagen
angefangen , bis zum Rundfunk¬
apparat ; sie ist Volkswirtschaft im

besten Sinne .

Lernen Sie von Erfolgreichen
Die Klein -Anzeige in den „Führer "
wenn sie von Nutzen sein soll I

Das Kleinanzeigenblaft für Sie !

Meygeirl
auf 1 . 4 . od . fp . z.
Pacht , od . mieten
gef . v . jg . Leuten .
Ang . u . 35414 an
d . Führer -Verl .

5-Zim.-Wohn.
m . Zub ., Zenirlh .
Uhlandstr . 44 , II
a . 1. 4. 34 z . vm .
Näh . Müller , II .
rechts. 4191

Durlach
S -Zim. -Wohn
in fr . u . sonn .Lage
in Nähe d . Turm¬
bergs a . 1 . 4 . zu
verm . Näb . Dur >.
lach . Sostenstr . 12 .
35403

5* 1» ) . »Wottn.
bochvart . , m . Mäd¬
chen ; . u . sonst. Zu¬
beh ., seit 6 Jahren
Arzt - Prarts
in gut . Südstod ?. .
V. sof.' od . 1 . 4 . 34
zu vermiet . Dichte
Wohnlage und in
grötz . Umkreis kei¬
ne Arztvraris .

Reiff , Ecke
Rüvvurrer u . Wie -
londftr . 2 . 35989

6 - 8 . . MMg .
mit Bad u . sonst.
Zub . auf 1. Avril
Westendstr. 35 zu
verm . Näb . das.
2 . St . bei Wolfert ,
zw . 11 und 16Uhr
4218

Schöne geraum .
4 zimmer-Wotzn .
i . Ztr . a . 1 . 4 . 34
ges. Ang . u . 4158
a . d . Fübrer -Perl
Beamtin sucht

1 -2 Z . -Wohn .
Südwestst .. Ang .
u . 4213 a . d . Füh¬
rer-Verlag .

fKauH bei
„Pilhrer "-
inserenlen

Sri . m . Kind s. f .
sof. möbl . Zimmer
n . üb. 20 XH. 91il*
aeb . u . A . H . städt.
Kinderheim , Sv -
belstr. 11 . Süd 't.
° . N . Marktvl .vev .

WeststaSt
2 - 3 Zim .-Woftn.
a . sof. od . später
ges . Ang .. u . 4201
a . d . Führer -Verl .

K - Z . -Woh ».
hochp . m . Borg .
Btsmarckftr . 81 zu
verm . 4171
Mod . 6 Zimmer -
Wohnung m . Eta -
genh . u . Zub . zu
vermieten . Krall ,
Katserallee 99.

Berufst .Tame
sucht ver sof.
od . sv . Helle u .
sonnige
2 Zimmer -
Wohnung
nebst Zub . i .
gut . Lage der
Westst . o .Räbe
Mühlbg . Tor .
Ang . U. 4161
a . d . Führer -
Verlag .

Geräumige
2 Zimm . -Wohn .

aus 1 . 3 . od . 1 . 4 .
v . pünktl . Zahler
3 erw . Pers . ges .
Ang . u . 4141 a . d .
Führer -Verlag .

Ruhig . Ehepaar
ohne Kinder sucht
aus 1. April
2 -Zim. -Wohn.
Ost- ev . Südstadt ,
pünktliche Zahler .
Ang . u . 17,8 an
d . Führer -Verlag .

Suche auf 1. April
2 - Zim. - Wohn.
ev . mit Mans ., in
Ost- o . Westst . Pr .
bis 40 XH. Ang .
u . 4995 a . d . Füh¬
rer-Verlag .

2od 3'Z . -Woh
mögt . m . Bad in
gut . Lage <a . Vor¬
ort od . Durlach ) ,
zum 1. 4 . ges. Ang .
u . 4168 a . d . Füh¬
rer-Verlag .

Sonn . 3 Z . -Wohn .
nt . Bad , v . ruh.
Familie a . 1 . 4 .
34 z. miet . ges .
Preis bis 65 Dl .
Ang . u . 4155 a . d .
Führer -Verlag .

Anhänger
4 -Rad , luftbereift ,
etwa 3 Tonnen ,
bill . z . verk. Zu
ersr. u . 35418 im
Führer -Verlag .

Vorwerk -
Kobold ?
350 ccm

O6W
Svork , nur 1400
Klm . gel ., avsol .
neuw . m. Fabrik¬
garantie , sof . bill .
zu verk . Ang . uni .
35626 a . d . Führ .

Vorwerk
Kobold!
verbriet 4130
s a ^ bsauser
Bonner und

Hiartrnct ' fier

2 - 8. -Wolmg .
v Ebep ., möglichst
Westst. a . 1 . 4 . 34
ges . Ang . u . 4189
a . d . Führer -Verl .

3 Zimm . -Wohn .
v . sos . od . sp . ges.
f . 3 Pers . Preis
40- 42 XH, pünktl.
Zahler . Angeb . u .
4193 a . d . Führ .-
Verl .

Pensionierter
Beamter sucht auf
1. April 31 eine 3-
Zimm .-Wohnu " g m .
Mansarde u . Bad¬
anschluß, oder 4-
?>.-Wohng . in näch¬
ster Umgebung von
Karlsruhe

Weißer komb .
Herd

f neu . sow . Möst¬
satz, ea . 109 Ltr.
bill z. verk .
ftr . 22. 1 . St . r .
4151

d . « . m .
200 ccm, 3 Gang ,
bill . z. ver . Gutö .
Stösserftr . 19 , IV .
4190

2 ant . eingelegte
Kommoden

2 schöne Kron¬
leuchter, ant . Spie¬
gel , wertv . Oelge -
mälde u . andere
Bilder , w . Schrk .,
w . Komm bill . zu
vk. Soflenft .196 II .
4176

Schlat --
Zimmer

mod . Form , Eiche
mit Nutzb.-Ausv .
gibt f. nur 359 XH
ab . — St . Kaus -
mannSöhne , Wol -
fartsweierer St . 5 .
4180

Au verkaufen :
Zwei gut erhalt .

Süchen-
fchränke

Zu ersr. u . 35348
tm Führer -Verl .

Vorwork -
Kobold !
Preis RM . 65 .-

bequeme
Ratenzahlung

durch das städt .
Elektrizitätsw

fitnöctbclt »
stelle

Matratze , aufze -
arb ., zu 9 XH zu
verk. Westendstr.
34 (Tavezierwerk -
stätte). 1777

eines Damenputz -
salonb vreisw . zu
verk . Waldstr . 13 .
1 Treppe . 4166
Zeichenbrettm .Bock

u . Zeicbenmavpe
Rolladenschretb -

ttsch , 153X86 cm
Adlerschreibmasch.
Aktenschast
Packtisch215X90ciu

3 Schubladen .
W . Küchenschrk .

102 cm breit ,
210 cm hoch .

Komm . m . 3Schb1.
Badewanne m. Os.
weg . Wegzug bill .

rkf. Klaup -

Ea . 100 Liter gar .
reines

Schwarzwälder

Kirschwasskr
zu verk. sow . boch -
rrächt . K a 1 b i n .
Zuschr. u . 35889 a .
den Führer -Verl .

Gute Existenz !
Ehem . Margarineverleiler und
slettz . seriöse Herrn u . Damen
in allen Plätzen sind . hoh . Ver¬
dienst durch d . Privaiverkauf
ein . konkurrenzlos . Artikels d .
Nahrunqsmitt .-Fndust . s. den
lägt . Bedarf . Etw . Bargeld er¬
fordert . ea . 30 .—. Zu wend . an

Ribullo -Berlrieb , Bühl Bd .
Postfach 64 . 35920

zu verkf.
rechtste . 9 .

Küllsl
deutsche

Wareii !
IV .

Kaufgemthe
4 tttz -ges Huto

fteucrfr ., neuw . z.
kauf. ges. Eabriol .
bevorz . Ang . uni .
4148 a . d . Führer -
Verlag .

Zementroyr-
jormnt

zu kaufen gesucht.
Ang . u. 35849 a .
d. Führer -Verlag .

Klavier
gt . erh ., mit Preis¬
ang . zu kauf. ges.
Ang . uni . 35429
an den
Verlag .

Führer -

RasciuabaH-
FanriK

Inhab . alter Pg .)
sucht für Nord¬
baden bis Offen¬
burg 1 tüchtigen
eingetührten

Uerlreter
aus der Branche

gegen guten
( Verdienst .

Offerten unter
Nr. 35889 an
den Führer .

öctivicb*
Siette

mit Alleinverkauf
erricht, wir über¬
all an fleitz. staebs .
Verkäufer linnen )
m. Handelsberech -
tigung . Großer
Verdienst , Artikel
tägl .gevraucht . Kl.
Kapital erw ., ehr¬
bare Gesinnung
erfordert . Bürg¬
schaft od . Möbet -
stcherhett. Muster-
Versand 30 Pfg .
Osf . u . 4983 a . d.
Führer -Verlag .

Zuverlässiges , ar¬
beitsames Mädchen,
das schon in gutem
Hause war . zum
1. Februar für grö¬
ßeren Haushalt ge -
sucht . Angebote 'mit
Lichtbild, Zeugnisse»
und Lobnansprüchen
an den Fübrer -
Verlag . 35834

Feld-
bahn
gebraucht mit
Kippwagen

sofort gesucht .
Eefl . Angebote
unter Nr . 32621,
an den Führer -

Verlag .

Gebrauchte , nur
gut erhaltene

Süromöbel
Aktenschrank,

Schreibttscb.Stühle
usw . sofort bist , zu
kauf, gesucht. Ang .
unt . 3a80t an den
Führer -Verlag .

Personenwagen
408 ., fteucrfr . neu-
wert ., zu kauf, ge¬
sucht . Cabriolet b .--
vorz . Ang . unt .
4148 an den Füh¬
rer-Verlag .

varvlon
Eufontum , wenig
gebe . ges . Preis¬
ang . u . 4187 an
d . Führer - Verlag .

Gut erhaltene

Ang . u . 4299 i
d . Fllürer -Verl .

Kaufmännischer Lkhklillg
für möglichst sofortigen Eintritt
gesitcht . Bewerber mit Sekunda -
reife hevorzugt .

E .A.1iÜf,DamenHLteen gros
tzirfchstratze 118 35893

Aachener Tucnversand -Geschäst mit
umfangreicher Kollektion sucht für den
Besuch der Prinatkundschast bet Nach-
nahme - Lieserung 35898

bestens eingeführteVertreter
Gefl . Anaeb . uni . 100 an die Gesch .»
Stelle d . Westd. Grenzblattes , Aachen,
Holzgraben 5.

OffeneStellen
Örtgcntcnftclle

sin xjvitL utyuiiH u . î -iutiut
Singen ohne weiteren Aufwand .

Bewerbungen sind zu richt . an
Führer -Verlag unt . Nr . 35798.

MMer
gegen hohe Provisionen .

sahrene Fachleute.
Schristl . Bewerb . :

den Führer -Verlag .

LüchitgeMtarbeiter
billige Familien . Woche
Tägi . zu melden vormitläi
bis 11 Ubr in der Ge
Akademiestrohe 49, 2. St .

3 eleg . FaftnachtS -

Kosiiime
(fetue Tracht .) a .

gt . Hause bei Deli¬
nter, Welfenftr . 14
IV . zu verkausen.

Durlach . Off . unter
Angabe des Miet¬
preises unter Nr .
35886 an den Füh¬
rer -Verlag .

Büfett u. Kredenz
neu , eiche m . nutz -

UDVL rtih*

Karlftr . 60 (om Schmlederplatz )

Wohnung
6 Zimmer

IV . Stock . Mielvretr XH 95.— , ver
1 . 4. 34 zu vermieten . 35911

Näheres Telefon 80.

Auf 1. 4. 34

2 Bw-Mine
tm Zentrum der Stadt ge¬
sucht . Angebote unter Nr .
35799 an den Führer -Verl .

bäum gibt svottv .
ab Seubertstt . 2 ,
1. Stock. 4159

Vorwerk -
Kobold !

verlangen Sie
unverbindliche

Voriümung durch
Vorwerk & Co.

Zweigbüro
Karlsruhe

Kal £ erstraße94
Telefon 3084

Kompl .

Tafel-
Nesteck

100 g Ttlberaufl .,
Kling , mass. rostfr.
nt . all . Erg .-Teil . ,
sow . Suvvenschöv -
fer, Kuchengabeln
usw ., komvl . Garn ,
f . IbXH in beguem .
Monatsr . von 10
XH abzugeb . Ang .
u . 35272 a . d . Füh¬
rer- Verlag .

Kauf « bei
Msteer-
Znserenten

Badische Weingrohhondlung
sucht per 1 . April

Mahnbuchhatter
und Kassier
ln einer Person

Erforderlich sind neben unbe¬
dingter Vertrauenswürdigkeit
und guter Allgemeinbildung
mebrjäbr . pratt . Erfahrung in
Buchsübrung u . Mavnwesen ,
selbständige Arbeitsweise , ge¬
wandter Briesstil u . sft '!-"- - '.
Diktak. Fachkenntnisse nicht
erforderlich aber erwünscht .
Herren , nicht über 30 ^tabre
alt , denen an einer ausbau¬
fähigen Vertrauensstellung ge¬
legen ist . wollen sich unt . Bei -
sügung ihrer vollzähligen Pa¬
piere handschriftlich unt . Ebiss .
35526 an den Führer -Verlag
wenden .

Vorardetter
suchttz

Lerlag B . Baden .

fetten
, m. gut . Auftreten

finden lohn . Be -
. ichäft. dch. Verkauf
, eines Malsen -Be -

darfsartikels für
Jedermann . Ang .
u . „Existenz " Nr .
191 aü „Ala " Köln

1 35347

Erfahrene
Ktudergäetnerln

m . gt . Zeugn ., die
in Säugt .- sowie
Krankenpsl . bewd .
ist , u . auch schon
In Kinderheim , tä¬
tig war , sucht für
sof. Stellung . An¬
geb. u . 4115 a . d.
Führer -Verlag .

Ein 201 . Junge ,
1,70 m gr .. d . an
Sauberk , gewohnt
ist , s. sof . Stellg . t.
d . Stadt , b . Fam .
als Housangest .
od . Autopsleger .
Ana . u . 35425 an
d . Führer -Verlag .

Nquistleur
für Möbeltransv .
ges . Ang . a . Pa .K .
Schöner , Amalten¬
str . 65. 4199

Gesucht
werden ehrt . Per¬
sonen zw . Errich¬
tung einer

Maschmkn-
StriLerei

Fertigware nehme
laus , ab zu guten
Preisen . Gratis¬
auskunft durch
StrumpsstausFrct -
burg i . Br . , Post -
scdlietzfach 343.

: 35887

SrihHnin
aus gut . Familie
sucht Stelle a . Be¬
dien . in nur gutem
Kassee, evtl , auch
Weinstube . Ang .
unt . 35424 an den
Führer -Verlag .

21 : täbriges
Mädchen

welch, alle Haus -
arb . Berit, u . schon
i . Stell , war , sucht
Stelle gl . welcher
Art . Zu ersr. u .
35794 im Füh -
rer-Verlag .

■ Tücbt . ehrliches
Mädchen

m . gut . Zeugn . s.
Stelle , am liebst .- i . Piivath . Ang .

: u . 35426 an den
. Führer -Verlag .
! Mädchen
• 24 I . alt , sucht

Stellung tagsüb .
i . Haush . Zu er » ,
u . 4188 int Füh¬
rer- Verl .

I Tiermarkt
Schwarz ., kas» .
Kater m . weiß .
Kehlsleck v . Weih¬
nacht. cntl . o . abh.
gekommen . Nawr .
erb . u . 4154 a . d .
Führer -Verlag .

Sohn acütb . Elt .
m . gt . Schulzeug -
niss. sucht kausm.

retztstette
Ana . u . 4221 a . d .
?rüorer-Perlag .

Netnrasstge Schot¬
tische 35890

Terriers
5 Mon . a . , Pracht ,
gesunde Tiere m.
^ctammb . vreisw .
zu verk . Ansrag .
an Poftschlleßf . 21 ,
Lahr in Boden .

28s . Frl . sucht aus
1. Febr . Stelle in

Tageslrassee
Gute Zeugn . Vor¬
hand . Ang . unt .
4178 a . d . Führer -
Verl .
Ehrliches 4191

v . Lande , welches
selbst, einen Haus¬
halt führen kann,
sucht Stelle . Näb .
bei Bllckensdärser ,
Gervinusftr . 6,11 .

Unterricht |
Staatl . geprüfte

$lQoieriet !rerin
erteilt Klavierun¬
terricht mon . 9 XH
Ang . u . 4184 « . d .
Führer -Verlag .

Zuverl . Moöchcn
mit all . Hausarv .
einschttetzl. Kochen
vertr ., sucht Stelle
in nur Herrsch .-H .
Ang u . 4219 a . d .
Führer -Verlag .

Rao hllscuvterriqt
in Mathematik ,

Franz , und Engl ,
erteilt zu mäßigen
Honorar . Adr . zu
ersr. u . 4163 beim
Führer -Verlag .
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Stier ist die Sendergruppe West I

und der 3)eiüsehlandsender v« . 7. « . ja„uar I
STUTTGART DEUTSCHLANDSENDiR

Leiten , die int Werktag-Programm der Lendcrgruppe
West immer gleich bleiben

6 .00 : Morgenrus. 6 .05 : Morgcnkonzert , 6 .30 : Gvm -
nastik. 7 .00 : Zeitangabe. Frühmeldungen, 7 .10 : Wci -
terbcrichi . 7 .15 : Zweiter Morgenrui. «nschließcnd
Frlldkonzert , 8 .15 : Schnecwcltcr und Winierspoitmel-
bungen . 8.40 : Frauenjunk . 13.15 : Nachrichten. 18 .50 :
Dlrtschaflsmcldungcn, Programmnachrichien , Wetter¬
berichte , 20 .00 : Griff ins Heute fKurzmetdungen ) .
22 .20 : Tu mutzt wissen . . .

Sonntag , 14 . Januar.
6,35 : Bremer Freibasenkonzert , 8 .45 : Katholische Morgen -

feier aus Köln . 9 30 : Feierstunde der Schassenden , 1Ö.00 :
Evangelische Morgenseier . 11.00 : Präludium . Lborat und
Fuge von Cäsar Frank . 11,30 : Bachkanlale. 12.00 : Mittags -
konzert . 13.15 : Bunte Musik. 15.00 : Nachmillogskonzerl ,
16,00 : Kaspertstunde , 17.00 : Nachmtllagskanzeri , 18.00 : An-
ton Maria Tov ' tz und Friedrich Wührer musizieren . 18.25 :
Fuhball -Ländersviel , Deutschland -Ungarn . 10.10: Wien .
Wien , nur Tu - allein . 20 .00 : „ Ftdclia " , große Lpcr von L .
van Beethoven . 23.00 : Funkstille .

Montag, 15 . Januar.
10.10 : Vergessene Romantiker . 10.30 : „ Es war einmal " .

11 .00 : Virtuose Vtotinmusik . 12.00 : Zchallvtaitenkonzert . 13.35 :
Mittagskonzert . 15.30 : DaS deutsche Land , die deutsche Welt .
16.00 : NachmiltagSkonzert , 18.00 : Jugendstunde . 21 .00 : Lud¬
wig van Beethoven . 1. Lhmphonte C - Dur , 21 .30 : Das edle
Blut . 22 .45 ; Schallplatten , 23 .00 : Ludwig van Beethoven ,
Streichguartett F -Tur . 24 .00 : Nachikonzert.

Dienstag , 16 . Januar.
10.10: Das deutsche Land , die deutsche Welt . 10.40 : Im

Treivieriettakt . 11.00 : Tutten tm alten Etil . 12.00 : Mit¬
tagskonzert aus Ttuttgart . 13.35 : Mittagskonzert aus Köln.
16 .00 : Nachmillagskonzert aus Kassel . 1.8.00 : Jugendfunk .
18 .00 : Psalzabeno des Tüdwestfunks . 20 .10 : Aufforderung
zum Tanz .. 21.00 : Ludwig van Beethoven . II . Lhmvhonie
D - Tur . 21 .30 : Tiimmen der Kindheit . 23.M : Ludwig van
Beethoven , Kammermusik . 24.00 bis 1.00 : Von deutscher
Seele . Anschl , Nachikonzert.

I

Mittwoch , 17 . Januar .
7.15: Frühkonzert . 10.10: Frauenstunde . 10.40 : Drottn -

sonalen . 11.10 : Volkslieder . 12.00 : MtttagSkonzert . 14.30 :
Lernt Kurzschrift ! 16.00 : NachmittagSkonzert . IS .00 : Stunde
der fugend . Achtung , die H . I . bat das Wort ! 19.00 : Sol .
datenmusik. 19.45 : Dre Löwin und der General . 21 .00 :
Reichssendung . IN . Symphonie ES- Dur «Eroica ) von Beet¬
hoven . 21.55 : Weltpolitischer Monatsbericht . 23.00 : Ludwig
van Beethoven , Kammermusik . 23.45 Nachtkonzert.

Donnerstag, 18 . Januar.
10.10 : Symphonie E -Moll „Aus der neuen Welt " von An¬

ton Dvorak . 10.50 : Chopin . 12.00 : Mitiagskonzeit . 13.35 :
Mittagskonzert . 14.30 : Jugendstunde . 18.00 : Nachmittags -
konjert . 17.15: Der Reichsjugendsührer Baldur von Schtrach
und der Reichsdramaturg I >r , Rainer Schlösser sprechen Uder
„Junge Kunst " . 18.00 : Bismarcks Werk — unsere Aufgabe ,
18.25 : - Rasse ist entscheidend. 19.00 : Unterhaltungskonzert .
20.10 : Fürsten und Bürger . Künstler und Schranzen . 21.00 :
Ludwig van Beethoven . 21.35 : Lustige- Hörspiel . 22 .45 :
Schallplalten . 23 .00 : Ludwig van Beethoven . 0 .10 di ? 1.00 :
Nachtkonzert.

Freitag, 19. Januar .
'

10.10: „ Sehr Hunt und lustig " sSchallptatten ) , 12.00 : Un¬
terhaltungskonzert . 13.35 : Mittagskonzert . 18.00 : Nachmtt-
tagSkonzert . 18.00 : Jugendstunde . 19.00 : Umtausch gestattet .
21.00 : Ludwig van Beethoven . V . Svmphonte in O-Moll .
23.00 : Ludwig van Beethoven , Kammermusik. 24.00 : Dom
Schicksal des deutschen Geistes .

Samstag , 20 . Januar.
10.10 : Klaviermusik . 11.10 : Qpercttenmusik . 12.00 : MittagS -

konzert. 13.35 : Wochenendlonzert . 14.30 : Kinderstunde . «Wa¬
rum wir Kinder Adolf Hitler so gern haben " . 15.30 : „ Unsere
blauen IungenS " . 16.00 : Bunte Volksmusik. 17.00 : Zum
5-Uhr-Tee. 18.00 : Stimme der Grenze . 18.35 : Gutmütigkeit
tft ein Laster (Vortrag ) . 19.00 : Stunde der Nation . 20.10:
Bunter Abend . 22 .45 : Schallplalten . 23.00 : Unterhaltungs¬
musik . 24 .00 : Nachikonzert.

Sonntag , 14 . Januar.
6.35 : Bremer Hafenkonzert . 8 .00 : Stunde der Scholle.

8.55 : Morgenfeier aus Berlin . 11.30 : Bach -Kantgte . 12.00 :
Aus München : Standmusik aus der Feldherrnballe . 13.00 :
Mittagskonzert . 14 00 : Märchen ' viel . 14.40 : Jugendstunde .
15.30 : Ueber Sonntag nach Brasilien . 16.00 : Volkstümliches
Konzert . 18.00 : Stunde des Landes . 18.50 : „ Saturn im 4.
Feld —" . 20 .00 : Rcichssendung : „ F i d e I i o " .

Montag, IS. Januar.
9.00 : Echulsunk. 10.10 : Schulfunk . 10.50 : Schulsunl . 11.80 :

Stunde für die Mutter . 12.00 : Mittagskonzert I . 14.00 :
Fortsetzung des MitlagSkonzerles sSchallptatten ) . 15.00 :
Künstlerische Handarbeiten . 15.45 : Bücherstunde . 16.00 :
Besverkonzerl . 17.00 : Reichssendung : Luitschutz tut not !
17.10: Kutturausgave der deuttchen Erzieberschast , 17.30 : Aus
vergang . Jahrhunderten . 18.00 : Das Gedicht. 18.05 : Jugend¬
stunde . 18.25 : Die letzten Geheimnisse aus der Elektronen ^
röhre . 19.00 : Abendkonzert . 20.05 : „Das Fähnlein der
sieben klusrechten" . 21.00 : Reichssendung : Ludwig van Beel
Hoven , t . Svmvbonie . 21,30: Leivesübung als Erholung
für die werktätige Frau . 23 .00 : Kammermusik.

Dienstag , 16 . Januar.
8.35 : Frühkonzert . 10.10 : Schulfunk . 11.30 : Füvren Sie

schon ein Tagebuch. H .45 : Für hie Frau . 12.00 : Mittags¬
konzert I . aus Schallplalten . 14.00 : Fortsetzung des Mittags -
konzcrtes sSchallptatten ) . 15.00 : Frau und Volkstum . 15.45 :
Aus alten Zeitschriften . 18.00 : Nachmittagskonzert . 17.00 :
Sport - und Retfeabenteuer . 17.20 : Musik unserer Zeit .
18.05 : Ein Geschästsgang durch die Tagesarbeit des größten
preuß . Gaues . 18 .25 : Politische Zeitungsschau . 19.00 : Durch
Pampa , Urwald und Kordilleren . 20 .00 : Reichssendung :
Deutschland im Kampf um gleiches Recht und gleiche Sicher¬
heit. 20 .10 : „ Eis -Walzer " . 21.00 : Reichssendung . II . Sym¬
phonie . 21 .30 : Beethoven : Sein Leben tn Dokumenten . 23,00 :
Stretch-Quartett op . 18, 8 u . 4.

Mittwoch , 17 . Januar.
6.35 : Frühkonzert , 9 .00 : Schulfunk . 10.10 : Dormittags -

konzert. 11.15 : Deutscher Seewetterbertcht . 11.30 : Stunde
der deutschen Hausfrau : Zubereitung der Gemüse im Win¬
ter , 11.50 : Zeüsunk . 12.00 : Mittagskonzert . 14.00: Fort¬

setzung des MtttagSIonzertes sSchallptatten ) . 16.00 : Rachmit-
tagskonzert . 17.00 : Reichssendung : Angrtssswasseii der
Flugzeuge . 17.15: Techn. Bauttunde d . Jugend . 18.00 : Das
Gedicht 18 05 : Was uns bewegt. 18.30 : Deutsch sür Deutsche.
19.00 : Volksmusik aus Köln . >9.50 : >0 Minuten Funktechnik.
21.10 : Wettpolit . Monatsbericht . -20 .30 : Drei erdachte Ge-
tpräche von Paul Ernst . 21 .00 : Reichssendung : III . Svmvh .
23.00 : Klavier -Trio , op . 1, 2 und Cello -Sonale op . 69 .

Donnerstag , 18 . Januar .
6.35 : Frübkonzeri . 9 .00 : Schulfunk . 10.10 : Schuisunk:

Aus der Edda . 11.30 : Zwilchen New D-irk und
Amsterdam . 12.00 : Mttiagskonzerl . 14.00 : Fortsetzung
des Mittagskonzertes 15.10 : Jugendstunde . 15.45 : Aus alten
Zeitschriften . 16.00 : Konzert . 17.00 : Für dt « Frau . 17 .20 :
Heilere Liedkunst. 18.00 : Das Gedicht. 18.05 : „Dt- Drücke " .
18.30 ; Stunde der Scholle. 19.00 : Das Flugzeug und sein
Monteur . 19.30 : Jtatienttch sür Anfänger . 20 .05 : „Bis¬
marck kämpft um die Einheit " . 21 .00 : Reichssendung : Lud¬
wig van Beethoven . 21 .35 : Wilhelm Schäfer : Anekdoten.
23.00 : Violin - Tonaten .

Freitag, 19 . Januar .
6.35 : Frühkonzert . 9.00 : Schuttunk . 9 .40 : Gostsried Keller :

„Dorotheas Plumenkörbchen " . 10.10 : Schulfunk . ' 12.00 : Mit «
tagskonzert . 14.00 : Fortsetzung beS MittagSkonzerteS . 15.00 :
Mävelsiunde . 15.45 : AuS alten Zeitschriften . 16.00 : Vesper«
konzert deS Funkorchesters . 17.15: Tie Familie in ihrer Be«
deutung für die Erziehung unseres Volkes. 17.40 : Tanz «
musik auf zwei Flügeln . 18.00 : TaS Gedicht. 18.13: Italie¬
nisch für Anfänger . 19.00 : „ Fortsetzung folgt " . 21 .00 : ReickS »
fendung : Ludwig van Beethoven , V . Symphonie . 21.30 :
Unbekanntes Europa . 23 .00 : Uebertr . Sendergruppe West:
Ludwig van Beethoven .

Samstag , 29. Januar .
11.30 ; Bücherstunde : „ Ter Nationalsozialismus in Wort

und Bild " . 11.45 : Don Genußmttteln und fröhlichen Genie¬
ßern . 12.05 : Schulfunk . 14.00 : Mittagskonzert . 15.00 : Kilt,
derstunde . 16.00 : Bunte Volksmusik. 17.00 : Reichssendung ;
Luftschutz im eigenen Hause . 17.15: Fröhliches Wochenend.
18.00 : Tas Gedicht . 18.05 : Stunde der deutschen Studenten .
18.25 : Wochenendsalat . 19.00 : Stunde der Ration . 20 .10 ;
„Leuchtender Schnee . . . 1" . 22 .30 : Schöne und lustige Ad-
fahrten . 23 .00 : Aus München : Nachtmusik.FRANKFURT

Sonntag . 14 . Januar .
6.35 : Hasenkonzert . 8.15 : Nachrichten. 8 .45 : Kathosttche

Morgenfeier . 9.30 : Feierstunde der Schaffenden . 10.00 :
Evangelische Morgenfeier , tl .00 Mattbiös Claudius : „An
meinen Sohn Johannes " . 11.30 : Bachkantate. 12.00 : Ein¬
weihung des neuen Freiburger Senders . 13.00 : Kleines Ka,
pttet der Zeit . 13.10 : Märsche großer deutscher Meister .
15.00 : Konzert . 16.00 : Katverl als Meisterboxer . 17.00 : Mit¬
tagskonzert . 18.00 : Fröhliches Zwischenspiel. 18.25 : Fußball -
länderkamps Teutschland -Ungarn . 19.10 : Es lebe das Leben.
20 .00 : „ Ftöelio " , Qper von Beethoven . 21.15 : Nnchrtchten.
22 .40 : Die Umstellung der Rundsunkwellen aus den Luzerner
Dian .

Montag, 15 . Januar.
11.00 : Werbekonzert . 12.00 : Mittagskonzert . 13.35 : Mittags -

konzert . 14.40 : Stunde des Liebes . 16.00 : Rachmtttagskan -
»ert I . Rachmittagskonzert II . 17.45 : Ernst van WUdenbruch.
18 .00 : Jugendstunde . 18.25 : Französischer Tvrachunierrtckii .
19.00 bis 21 .00 : „ Mit 1001 Kitö-Hertz " . 20 .00 : Griff ins
Heute . 21 .00 : Ludwig van . Beethoven . 21 .30 : „ Das edle
Blut " . 22 .45 : Nachimustk. 23 .00 : Kammermusik . 24.00 bis
1.00 : Nachtmusik.

Dienstag , 16 . Januar.
10.45 : Praktische Ratschläge sür Küche und Haus . 12.00 :

Mittagskonzert i . 13.35 : Mittagskonzert II . 14.40 : Stunde
der Frau . 18.00 bis 17.45: Mittagskonzert . 17.45 : Junge
Menschen suchen ihren Berus . .18.00 : Stunde der Jugend .
18 .25 : Jtastenttcher Sprachunterricht . 19.00 : 1. Psalzabend
bes Südwesttunks . 20.00 : Deutschland im Kampf um gleiches
Recht und gleiche Sicherheit . 20.10 : Autsorderung zum Tanz .
21 .00 : II . Shmphonie in Il - Dur von Beeihobcn . 21.30 - Stim¬
men der Kindheit . 22 .45 : Unterhaltungsmusik . 23 .00 : Ludwig
van Beethoven . 24 .00 bis 1.00 : Von deutscher Seele : Stefan
George .

Mittwoch , 17 . Januar.
10.10 : Die Brüder Grimm . 12.00 : Mittagskonzert 1. 13.35

Mittagskonzert II . 18.00 bis 17.45 : Nachmitiagskonzert . 17.45
Aus Zeit und Lehen . 18.00 : Stunde der Jugend . 18.25

Deutsch kür Deutsche. 19.00 : Eine Stunde Eoldatenmustk .
19.45 : Die Löwin und der General . 21 .00 : III . Shmphonie
Sle -Dur , „Eroica " von Ludwig dan Beethoven . 23 .00 : Lud¬
wig van Beethoven . 23 .4b : Nachtmusik.

Donnerstag. 18 . Januar.
10.45 : Praktische'. Ratschläge für Küche und HauS . 12.00 :

Mittagskonzert I . 13.35 : Mittagskonzert II . 14.40 : Bunte
Kinderstunde . 16.00 : Preußische Anekdoten . 16.30 : Musik
auf alten Instrumenten . 17.15: „Junge Kunst " . Gespräch
zwischen RetchSjugendführer Baldur von Schirach und dem
Reichsdramaturgen vr . Rainer Schlösser. 13.00 : BrSmarckS
Werk — unsere Aufgabe . 18.2fc: Rasse ist entscheidend. 19.00 :
Unterhaltungskonzert . 20 .10 : Fürsten und Bürger , Künstler
und Schranzen . 81.00 : Ludwig dan Beethoven . IV . Sym¬
phonie v -Dur . 81 .38 : Kleine Sachen . 22 .45 : Unterhaltungs¬
konzert. 23 .00 : Ludwig van Beethoven . 23 .45 : Schlutzbericht
vom Dortmunder Sechstagerennen . 0 .10 bis 1.00 : Nacht«
konzert.

Freitag , 19 . Januar.
12,00 : Mittogskonz « rl I , 13,35 : MtttagSkonzeu II , 14,40 :

Stunde der Frau . 16.00 : NachmittogSkonzert I . 17.15 : Nach¬
mittagskonzert II . 17 .45 : AuS der TageSarbeit eines Iu -
gendamtleiierS im Saargebiet . 18.00 Stunde der Jugend .
18.25 : Englischer Sprachunterricht . 19.00 bis 21.00 : Umtausch
gestaltet ! 21 .00 : Ludwig van Beethoven . V . Symphonie in
(.'-Moll . 21 .30 : Unbekannte- Europa . 22.45: Kleine Unlerbal -
tung . 23 .00 : Ludwig van Beethoven . 24 .00 : Dom Schicksal
des deutschen Geistes . Anschließend Musik.

Samstag , 26 . Januar.
10.10 : Schulfunk : WormS , die Stadt der Helden und Be¬

kenner . 12.00 : Mittagskonzert I . 13.35 : Mittagskonzert II .
14.30 : Kinderstunde . (Warum Kinder Adolf Hitler so gern
haben ) . 15.10 : Lernt morsen . 16.00 : Bunte Volksmusik. 17.15 :
Zum 5- Ubr-Tee . 18.00 : Stimme der Grenze . 13.35 : Stegreif -
' endung . 19.00 : Stunde der Nation . 20.10: Bunter Abend.
22 .45 : Buntfunk . 23.00 : Nachtmusik. 24.00 : Wolfgang Ama¬
deus Mozart . (Konzert ) .

KOLN *LANGENBERG
Sonntag , 14 . Januar.

11.00 : Sängersptel , 11.30 : Bachkanlale , 14.45 : Schiläufer 1m
Sauerland , 15.10 : Heitere Musik auf dem Lande , 15,30 :
Bauernsunk , 16,00 : Kaspertstuads , 17,00 : Nachmtttagskon -
zert , 18,45 : Futzballänderkampt , 19,00 : Allerlei Humor und
zwischendurch Musik. Ab 20,00 : Programm siehe Südsunk .

Montag, 15 . Januar.
11,00 : Schulfunk. 14.45 : Das Buch der Eltern , 15,00 :

Achtung, Sie hören Hausmusik , 18,00 : Jugendstunde . 18,20 :
Französischer Sprachunterricht . Ab 19,00 ; Siehe Südfunk ,

Dienstag , 16 . Januar.
10,10 : Schulfunk , 10,30 : Wir und dis Well. 15,00 : Die

Welt im Buch , 15,20 : Musik auf Schallplatten . 15,40 : Bau¬
ernfunk , 16,00 : Programm stehe Südsunk , 17.45 : Der deut¬
sche Mensch, 18 00 : Jugendstunde , 18,25 : Italienischer
Sprachunterricht . Ab 10.00 : Stehe Südsunk .

Mittwoch , 17 . Januar.
10.10: Wir und die Welt . 11.00 : Musikalischer Schulfunk .

15.00 : Achtung. Sie hören Hausmusik . 17.45 : Tie Welt im
Buck . 18.00 : Stunde der Jugend . Ab 19.00 : Programm siehe
Südfunk .

Donnerstag. 18 . Januar .
10.10 : Sckulfunk . 10.30 : Wir und die Welt . 15.00 : Die

plattenkonzert . 15.10: Ter deutsche Lebensraum . 17.45 :
Beim Dortmunder SechS -Tage -Rennen . 18.20 : Rasse ist ent -
scheidend . Ab 19.00 : Siehe Südfunk .

ffieethovenmoche im Stundfunk
Eine Veranstoliungsrcthc Beethovens geht tn der Zeit

vom 14, big 24 , Januar über den ganzen deutschen Rund¬
sunk, In diesen zehn Tagen werden olle Hauptwerke' Beethovens im Rundfunk ausgelührt . Diese Beetboven-
rethe ist ein weithin sichtbares Bekenntnis des deutschen
Rundfunks und damit des deutschen Volkes zu dem
überragenden Küllurwcrt Beethovens .

„ Fidelio "
Sonntag , 14 , Januar , abends 20,00 Uhr , aus der

städtiichen Lver . Berlin ,
IJch brauche einen Text , der mich anregt . Es muß etwas

Eittltches , Erbebendes sein, " Diele Forderung Beethovens
erfülltesich ihm im Ftdclto -Progromm , das in der Verherr -
Itchuna weiblicher Treue unb ihrer Vollendung tm ertöten¬
den LtebeSopser Beethovens heroischen Humgnitälsideal
entsprach.

Die Symphonien Beethovens
Damit , daß in der Zeit vom 14. bis 21 . Januar sämtliche

B «»ethovenscken Hauptwerke alS Gememschnstsieistung in den
Mittelpunkt deS Programms gestellt werden , wird zum I .
Male der Festgedanke innerhalb deS deutsch . Sender -
Programms verwirklicht. Daß Beethoven alS erster in den Mit¬
telpunkt der neuen deutschen Rundfunkarbeit gestellt werden
soll , entspricht durchaus seiner Bedeutung , denn Beethoven
ist derjenige der großen deutschen Musiker , der das Jahr¬
hundert der AuSdruckSmusik einlcitele und der das Maß gab
für alles , was seither au schöpferischen Kräften aus der
deutschen Musik hervorwuchs . ' Wenn diese große Gemein -
fchaflsleisiung deS deutschen Rundfunks vom Westdeutschen
Mundfunk auS ihren Ausgang nimmt , so bat daS eine de -
sondere Bedeutung : Unmittelbar vor den Toren KölnS , in
dem reizenden rheinischen Universitätsstädtchen Bonn , siebt
daS Geburtshaus Beethovens . Im Rheinland verlebte er
seine ersten eindrucksvollen Jahre , und hier entstanden auch
die ersten Werke, die daS werdende Genie auS der Verbun¬
denheit mit der reichen musikalischen Tradition seiner enge¬
ren Heimat schuf .

1 . Symphonie in C«Dvr
Montag , 15, Januar , 21,00 Uhr , aus Köln , Gclvielt

vom Rundfunkorchester unter Leitung von Dr . Wilhelm
Buschkötter,

Ter Westdeutsche Rundsunk leitet die große Beethoven -
Feier des deutschen Rundsunks sinngemäß mit einer Aus¬
führung feiner ersten Symphonie ein ,

2 . Symphonie
Dienstag , 10, Januar , 21,00 Ubr , aus Frankfurt , ge¬

spielt dom Rundfunkorchester , unter Leitung von Hans Ros -
bay» ,

Dt» I . Symphonie bat eine regelmäßige viersätztge Anlage .
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wobei 3 Sätze den Aufbau nach Sonatenform bevorzugen ,
während dem dritten Satz — einem Scherze — die übliche
dreiteilige Form zugrunde liegt . Eine langsame Einleitung
zum ersten Satz — ein adagio molto — entspricht zwar
Haydnschem Vorbild , erweitert aber Länge und Bedeutung
einer einfachen vorbereitenden Introduktion ganz erbeblich.
Beetboveniche Slilelemente ausweichender Modulationen ,
thematischer Verarbeitung kleinster Motivteile und auSge-
prägter Dynamik sind besondere Kennzeichen. DaS Thema
des folgenden allegro con brio -Houpfatzes ist der Inbegriff
einer symphonischen Tbemenerfindung . eines musiko-Mcken
Gedankens also , der eine große symphonische Form bilden
und bauen soll . ES ist unnötig , den weiteren Ausbau deS
Satzes zu schildern, der in seiner Klarheit besonders noch
eine prachtvoll verarbeitete Durchführung und eine schlutz-
krätige coda aufweiit . DaS folgende Larghetto ist in seiner
Vielgliedrigkei ! und in dem Geslaltenreicktum der Exposi¬
tion ein Beispiel reichster nrelodischer Erfindung und zugleich
klarsten formalen AusbauS . DaS folgende Sckerzo mit der
für Beethoven typischen Verarbeitung kleinster Motivteile ,
ihrer Verkürzung . Erweiterung und Wiederholung leitet
über in das sprühende Finale deS allegro molto , von dem
mangels der Möglichkeit eines ausführlichen Analyse — nur
auf ausgedehnte coda bingewiefen fei . die — gleichsam als
Gegengewicht - zur breiten Einleitung des ersten Satzes
— das ganze Werk zu dieser besonderen Geschlossenheit und
krsttallenen Klarheit abrundet .

8 . Symphonie in Es -Dur sEroicos
Mittwoch , 17, Januar , 21,00 Uhr , ans Berlin , ge -

tpielt dam Berliner Funkorchester unter Leitung von Lila
Frickhöticr ,

Tie Entstehung dieser vielleicht batkstümlichsten Svmphonte
Beethovens fällt in der Häuvisache in das Jahr 1803.

Tas ganze Werk trägt einen durchweg heldischen Grund -
charakicr , welcher zumal im 1, Satz am stärksten zum Aus¬
druck kommt. Im zweiten Satz bat Beethoven den wobt
ttetsten und ergreifendsten Trauermarich der gesamten Mu -
siklileratur geschaffen, Tie Tragik dieses Satzes ist von kei-
nem seiner Nachfolger und auch kaum noch einmal von Beet¬
hoven tetvlt in vieler Ausdrucksstärke erreicht worden . Ihm
schließt sich ein sehr ledhaftes Scherzo an , dessen Trio eine
ganz eigenartige , gteichlam jagdmäßige Behandlung der drei
Hörner aufweist . Ter letzte Satz weicht formal von der
üblichen Gevstogenhett im Ban des Finales ad , er Ist ein
Variationenlatz über ein Thema , welches Beethoven außer in
dieser Shmphonie noch anderweitig verwendet bot , Ti « Be¬
handlung dielcs Themas tm letzten Satz der " Eroica " be¬
schränkt sich jedoch nicht nur aus Variationen im Udttchen
Stil , sondern es wird auch als Grundgedanke eine Pasla -
cagtia wie einer Fuge ausgewertet , — Ohne Zweisel zählt
die „Eroica " zu den allerbedeutendlten Werken Beethovens

und damit zu den Schövkungen .menschlichen Geiste-
Weltgeltung und Ewigkeitswert besitzen .

4 . Symphonie in B - D« r
Donnerstag . 18. Januar , 21.00 Uhr . auS Leipzig, ge -

spielt vom Nationalsozialistischen ReichSsymphonie-Qrchester,
unter Leitung von Franz Adam .

Beethovens vierte Symphonie in 8 -Tur . Werk 60, die im
Jahre 1306 entstand , wurde zu Beginn des Jahres 1307 im
Hause Lobkowitz in Wien urausgesührt und erfreute sich so¬
gleich reichen BeisallS . Sehr zu unrecht erfährt sie heute
eine gewisse Zurücksetzung. Sie erreicht wohl nicht die Groß¬
artigkeit der Anlage , wie wir sie in den benachbarten Sym¬
phonien , der Eroica und der fünften finden . Dennoch ist sie
eines der eigenartigsten und reizvollsten Werke der Beer-
hovenschen Kunst , vor allem in der Frische und in der Ur¬
sprünglichkeit einer geradezu improvisierenden Gestaltung ,
die wit in ähnlicher Weise in einigen Klaviersonaten des
Meisters finden .

5. Symphonie in l5- Moll
Freitag , den 19. Januar . 21.00 Uhr , aus Leipzig , ge -

spielt vom Leipziger Shmphome -Orchcster, unter Leitung von
Generalmujlkr ' irektor Hans WeiSbach .

Ueber die Größe und Bedeutung der fünften Symphonie
ist heute kaum mehr ein Wort zu verlieren . Sie ist ein
Zeugnis mächtigster Phantasie und Schöpferkraft , und trotz
der Größe ihres Inhaltes eines der populärsten Werke
Beethovens geworden . Das liegt an der leicht erkennbaren
Grundidee , die Kampf und Sieg des freien Geistes gegen
seine eigenen Sckwäcken und Fehler ebenso darstcllen . will ,
wie den Kamps und Sieg mit und gegen Schicksal und Um¬
welt . Der Keim zu diesem geradezu universalen Werk liegt
schon in der dritten Symphonie , der „ Eroica " deutlich er¬
kennbar vor . Universell nennen wir die fünfte Symphonie ,
weil sie nickt nur das Seelenleben de ^ Einzelnen , sondern
da.s Erdenleben der Menschheit in einer kaum zu übertref -
senden psychologischen Wahrheitstreue matt , es ist das
Ringen des Sterblichen mit dem Unsterblichen, und es ist
zwar nickt verbürgt , aber eS könnte Beethoven über sie das

-Wort gesetzt haben : ..So klopft das Schicksal an die Pforte " ,
als er das Einleitungsmotiv niederschrieb . So ist diese
Svmphoni ? ein durchaus revolutionäres Werk̂ sie ist es
geistig und ihrem Inhalt nach , aber sie ist es auch vom must-
katischen Standpunkt auS . insofern ihr letzter Satz ebenso der
größte an Umfang ist . wie er den eigentlichen Höhepunkt der
ganzen Entwicklung darstellt .

Die 9 Symphonie » Beethovens
bilden den Kernpunkt seines Schaffens , Sie sind im Laufe
eines Jahrhunderts Gemeingut geworden aller Kebitdeten ,
In ihnen verkörpert sich am charalteristifchsien der Begritf :
Heidentum , der sein Gesamtwerk kennzeichnet. Gegenüber
der unterhaltenden leichten Form der Svmpbonten seiner Vor¬
gänger Haydn und ORozart , beging Beethoven ganz neue
Wege, di « das Wesen der Sdnivdontc wesentlich

wetchccrweitern . Seine Shmpdonien vollendete er tm Vesten
ManneSalter , im Verlaus « von nahezu einem Vicrtel -

Frritag, 19. Januar.
11.00 : Französischer Schulfunk . 15.20 : Achtung, Sie hören

Hausmusik . 17.45 : ArbeitsbeschaffungSfront Strom —Gas —
Koble. 13.00 : Jugendstunde . 18.35 : Engl . Sprachunterr ' ckt.
19.00 : Albert Lortzing, ein heiteres Opernkonzert . '

Samstag , 29. Januar.
10.30 ; ArbcitsschlaSt tm Westen. 11.00 : kchutsunk -Feter .

stunde . 14,30 : Kinderstnnd «. 15.45 : Volk erzählt . Ab 19.00:
Siehe Südfunk .

Funk- Itachrichlen
Keine deutschen Frühkonzerte am Montag ,

den 15. Januar
Im Zusammenhang mit der Wellenumstellung in der Nacht

vom Sonntag zum Montag , den 15 , Januar , werden alle
deuttchen Rundfunksender am Sonntag ihr « Tarbielungen
um 23,00 Ubr , Am Montag kommen Sender dann nicht
zur gewohnten Stunde mit dem Früblonzert wieder , son¬
dern erst um 8 Uhr . Don den austünvtschen Sendern sind
ähnliche Maßnahmen zu erwarten . Manch« S - nder werden
an den vorhergehenden Tagen gänzlich sttllgetegt , um den
Wellenwcchsel vorzunehmen .

Hamburg endlich Grohsender!
Am Montag , den 15, Januar nimmt der neue 100 kW

starke Sender Hamburg seinen Rundtunkdelrieb auf . Damit
reiht sich nun auch die Stimm « Norddeuttchtands ebenbürtig
allen übrigen deuttchen Sendern ein , und wieder ist in
Deutschland und in Europa eine deutsche Station mehr beim
Fernempsang zu erhalten .

Ein ossizieller Vortrag über den neuen
Wellenplan .

Ueber fast alle d- uts» «n Sender gebt am Sonntag , den
14, Januar um 22,30 Ubr ein Vortrag von Ministerialrat
Münch zur Umstellung der europäischen Rundsunksender aus
die neuen Wellen des Luzerner Planes , Ministerialrat
Münch darf als ein besonders genauer Sachkenner der Ma¬
terie gelten , denn er gehört zu denen , die an der Auf¬
stellung dieses Planes in Luzern mitgewirkl hatten .

Erster Pfalz -Abend des Südwestsunks
Aus Anlaß der Uedernadme des Pkalz -Seiiders sendet der

Südwestsunk am Dienstag , den 16. Januar , abends
19 00 Ubr aus dem Sladtlheater in Neustadl a , d , Hardt
feinen ersten P s a I , . Abend , Tas Programm die!?»
Abends , das tm engsten Einvernehmen mit den berufenen
psätzischen Stellen gestattet wurde , bringt tm ersten Teil
neben einem Vorspruch des pfälzischen Dichters Leopold
Reitz und einer kurzen Ansprache des Intendanten Wattbcr
Beumeiburg Musik von Meistern , die am einstigen
Kurpsälzitchen Hof in Rtannheim wirkten , Ter zweite Teil
der eintiündigen Abendsendung ist der „ P f ä I z i m n c u-
e n Reich " gewidmet .

Ec bringt neben einer dan Walter E r a p v vertonten
„ Gruß der Westmark" von Kurt Kölsch , einer gleichsalls
kurzen Ansprache des Gauleiters der Pfalz . Joses
Bürckel , und Gedichten beule lebender vsätzischer Schrift¬
steller tn bochdeuisch und Psätzer Mundart als Abschluß die
shmpbonische Fanlatie „Ter Retter " des in Kaiserstautern
lebenden besonders durch Chorkompösitianen bisher ber-
vorgelretenen Musikers Kart W ll st . Sämtliche Aussübren -
de sind psälzitche Künstler , Ten orchestralen Teil heftrettet
das Landes -Shmdbonie -Orchelter für Pfalz und Saargedtct
unter Leitung von Generalmusikdirektor Prosestör B o e h e.

Der „Führer "

Saar-Umfdiau
Eine neue Einrichtung der Sendergruppe

West
In Zukunft bringt die Sendcrgruppe West jeden

Samstagabend 20 .no~ 2ll .I9 Ubr aus Frankfurt eine
„ 3 a a t ■ 11 nt f 0) o u ", die sich jeweils mtl den so
brcnend gewordenen Fragen des Taargebiclcs befas¬
sen wird .
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